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Zeitun 


Erpeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


gen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag, den 4. Bebtuat 1879. 


Mitbürger! 


Eine neue Reichstagswahl ſteht in dem Weſtbezirk unferer Stadt am 4. Februar an. 


Es it die erſte Reichstagswahl ſeit dem Erlaß des Geſetzes gegen die Socialdemokratie und im ganzen Vaterlande wird man dem Ausgange dieſer 


Wahl mit geſpanntem Intereſſe entgegenſehen. 


Unſer Oſtbezirk hat bereits einen Socialdemokraten als feinen Vertreter in den Reichstag gewählt: Es gilt jetzt durch die am 


4. Februar 


ſlattfindende Wahl den Beweis zu führen, daß nicht ganz Breslau der Socialdemokratie anheim gefallen iſt. 
Mögen alle guten Bürger ſich daher mit uns vereinen und mit uns unſerem Mitbürger, dem allgemein hochgeachteten 


ihre Stimme geben, der bereits Vertreter Breslau's 


Juſtizrath Freund 


im Hauſe der Abgeordneten iſt. 


alten wir feſt zuſammen, fo wird der Sieg unſer fein! "BE 


Das Comite der vereinigten liberalen Parteien. 
J. A.: Dr. Moritz Elsner. Profeſſor Dr. Röpell. Dr. Stein. Dr. Lion. Stadtrichter a. D. Friedländer. 


Breslau, 3. Februar. 
Eine der erſten Vorlagen, welche dem am 12. d. M. zuſammentretenden 
Reichstage gemacht werden ſollen, iſt die Denkſchrift, in welcher Rechenſchaft 
darüber gegeben wird, warum die preußiſche Regierung ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, von den einſchlägigen Beſtimmungen des Socialiſtengeſetzes Gebrauch 
zu machen und den Civil⸗Belagerungszuſtand über Berlin zu ver⸗ 
hängen. Die Denkſchrift ſoll überaus intereſſante Daten enthalten. 

In acht Tagen tritt der Reichstag zuſammen, und der Landtag iſt 
noch ſo weit von der Vollendung ſeiner unerläßlichſten Arbeiten entfernt, 
daß ſelbſt die optimiſtiſchſten Leute jetzt anfangen zu zweifeln, daß die Ab⸗ 
wickelung der Geſchäfte vor dem 1. März zu erreichen ſein wird, ſo daß ein 
wochenlanges Zuſammenarbeiten beider Verſammlungen ſich kaum wird ver⸗ 
meiden laſſen. Die Berliner „Montagszeitung“ iſt der Anſicht, daß unter 
ſolchen Umſtänden die gefürchtete Nachſeſſion doch nicht wird umgangen 
werden können. . 

Infolge des vom Abgeordnetenhauſe abgelehnten Centrumsantrages, 
betreffend die Klöſter und Ordensgenoſſenſchafften, haben eine große 
Anzahl von Damen aus Rheinland und Weſtfalen eine Petition an den 
Kaiſer geſandt, worin derſelbe erſucht wird, die alten Ordensgenoſſenſchaften 
Nonnenwerth und Ahrweiler ihrer Beſtimmung zu erhalten. Die 
Adreſſe zählt 2000 Unterſchriften. Das Titelblatt zeigt einen Kranz von 
Kornblumen, durchwirkt mit Aehren, und iſt von einer Schleife in den 
deutſchen Landesfarben zuſammengehalten. Man iſt auf den kaiſerlichen 
Beſcheid ſehr geſpannt. Angenommen wird, daß der Kaiſer die Petition 
dem Cultusminiſter zur Beantwortung übergeben wird. 

Die öſterreichiſche Regierung hat, wie aus Wien gemeldet wird, auf 
das ihr in Artikel V des Prager Friedens eingeräumte Recht, die 
Rückabtretung Nordſchleswigs von einem Plebiscit abhängig zu machen, 
verzichtet. Das oſſieiöſe „Fr.⸗Bl.“ ſchreibt über die bezüglichen Verhandlun⸗ 
gen mit Deutſchland Folgendes: 


Die Erfüllung der Rückabtretungs⸗Klauſel ſteht mit den Intereſſen 
Oeſterreich⸗Ungarns in keinem wie immer gearteten Zuſammenhang. Auch 
geſchah es ja belanntlich nicht auf Antrag Oeſterreichs, daß jene Klauſel 
in das Prager Friedens⸗Inſtrument eingefügt wurde, ſondern die con⸗ 
trahirenden Mächte machten einzig und allein eine Conceſſion an Frank⸗ 
reich oder genauer an ſeinen damaligen Herrſcher Napoleon III., als 
ſie in den Friedensvertrag die Beſtimmung aufnahmen, „daß die Be⸗ 
völkerungen der nördlichen Diſtricte von Schleswig, wenn fie durch eine 
Abſtimmung den Wunſch zu erkennen geben würden, mit Dänemark ver⸗ 
einigt zu werden, an Dänemark abgetreten werden ſollten.“ Oeſterreich⸗ 
Ungarn, dem durch dieſe Klauſel wohl ein Recht eingeräumt, aber keine 
Pflicht auferlegt wurde, hatte keine Urſache, ſich für die Anwendung eines 
Princips zu erhitzen, dem Napoleon III. allerdings mehrere zweiſelhafte 
Erfolge verdankte. Andererſeits aber wäre es der Stellung unſerer 
Monarchie als Großmacht gewiß nicht entſprechend, eine Stipulation, die 
wir a 8 71 — kein Intereſſe haben, für unabſehbare Zeit in der 
Schwebe zu belaſſen, zumal dadurch möglicherweiſe Hoffnungen geweckt 
werden tönnten, die zu erfüllen wir abjolut kein Intereſſe haben. Aus 
allen dieſen Gründen würden wir uns freuen, wenn die erwähnten Ver⸗ 
handlungen damit endeten, daß der Artktel “ des Prager Friedens, ſoweit 
er ſich mit Nordſchleswig beſchäftigt, außer Kraft geſetzt würde. Wir würden 
ſolch ein Reſultat mit um jo größerer Genugthuung aufnehmen, als 
dadurch aufs Neue in eclatanter Weiſe die Intimität der zwiſchen 
8 und Oeſterreich⸗Ungarn beſtehenden Beziehungen documentirt 
ein würde. 

Aus St. Petersburg wird der „Pol. Corr.“ berichtet, daß der dortige 
deutſche Botſchafterarzt ſchon jetzt, begleitet von einem deutſchen Conſular⸗ 
Functionär, nach dem von der Peſt ergriffenen Wolga⸗Diſtricte behufs Vor⸗ 
kehrungen für das Eintreffen der großen ausländiſchen Sanitäts⸗Commiſſion 
abgehen wird. Für den Empfang dieſer letzteren in St. Petersburg werden 
ſeitens der ruſſiſchen Behörden alle Vorbereitungen getroffen. 


In Italien hat man bisher vergebliche Verſuche zur Reconſtituirung 
der parlamentariſchen Parteien gemacht. Es ſcheint jetzt, daß Cairoli gleich 
Herrn Sella es müde iſt, länger die Führerſchaft zu behalten. 

Was die Finanznoth der Stadtgemeinde Florenz betrifft, ſo ſoll das 
Geſetz über die der Stadt aus Staatsmitteln zu gewährende Hilfe bereits 
ausgearbeitet fein. Wie verſichert wird, wollen die Räthe der Krone dem 
Parlamente vorſchlagen, einſtweilen der Stadt eine jährliche Rente zu 
zahlen, welche die Zinſen eines Capitals von 49 Millionen Lire repräſentirt, 
aber nur unter der Bedingung, daß die bevorzugten Gläubiger und zwar 
die ſtädtiſche Sparlaſſe, die italieniſche Nationalbank, die toscaniſche Bank 
und die Florentiner Creditkaſſe vorweg befriedigt werden. Der Gemeinde 
ſoll noch eine andere Staatshilfe in Ausſicht geſtellt werden, wenn ſie die 
Möglichkeit nachweiſt, daß die übrigen Gläubiger einen Accord eingehen, 
ſich alſo einen Abſtrich an ihren Forderungen gefallen laſſen. 


Molinari. 


Dr. Steuer. 


Der „Pall Mall Gazette“ telegraphirt man aus Rom: „Das Con⸗ 
ſiſtorium iſt auf den 21. Februar anberaumt. Der Papſt wird bei der 
Gelegenheit eine Allocution halten, in welcher er nach einem Rückblick auf 
die päpſtliche Politik des abgelaufenen Jahres feine Zukunfts⸗ Pläne 
ſtizziren wird. 

In Frankreich iſt der Präſidentenwechſel in allen Theilen des Landes 
mit der größten Ruhe und Befriedigung aufgenommen worden; ebenſo hat 
auch das Ausland keinen Grund zu irgend welchen Schwierigkeiten gefun⸗ 
den; ſelbſt der päpſtliche Nuntius hat vielmehr die Weiſung erhalten, un⸗ 
verändert auf ſeinem Poſten zu bleiben. Dagegen hat der Rücktritt Mac 
Mahons natürlich der Reaction die letzte Hoffnung benommen. Die Cleri⸗ 
calen, Royaliſten und Bonapartiſten ſahen daher in dieſen Tagen auch 
äußerſt niedergeſchlagen aus. Jetzt erhält man in Verſailles auch Auf⸗ 
klärung darüber, weshalb die „République Frangaiſe“ in der letzten Zeit jo 
ſcharf gegen das „Elyſée“ donnerte. Gambetta wußte ſeit mehreren Tagen, 
daß der Marſchall nicht nachgeben werde, und er wollte deshalb einerſeits 
die Miniſter in ihrem Widerſtande beſtärken und andererſeits die öffentliche 
Meinnng auf den Rücktritt des Staatsoberhauptes vorbereiten. Was die 
Wahl Gambetta's zum Präſidenten der Deputirtenkammer betrifft, ſo fehlt 
es nicht an ver Beſorgniß, daß derſelbe jetzt Alles unter ſeinen gewaltigen 
und gewaltſamen Willen beugen werde, um ſchließlich doch ſelbſt dem Drucke 
der Radicalen weichen zu müſſen. Andere dagegen behaupten gerade im 
Gegentheil, daß Gambetta durch ſeine Präſidentenſtelle genöthigt ſein werde, 
auf alles agitatoriſche Treiben zu verzichten und daß er dieſe ruhige 
Stellung auch nur zu dem Zwecke eingenommen habe, um die 
Dinge reifen zu laſſen bis zu dem Augenblicke, wo er ſelbſt als 
Präſident der Republik wieder die Leitung des Staates zu übernehmen 
hätte. Eine Pariſer Correſpondenz der „K, K.“ ſpricht geradezu davon, 
daß derſelbe ſeine neue Stellung dazu benutzen will, um aus der Depu⸗ 
tirtenkammer eine arbeitſame Körperſchaft zu machen und von ihr die be⸗ 
abſichtigten Reformen ausführen zu laſſen; erſt ſpäter, ſagt dieſe Corre⸗ 
ſpondenz, will er ſeine Zuſtimmung zu weitergehenden Maßregeln ertheilen 
und einen radicaleren Ton anſchlagen. Da er heute eine officielle Perſön⸗ 
lichkeit iſt und Gelegenheit haben wird, mit der fremden Diplomatie in Be⸗ 
rührung zu kommen, ſo will er dieſes benutzen, um ſie in ſeine Politik ein⸗ 
zuweihen, mit ihnen in vertraulichere Beziehung zu treten und ſo ſeine 
Präſidentſchaft für 1886 vorzubereiten. 

Sehr zu bedauern iſt, daß Dufaure nicht zu bewegen geweſen iſt, an 
der Spitze des Cabinets zu verbleiben. Nach den neueſten Nachrichten 
(ſiehe die tel. Dep.) hat Waddington die Bildung eines neuen Cabinets 
übernommen. 


Die engliſche Preſſe hat mit Ausnahme des alten Verfechters der 
„napoleoniſchen Ideen“, der „Morning Poſt“, welche in der Beſeitigung des 
Marſchalls als nur den Anfang einer ganzen Reihenfolge leidenſchaftlicher 
Handlungen erblickt, den Rücktritt Mac Mahons mit erſtaunlicher Gemüths⸗ 
ruhe und als ein günſtiges Zeichen für die Befeſtigung der republikani⸗ 
ſchen Inſtitutionen in Frankreich aufgenommen. Die „Times“ ſchreibt dar⸗ 
über, wie folgt: 

Die militäriſchen Würdenträger, welche der Kriegsminiſter entfernen 
wollte, ſind erklärte Anhänger der Dynaſtie, welche noch immer darauf 
10 macht, über Frankreich zu herrſchen und deren Freunde ſich da⸗ 
mit brüſten, die Republik früher oder ſpäter über den Haufen werfen zu 
wollen. In verrätheriſchem Einverſtändniß mit dem Präſidenten und dem 
Kriegsminiſter würde es ihnen leicht fallen, die That Louis Napoleons 
zu wiederholen. Eine ſolche Calamität erſcheint denjenigen, welche die 
franzöſiſchen Ereigniſſe von England aus überwachen, als etwas durch⸗ 
aus Unwahrſcheinliches; allein man kann es den Franzoſen nicht verargen, 
wenn ſie die ſchreckliche Erinnerung an den Staatsſtreich nicht los wer⸗ 
den. Unter allen Umſtänden erſcheint es nur recht und billig, daß die 

Republik nicht durch Militärs bedroht werde, von denen man annimmt, 
daß ſie das Kaiſerreich zurückwünſchen. 

In Spanien ſind gegenwärtig wieder Hausſuchungen an der Tages⸗ 
ordnung. Unter dem 27. v. Mts. ſchrieb man nämlich dem „Journal des 
Debats“ aus Madrid, daß dergleichen bei den Perſönlichkeiten, welche früher 
hohe Stellen bekleideten, auf richterlichen Befehl ſtattgefunden haben. Den 
Befehl dazu hatte ein Richter gegeben, welcher die Unterſuchung gegen ein 
geheim erſchienenes Blatt „La Vigia“ („Die Warte“) zu leiten hat. Einer 
der drei iſt ein Neffe des Marſchalls Serrano. — Die Cortes ſind noch nicht 
aufgelöſt, ihr Mandat läuft aber am 15. Februar ab. — Man ſpricht von 
Veränderungen im Miniſterium, und zwar ſoll das Kriegsportefeuille dem 
General Martinez Campos angeboten worden ſein, welcher nächſtens aus 
dem von ihm pacificirten Cuba nach Spanien zurücklehren wird. — Mit 
der gegenwärtigen Regierung von San Domingo waltet eben ein Conflict 


Paul Wolf, 


ob. Zwei dominicaniſche Generale waren nach einem mißglückten Aufſtands⸗ 
verſuche auf das ſpaniſche Schiff „Manuela“, das eben im Hafen Puerta⸗ 
Plata lag, geflohen. Die ſiegreiche Regierung verlangte deren Auslieferung 
vom Capitän des Schiffes. Dieſer verſtand ſich auf Zureden des ſpaniſchen 
Viceconſuls dazu, nachdem letzterer erklärt hatte, daß das Leben der Aus⸗ 
gelieferten geſchont werden ſolle. Die ſpaniſche Regierung hat aber die Sache 
nicht jo aufgenommen, wie ihr Viceconſul, vielmehr den Generalgouverneur 
von Cuba angewieſen, ein Kriegsſchiff nach San Domingo abgehen zu laſſen, 
um die Forderung einer Genugthuung für die Beleidigung der ſpaniſchen 
Flagge zu unterſtützen. 

Auf Cuba iſt die Emancipation der Sclaven in erfreulichem Fortſchritt 
begriffen. Im December v. J. wurden von Pflanzern, die ſich an der letzten 
Rebellion betheiligt oder derſelben Vorſchub geleiſtet hatten und die ſeit 
der Wiederherſtellung des Friedens nach der Inſel zurückgekehrt ſind, nahe⸗ 
zu 3000 Sclaven befreit. Alle dieſe Pflanzer haben ſich verpflichtet, ihre 
eigenen Sclaven zu emancipiren und die Emancipation im Allgemeinen zu 
fördern. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
Abendſitzung vom 1. Februar. 

7% Uhr. Am Miniſtertiſch Friedenthal mit mehreren Commiſſarien. 

Die Berathung des Geſetzentwurfs . F die Bildung von 
Waſſergenoſſenſchaften wird fortgeſetzt. § 58 handelt von der Auf⸗ 
löſung der Genoſſenſchaften, welche in gewiſſen Fällen vom Oberpräſidenten 
unter Zuſtimmung des Provinzialrathes ausgeſprochen werden kann. Die 
Abgg. Hänel⸗Lasker beantragen, gegen den Beſcheid des Oberpräſidenten die 
. bei dem Oberverwaltungsgericht ſtattfinden zu laſſen. sat 

Reg.⸗Comm. v. Zedlitz bemerkt, daß dieſe Beſtimmung, obgleich fie ein 
mechaniſcher Abklatſch des Competenzgeſetzes ſei, dennoch dem Princip des 
Geſetzes widerſpreche. 5 J 5 g 
Abg. Hänel. Ich möchte doch bitten, daß die Sprache vom Regierungs⸗ 
tiſch etwas gemäßigter wäre. (Sehr richtig! links. Widerſpruch rechts.) 
Warum Epitheta wie „mechaniſch“, welche die Gereiztheit zu vermehren 
geeignet ſind? Es handelt ſich hier um vermögensrechtliche Intereſſen, die 
wohl einer gerichtlichen Prüfung bedürfen. 

Miniſter Friedenthal: Wenn die Ausdrücke des Commiſſars das Ge⸗ 
biet des Sachlichen verlaſſen haben ſollten, ſo war das nicht beabſichtigt; 
es entſpricht wenigſtens nicht dem Standpunkte, von dem aus die Vorlage 
vertreten werden ſoll. Die Anträge kann ich deshalb nicht acceptiren, weil 
nach ihnen ein Verwaltungsſtreitverfahren gegen den Oberpräſidenten ein⸗ 
geleitet werden ſoll. Es iſt nicht gut, ſolche Competenzfragen ſo nebenbei 
abzumachen. Ich habe ſchon früher erklärt, daß der Oberpräſident nur ein 
pis-aller bis zur Schaffung der Landesculturbehörden iſt. 

Das Haus genehmigte den Antrag Hänel⸗Lasker. 

Die übrigen Paragraphen werden mit einigen unerheblichen zum Theil 
redactionellen Amendements und unter conſequenter Durchführung des im 
$ 56 angenommenen Prineips — Propinzialrath ſtatt Oberpräſidenten — 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen genehmigt. i 

Schluß 9% Uhr. Nächſte 8 Dinstag, 10 Uhr. (Kleinere Vor⸗ 
lagen, märkiſche Waſſerſtraßen, Waſſergenoſſenſchaften und Juſtizgeſetze.) 


Berlin, 1. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. med. Heinrich Guſtav Ohm zu Münſter zum Me⸗ 
dicinal⸗Rath und Mitglied des Medicinal⸗Collegiums der Provinz Weſtfalen 
ernannt; dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Leopold Arndt in Regenwalde den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath, und dem Möbelfabrikanten Adolph Dams 
zu Wiesbaden das Prädicat eines Königlichen Hoflieferanten verliehen. 

Der Profeſſor an der Königl. Gewerbe⸗Akademie in Berlin und Pripat⸗ 
Docen: bei der dortigen Univerſität Dr. Liebermann iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät derſelben Univerſität 
ernannt worden. — Der bisher bei der Königlichen Regierung zu Koblenz 
als techniſcher Hilfsarbeiter angeſtellt geweſene Königliche Landbaumeiſter 
Victor Tetens 5 zum Königlichen Bauinſpector ernannt und demſelben 
die Stelle eines ſolchen bei der Königlichen Miniſterial⸗Baucommiſſion in 
Berlin verlieben worden. Der bei der Frankfurt⸗Bebrger Eiſenbahn ange⸗ 
tet e Fiſcher iſt von Fulda nach Frankfurt am Main 
verſetzt. 

Den Fabrikanten Alois Deſſauer in Aſchaffenburg und Steinbach 
u. Co. in Malmedy iſt die Medaille „für gewerbliche Leiſtungen“ 
in Gold, den Fabrikanten Reinicke u. Jasper in Cöthen, Eſcher u. Wyß 
u. Co. in Zürich, der Act.⸗Geſ. „Papierfabrikation zum Bruderhaus“ 
in Dettingen bei Urach, den Fabrikanten Kübler u. Niethammer in 
Kriebſtein bei Waldheim in Sachſen, Leo Häule in München, W. R. 
Schürmann in Düſſeldorf, Max Dreſel auf Dalbke und der B. Don⸗ 
dorfſchen Druckerei und Papierfabrik in Frankfurt a. M. dieſelbe 
Medaille in Silber und den Fabrikanten J. A. Pirie u. Sons in 
Aberdeen, König u. Bauer in Oberzell bei Würzburg, Friedrich Heim 
u. Co. in Offenbach a. M., Hugo Höſch in Königſtein 1. Sachſ., dem In⸗ 
1117 einer Buchbinderei J. R. Herzog in Leipzig, den Fabrilanten Auguſt 
Zöller in Oberhauſen bei Schleiden, Carl Auguft Linke in Hirſchberg 
in Schleſ., C. Hummel in Berlin, Joh. Chr. Leye in Bochum und Oscar 
Andrä in Relliehauſen bei Daſſel in Hannover dieſe Medaille in 


Bronce berliehen. 
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) Bajazzo.) Späße- ) Tanz. ) Schlag. ) zum Beſten haben. 


„= Berlin, 2. Febe. [Oer F bes Bundes: 
rathes und das Reichstags⸗Diselplinar⸗Geſetz. — Etat: 
geſetz für 1879/8 0.] De Nachrichten, welche über die Beſchlüſſe 
des Juſtizausſchuſſes des Bendesrathes hinſichtlich des Entwurfes wegen 
der Disciplinargewalt des Reichstages über feine Mitglieder bekannt 
geworden, erweiſen ſich doch als zutreffend. Es wird vorausſichtlich ſchon 
in der nächſten Plenarſitzung des Bundesrathes wohl ſchon deſſen 
Eniſcheidung erfolgen und zwar wahrſcheinlich auf Grund eines münd⸗ 
chen Berichts. Die Ausſchußanträge liegen bereits vor. Der Ent⸗ 
wurf umfaßt darnach 10 Paragraphen, conſteitirt die Strafgewalt des 
Reichstags gegen ſeine Mitglieder wegen begangener Ungebühr bei 
Ausübung ihres Berufs, überträgt die Anwendung der Strafgewalt 
einer Commiſſton und hält in Anſehung derſelben nahezu alle Be⸗ 
ſtimmungen der Vorlage aufrecht, die Ahndungen, welche die Com⸗ 
miſſton verhängen kann find reducirt auf Warnung und Verweis vor 
verſammeltem Hauſe, Ausſchließung aus dem Reichstage auf beſtimmte 
Zeitdauer event. bis zum Ende einer Legislaturperiode. Das Verbot 
der Aufnahme ungehöriger Aeußerungen in den ſtenographiſchen Be: 
richt bezw. jeder Veröffentlichung durch die Preſſe iſt aufrecht erhalten. 
Zuwiderhandlungen dagegen werden mit Gefängniß von 3 Wochen 
bis 3 Monaten beſtraft, wenn nicht je nach dem Inhalt der erfolgten 
Veröffentlichung eine ſchwerere Buße verwirkt iſt. Auch die Ueber⸗ 
tragbarkeit ſchwebender Angelegenheiten in Rede von einer Seſſion 
auf die andere iſt aufrecht erhalten. — In parlamentariſchen Kreiſen 
iſt man nicht zu der Annahme geneigt, daß die Ausſchußanträge durch 
Das Plenum Abänderungen erfahren möchten. Inzwiſchen verbreitet 
man, daß jedenfalls der Beſtätigung bedürfende Gerücht, es würde die 
veſagte Plenarſitzung wohl unter perſönlicher Theilnahme des Fürſten 
Bismarck ſtattfinden. Nicht wenig geſpannt iſt man übrigens auf die 
Motive, von denen der Entwurf zur Vorlage an den Reichstag jeden⸗ 
falls begleitet ſein wird. — Der Entwurf des Etatsgeſetzes für das 
Jahr 1879/80, welcher dem Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung vor⸗ 
gelegt worden, umfaßt 7 Paragraphen. 

Nach § 1 balancirt der Etat in Ausgabe und Einnahme auf 554,622,425 
Mark, die dauernden Ausgaben ſind feſtgeſtellt auf 423,277,298 M. und 
die einmaligen Ausgaben auf 131,345,127 M. $ 2 fixirt den Beſoldungs⸗ 
etat für das Reichsbank⸗Directorium vom 1. April 1879 bis 31. März 1880 
auf 132,000 M. Die §§ 3, 4, 5 und 6 behandeln die Ermächtigung des 
Reichskanzlers zur Ausgabe von Schatzanweiſungen, zur vorübergehenden 
Verſtärkung der Betriebsfonds bis zur Höbe von 40 Millionen Mark und 
zur Durchführung der Münzreform bis 100 Millionen Mark und die Be⸗ 
Stimmungen. über die Ausgabe, Verzinſung und Einlöſung der Schatzzeichen. 

7 lautet: „Die Deckungsmittel für die unter den einmaligen Ausgaben 
machgewieſenen Beträge 1) zur Erweiterung der Umwallung von Straßburg 
3,238,000 M., 2) zur Erweiterung der Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs: 
Anſtalten 200,00 M., 3) zum Bau von Caſernen in Altona 200,000 M., 
Zum Bau einer Caſerne in Lichterfelde 100,000 M. find vorſchußweiſe aus 
Dem Reichsfeſtungs⸗Baufonds zu entnehmen. Die Rückerſtattung dieſer 
Vorſchüſſe erfolgt: zu 1 aus den von der Stadtgemeinde Straßburg für die 
entbehrlich werdenden Grundſtücke zu entrichtenden 17 Millionen Mark, zu 2 
aus den Verkaufserlöſen der Grundſtücke des alten Berliner Cadettenhaufes 
und der Kriegsakademie, zu 3 aus den Verkaufserlöſen der entbehrlich 
werdenden Caſernen in Altona, zu 4 durch den Verkaufserlös in Berlin 
entbehrlich werdender Grundſtücke. 

(Berlin, 2. Febr. [Agitation gegen die Einführung 
der Getreidezölle. — Das Tabaksſteuergeſetz und der 
Finanzminiſter. — Der Welfenfonds. — Das Kriegs⸗ 
gericht in Sachen des „Großen Kurfürſten“. — Ultra⸗ 
montane Petition. — Vermehrung der preußiſchen Offi⸗ 
ziere. — Abg. Dr. Löwe.] Von liberalen Wahlmannskörperſchaften 
aus den Provinzen gelangen Briefe an ihre Abgeordneten mit dem 
Erſuchen, ſich an Verſammlungen zu betheiligen, welche den Zweck 
haben, die Einführung der Getreidezölle zu bekämpfen. Es heißt in 
einem dieſer Briefe, daß das Schlagwort der Conſervativen für die 
nächſten Wahlen in allen ländlichen Wahlkreiſen „die Einführung der 
Getreidezölle“ fein ſolle und daß die vereinigten Schußzöllner, Agrarier 
und ſonſtigen conſervativen Intereſſenten dies für geboten halten, 
weil ſie Neuwahlen zum Reichstage als unabweislich betrachten. Von 
höheren Beamten in den Provinzen, die ſelbſtverſtändlich gute Füh⸗ 
lung mit den gonvernementalen Regionen Berlins haben, wird ſogar 
in dieſem Brieſe die parlamentariſche Situation ſo dargeſtellt, als ob 

es ſich bei dem bevorſtehenden Kampfe um die Steuer- und Zoll: 
fragen einfach um das Bleiben oder Gehen des Reichskanzlers oder 
des Reichstages handle. 


DAN 


Commiſſar zu der Erklärung, 


Auch in der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


Einführung der Getreidezölle zum Gegenſtande einer eingehenden Be: 


rathung reſp. ablehnenden Reſolution gemacht werden ſoll. — Seitens 


der Dfficiöfen wird die Ausarbeitung des Tabaksſteuergeſetzes in einer 
gewiſſen oſtenſiblen Weiſe auf den langen amtlichen Geſchäftsweg ver⸗ 
wieſen. Die Fertigſtellung des Entwurfs im Finanzminiſterium wird 
erſt in 14 Tagen erfolgen können, bis zu welchem Zeitpunkte nach 
Mittheilungen aus Friedrichsruhe Fürſt Bismarck nach Berlin zurück⸗ 
kehren dürfte. Das Staatsminiſterium wird ſodann unter ſeinem 
Vorſitze die Vorlage an den Bundesrath berathen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird es ſich entſcheiden, ob die Auffaſſungen des Finanzminiſters 
Hobrecht, welche in dieſer Frage nicht conform mit jenen des Reichs⸗ 
kanzlers ſind, zum Durchbruch gelangen werden oder nicht. Zwar 
wird von officiöfer Seite dieſe Differenz der Meinungen beſtritten, 
aber die Freunde des Herrn Hobrecht beharren nicht nur auf ihrer 
Meinung, ſondern erklären auch, daß von der Entſcheidung über dieſe 
Angelegenheit das Verbleiben des Finanzminiſters im Amte abhängig 
gemacht worden ſein ſoll. — Unmittelbar nach der Rückkehr des 
Fürſten Bismarck ſollen, wie es heißt, die Verhandlungen des Staats⸗ 
miniſteriums über eine anderweitige Regelung der Angelegenheit des 
Welfenfonds beginnen. Indeß glaubt man nicht, daß die Regierung 
wirklich dem Landtage eine Aufhebung des Sequeſters und Ueber⸗ 
führung der Gelder an die preußiſche Staatskaſſe vorſchlagen werde. 
An maßgebender Stelle ſtehen dem zu gewichtige Bedenken entgegen, 
über welche vielleicht der Abg. Windthorſt⸗Meppen die beſte Auskunft 
geben kann. Bekanntlich fungirte er beim Abſchluſſe des Vertrages 
im Winter 1867/68 als Mittelsperſon. Waldeck ſchlug damals be⸗ 
reits bei der Verhängung des Sequeſters die Einziehung für die 
Staatskaſſe vor, ſtieß damit aber ſelbſt bei der eigenen Partei auf 
Widerſpruch. Jetzt würde ſich, wenn die Regierung einen bezüglichen 
Antrag einbrächte, außer den von Windthorſt beeinflußten Ultramon⸗ 
tanen und einem Theile der hannoverſchen Liberalen ſchwerlich Jemand 
dagegen erklären. — Trotz der officiell anbefohlenen Geheimhaltung 
des kriegsgerichtlichen Erkenntniſſes in Sachen des „Großen Kur⸗ 
fürſten“ verlautet, daß daſſelbe weſentlich freiſprechender Natur ſei.— 
In der Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt wieder ein ⸗ 
mal über die Petition der katholiſchen Geiſtllchen der beiden Diöceſen 
Münſter und Paderborn verhandelt worden, welche verlangen, das 
Haus möge die Staatsregierung auffordern, daß keinerlei Zwang gegen 
Kinder katholiſcher Confeſſion, einem Religlonsunterricht von Lehrern 
oder Lehrerinnen beizuwohnen, welche ohne Zuziehung eines biſchöf⸗ 
lichen Commiſſarius geprüft ſind, ausgeübt werde. Ueber eine gleich⸗ 
artige, Petition des Grafen Droſte zu Viſchering iſt das Abgeordneten⸗ 
haus bereits in den Verhandlungen vom 23. und 24. Januar 1878 
zur Tages⸗Ordnung übergegangen. In der Commiſſion war man 
allſeitig der Meinung, daß es nicht erforderlich ſei, noch einmal die 
bereits gründlich geführten Verhandlungen wieder aufzunehmen. Neues 
iſt ohnehin in der Zwiſchenzeit nicht geſchehen, außer daß die Petenten 
erklären: „daß im Anſchluſſe an eine Weiſung des apoſtoliſchen 
Stuhles die von der Staatsregierung ernannten Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen in Betreff ihrer Religionskenntniſſe und ihrer ſeitherigen Füh⸗ 
rung einer Prüfung unterworfen werden. Falls nicht zwingende Be⸗ 
weggründe entgegenſtehen, werden ſie den ſo geprüften Lehrern und 
Lehrerinnen die Erlaubniß geben, in der betreffenden Pfarrei den 
Unterricht in den Heilswahrheiten der katholiſchen Kirche aushilfsweiſe 
zu ertheilen.“ In der Commiſſion hielt man dafür, daß die in ihrem 
Wortlaut unbekannte Weiſung des apoſtoliſchen Stuhls den Petenten 
einen viel richtigeren Weg weiſe, als den von ihnen der Staatsregie⸗ 
rung empfohlenen, Kinder katholiſcher Confeſſion von dem Religions⸗ 
Uuterrichte zu dispenſiren. Die wiederholten Klagen über unerträg⸗ 
liche Bedrückungen auf dieſem Gebiete veranlaßten den Regierungs⸗ 


Zum Carneval. 

Von Robert Rössler. 

(Schluß.) 

Dam eefachen Schulzpaur poßte freilich doas ganze Grußgethue 
mich, oder a wullde ſenner Hausehre a Spoß doch nich ganz und 
gear vertarben und do ſpielt a halt amol fen „Großen“ miete. 

A ſchickt' a Hausknecht noch zwee Billjettern uf de Gallerie, denn 
ge wullden ſich die Zucht erſcht vo uben vanfahn, und wenn ſich's 
luhnte, do kunnden fe ju immer noch runder gihn. 

Weil's oder mit der Zeit noch nich aſu preſſirte, läten ſe erſchte 
awing vür, ſchlugen ſich jedes a Lungenpäffſtück ei a Magen, denn 
där fing ſchunt van zu balln, und troanken a Wormes, doß wieder 
Läben ei die ſteifen Knuchen käm. S war groade üm die Zeit nich 
goar zu vuhl ei der Stube; der Kellner ſotzt ſich awing zu fen 
Gäſten; ee Wort goab's andre, und do koamen ſe eis Plaudern. 

Wos aſu a richtiger Kellner ihs, där ſchmeßt de Wurſcht noch der 
Speckſeite, und doas woar enner. Deſtholben macht a da beeden 8 


Maul urntlich wäſſrig mit derzählen, wos fe bei dem Norrnfeſte im] een 


Theater heut alles ſahn würden; a lug, doß de Bolten bugen, denn's 


gleeben. 

Maul und Uhren rieß die Ale uf, wie ſe hurte, der Prinz Car⸗ 
neval aus Narragonien würde mit ſem ganzen Hofſtoate, ſen Mi⸗ 
niſtern, Kübs⸗ und andern Weibern zum Feſte kummen, 

haln und Urden under die Tälſchten vertheelen. \ 

„Na Aler, do nihm Dich ock in Acht, der Teiwel Fönnde wull 
Melden kochen“, ſpoßt' ſe mit ihrem. 

Am meeſten, derzählte der Oberkellner wetter, würden ſe ſich frein 
über die Poijazze !), denn die machten die ärgſten Dänſte ?), Sprünge 
und Tummheeten. Zwee Muſikchöre ſpielten die ganze geſchlogne 
Nacht durch umzechig die ſchinnſten Märſche, Pulneſen, Schottiſche, 


ſoagen, tronken fe doch zuſommen ihr Flaſchel Ruthwein und mengten 
ſich über Handsweilen ?) awing ei da Carnevalstieſchkurſch. De Ma: |ufzahlte; fe lachte und lachte, als wenn ihr Gewinnſt gleech a Ritter⸗ 
riane kunnde nu nich gutt wos trinken ſahn, gleich optitert ſe's ber- | gutt gewäſt wär. 

noach; und weil de Grußſtädter goar aſu nett und bethulich worn, 
do meent ſe: „Verlechte trink ber ooch eene, Moan?“ 


Ehb där noch antworten kunnde, ſproach ſe: „Mit Verlaubniß!“ 


und ruckte mit ihrem Stuhle uf där ihren Tieſch zu. 


daß, wenn ein katholiſcher Lehrer um 


er 


ra 


Zuſammenſetzung ſich vorausſichtlich ablehnend zu den Sleuer⸗ und ſeines Gewiſſens willen vor Uebernahme feines Lchramtes in der Religtom 
Zollvorlagen der Regierung verhalten wird, fo iſt es begreiflich, daß die 
Conſervativen heute ſchon auf die Parlamentsauflöſung ſpeculiren. 
Dem gegenüber, ſchreibt man an liberale Abgeordnete, erſcheint es ge⸗ 
boten, die Agitation gegen das conſervative Steuer⸗ und Zollprogramm, 
namentlich gegen die Getreidezölle, fo früh als moglich zu beginnen 
und dem Beiſpie“ nachzuahmen, welches bereits mehrere Communal⸗ 
behoͤrden gegeben haben. 
ſammlung iſt die Frage angeregt worden, ob nicht die beabſichtigte 


ſeinem Pfarrgeiſtlichen gegenüber ſich über ſeine confeſſionelle Stellung 
ausſprechen, alſo eine Art privater professio fidei ablegen wolle, 
dagegen ſtaatlicherſeits an ſich nichts zu erinnern ſei. Nur das fei 
dabei feſtzuhalten, daß der Geiſtliche nichts fordern oder thun dürfe, 
was gegen die Geſetze des Staates ſei, oder was die bürgerlichen oder 
ſtaatsbürgerlichen Rechte eines Lehrers verletze. Mit 13 gegen 5 
Stimmen beſchloß die Commiſſion, dem Plenum den Uebergang zur 
Tagesordnung zu empfehlen. — Die preußiſche Armee hat im Jahre 
1878 folgenden Zuwachs an neu ernunnten Seconde⸗Lieutenants 
(ausſchließlich Wiederangeſtellter und zur Reſerve bezw. Landwehr 
Uebergetretener) erhalten: a) Linie, bei der Infanterie 355, bei der 
Cavallerie 113, bei der Artillerie 94, beim Ingenieurcorps 38, beim 
Train 6, Summa 606; b) in der Reſerve, Infanterie 594, Caval⸗ 
lerie 214, Artillerie 104, Ingenieurcorps 7, Train 33, Summa 952; 
c) Landwehr, Infanterie 67, Cavallerie 7, Artillerie 2, Ingenieur⸗ 
Corps 1, Train 3, Summa 80. Im Ganzen hat die Armee einen 
Zuwachs von 1638 Offizieren erhalten. — Der Abg. Dr. Löwe 
(Bochum), der ſeit etwa acht Tagen an einer ſchweren Halsentzündung 
litt, befindet ſich auf dem Wege der Geneſung. 

Berlin, 2. Febr. [Der angebliche Silberſchatz des 
Präſidenten der Volksvertretung. — Conflict mit dem 
Miniſter Friedenthal.] In der geſtrigen erſten Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ſtellte bei Gelegenheit des Etats des Abgeordneten⸗ 
hauſes der Abg. Berger eine Frage, die ſich in den Parlamentsberich⸗ 
ten um ſo ſenſationeller ausnimmt, als ſie unbeantwortet blieb. Er 
will vom alten Koſch, dem 1872 verſtorbenen Abg. von Königsberg, 
„unter dem Siegel der Verſchwiegenheit“ von einem ſehr werthvollen 
Silberſchatz erfahren haben, der als Inventarium in der Präſidial⸗ 
wohnung verborgen ſei und von dem leider niemals im Laufe der 
Jahre einer der Präjidenten Gebrauch gemacht habe u. ſ. w. Wes⸗ 
halb der Abg. Berger ſich nicht über dieſen vermeintlichen Schatz auf 
andere Weiſe erkundigt hat, verrieth er nicht, ebenſo wenig wie die 
Gründe, die den alten Koſch bewogen haben könnten, Dinge, die aus 
ſtenographiſchen Berichten und Etatsacten leicht in die Erinnerung 
zurückzurufen waren, als Geheimniſſe zu behandeln. Der wirkliche 
Sachverhalt iſt, daß nach Erlaß der Verfaſſung man für gut befand, 
dem Abgeordnetenhauspräſidenten — bis zur Herſtellung eines wür⸗ 
digen Parlamentsgebäudes, da das proviſoriſche Haus zu einer Amts⸗ 
wohnung keinen Platz hatte, — eine Miethswohnung in der Nähe 
des Abgeordnetenhauſes einzurichten; dieſe Wohnung erhielt das In⸗ 
ventarium eines Miniſterhotels, alſo nicht blos Möbel und Betten 
und Tiſchzeug und Geſchirr, ſondern auch das dazu .nöthige Silber⸗ 
zeug, — allein keineswegs in beſonders ſplendider Weiſe, ſondern den 
damaligen frugalen preußiſchen Verhältniſſen angemeſſen. Freilich 
was nützten dem Präſidenten dieſe weitläufigen Räume, wenn die zur 
Benutzung derſelben in der den parlamentariſchen Geſchäften förder⸗ 
lichen Weiſe nothwendigen Repräſentationskoſten nicht gewährt wurden. 
Ueber dieſe Beſonderheit unſers parlamentariſchen Lebens iſt in der 
Conflictszeit einmal ein Langes und Breites verhandelt. Während 
der budgetloſen Conflietszeit wurden die zur Unterhaltung des Inven⸗ 
tars der Präſidialwohnung im Budget ausgeworfenen Beträge nicht 
verwendet, ſondern aufgeſpart. Dies hatte zur Folge, daß Ende No⸗ 
vember 1866, nachdem die Indemnität ertheilt war, der damalige 
Präſident v. Forckenbeck bei Gelegenheit eines großen parlamentariſchen 
Diners, zu welchem freilich keine Miniſter und Miniſtergattinnen und 
Niemand aus den Hofkreiſen eingeladen war, eine Ergänzung des 
Inventars, einſchließlich des Silberzeugs vornehmen laſſen mußte. 
Daß nachher irgend eine Veränderung in den Verhältniſſen einge⸗ 
treten iſt, läßt ſich nicht annehmen. Die Form der Behandlung der 
Angelegenheit ſeitens des Abg. Berger war wohl die Urſache, daß der 
Präſident v. Bennigſen ſich der Ertheilung einer Aufklärung enthielt. 
Wenn wir einmal zu einer parlamentariſchen Regierung gelangt fein 
werden, kann es nicht fehlen, daß der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes durch Bewilligung von Repräſentations⸗Poſten veranlaßt wird, 
ſeine Salons zu dem neutralen Boden zu machen, auf dem die 
Volksvertreter aller Parteien unter einander und mit den hoͤchſten 
Beamten des Landes durch geſelligen Verkehr und im perſöoͤnlichen 
privaten Meinungsaustauſch ſich befreunden können. — Die geſtrige 
Scene zwiſchen dem Miniſter Friedenthal einerſeits und den Abgg. 


Nn rg: SITE: 


„Paar“, rieth der Hagre. 


„Verloren“, lachte de Mutter, wie der Nickellaus de Stücke 


Nu ſtackt a doas gruße Geld ei de Toſche und noahm kleene 
Münze ei de Hand. 


„Groade oder ungroade?“ froit a. 
Där Kurze rieth, denn där andre hotte heute ſchunt zu viel Pech 


woas nähnder, und uf die Dart koamen zuletzt olle viere van 
en Tieſch. 


„Sehr angenehm“, kumplimentirten die beeden, ruckten voch gehoat. 

„Noch einmal ſo viel iſt grade.“ 

„Richtig“, ſproach der Schulzpaur, zeigte ſeine drei Stücke vür 
und multiplicirte: „Zweemol drei macht ſexe.“ 


nich aſu apporte, wie de Städter mährſchtentheels. 

vom Ufzuge, vo der Maskerade, koamen vom Hundertſten eis Tau: 

ſende, und wornigten die beeden Carnevalsgäſte ganz ausdrücklich vur[ tumme Gedanken kämmen, do mußte der Nickellaus nu boch amol 

Pauerfängern und Toſchendieben, die heute wieder Ernte haln N denn im Spiele wihl jeder amol draan kummen und ſei 
echt hoan. 


'S worn übrigens wirklich zwee nette Leute und ſiehr urntlich; 
Se derzählten 


würden. 


Se hotten derbeine gemeenſchoftliche Ihrte?) gemacht. Immer 
ſotzte der gude Nickellaus uben druf noch a Poar 
„Rapswoſſer“. 

Zwölf Thoaler zuſommen machte de Rechnung. Nattierlich wull⸗ 


Doas lied der Schulzpauer 


„Nicht wahr jedes Mal einen Thaler?“ froite där Schmächtige. 


Kurjos genug, där kleene Knirps gewonn uf de Weiſe fümfmol 


hingernanderweg!); um damit doß Ha und Sie aber nich ärnde uf 


Där Stirdliche?) noahm zwee Streihhölzel aus der Bürxe, broach 


e Floſche noch der audern bruchte der Fritz, und weil de Zeit goar] vo em de Kuppe ob und wandt ſich dan de Froo Oberomtmonn. 
aſu gutt verging, 
leugt ſich noch amol aſu gutt, wenn ma ſitt, doß eem de Leute Weißhälſe 


„Alſo bitte gnädige Frau“, ſproach a, „Sie haben vorhin ſo viel 


Glück gehabt: kurz verliert, lang bezahlt; einverſtanden?“ 


Di nickte mit m Kuppe, zug und zug und verluhr jedes Mol; 


den die beeden Grußſtädter jeder gleich's Ganze bezoahln, zum wingſten] — viermol hingerſommen. 
| griefen fe ei de Toſchen noch im Gelbe. 
n Räde aber nich, denn doas hotte a noch nich nöthig, und do koamen fe 
endlich ufs Ausknobeln und Knöcheln ). 
machten Holbport. 


Nu hotten die beeden glücklicher Weiſe die gonze Kuſche ?) uf m 


Holſe bis uf die irſchten drei Thoaler, die knöppt i'n der Fritz, denn 
Die beeden Fremden] där wullde bei dam Geſchäfte doch doch woas luckriren, flink noch mit 
im „Weiſel“ ob. 


„Mit 'm Weiſel?“ — 


„Ganz, wie der Wille.“ Nu ja mit m Weiſel; mit wos denn ſunſt?! 
„Alſo die höchſte Hausnummer, Herr Oberamtmann?“ A zählt ſich nämlich heemlich acht Geldſtücke ob; riethen die beeden 
„Wie ihs doas?“ nu „groade“, do lät a ee Stücke „als Weiſel“ weg; doas zahlt a 


„Die Augen der Würfel werden als eine dreiftellige Zahl be- nich miete, wenn a fe zwee und zwee hienläte, und gewonn uf die 


Calluppe und Polkas, und wenn ſe wullden, do könnden fe an Lotſch ) trachtet, die höchſte Ziffer repräſentirt die Hunderter, die nächſte die] ungroade Sieben; riethen fe „ungroade“, do zählt a olle acht Stücke 


woagen und ſich amol urntlich ſoat tanzen. 

„Wenn ich mitgehen koͤnnde“, neckt a, „Frau Oberamtmann, ich 
wollte Ihn'n herumſchwenken, wie ein achtzehnjähriges Mädel.“ 

Hie merkt fe doch, doß a fe zum Norrn hotte, goab i'm an 


Drabst) uf a Rücken und meente ei ihrer gemüttlichen Dart und amtmann gewonn uf „Drei.“ 


Weiſe blus: 
„Nee, hüren Se, zur Wachtel müſſen Se mich ni machen.““) 
Aſu verplauſchte ſich eene Viertelſtunde noch der andern, 
Mit der Weile hotten ſich zwee Härrn, a ſchmächtiger und a 
klenner, dan a andern Tieſch gefunden. 


Zehner und die niedrigſte den Einer. 


geändert; a grief ei de Toſche, klimperte mit Thoalerſtücken, bruchte 
'in Hampfel ) raus und froite: 


— 


und wieder. 


Gilt's?“ (ohne Weiſel) immer zwee näberſommen uf, und gewonn wieder; 
„Freilich“, lachten die beeden. . denn aſu wor'ſch groade. 
Se ſchmiſſen olle huch, oder de Mariane gewonn mit 665. Der Nickellaus zug zwoar awing an ſchiefen Flunſch“); ooch fie 


Beim zweeten Gange noahmen fe a niedrigſten Poſch. Der Ober- woar nich meh aſu ufgeräumt) wie zulrſcht, oder wos blieb ſchunt 


Doas woar im peinlich und do wurde 8 Spiel gleich wieder zoahln. — — 


's woar derweile de hüchſte Zeit gewurn zum Feſte. De Ge⸗ 
winner holfen ünfen mieſeldrätigen 7) Durfleuten noch ei de Droſchke, 


nach einander. ) der lange Hagere. ) Zeche. ) machte ein ver⸗ 
krank, ſo d 8 da I llt in] drießlich Geſicht. . Geldbeu ber? 
Ile eher J fn. 9 eine Babbel (ri Beesben), knnte. —— e 


„Poar oder unpoar?“ 


0 1 


übrig? a mußt a Watſchker“) äbenſt ziehn und de Zeche be⸗ 


ze 


2 f verwünf 


5 able und Hanel andererſeits beftemdete auf allen Seiten des Haufed. 


Was ſoll es bedeuten, wenn ein wegen ſeiner techniſchen Leiſtungen 
überall reſpectirter Miniſter darauf beſteht, dem Provinzialrath nicht 
einmal Statutenbeſtätigungen anzuvertrauen, und es äußerſt übel 
nimmt, wenn ihm dieſe bureaukratiſche Beſonderheit vorgeworfen wird? 
— wenn er ſich zu dem Ausruf erhebt, das Land möge zwiſchen ihm 
und der liberalen Partei entſcheiden und er werde den Platz räumen, 
wenn das Abgeordnetenhaus den Vorwürfen Laskers beiträte? In 
Wahlen kann das Land nicht zwiſchen den Anſchauungen eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters und denen einer Partei entſcheiden, vollends 
nicht über die Frage, ob Statuten von Waſſergenoſſenſchaften durch 
den Oberpräſidenten oder den Provinzialrath zu beſtätigen ſind. Wozu 
alſo die pathetiſche Behandlung der Sache? Was ſagt man dazu in 
Friedrichsruh? 

[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corv.⸗Capitain Schering, iſt a 19. Pai c. auf der Reiſe nach 
Oſtindien in Aden eingetroffen. — ff „Prinz Adalbert“, an 
Bord Se. K. Hoheit Prinz Heinrich, i rt a telegraphiſchen Nach⸗ 
richt vom 2. d. Mts. fra 3 U Uhr 42 en en in Be De, an: 
gekommen. — 8. Slade Corvette „Nymphe“, 9 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corv.⸗Capitain Sattig, hat am 2. Januar c. le verlaſſen, um 

nach La Guayra via St. Vincent zu 7 t. Panzer⸗Corvette 

ala, 8 Geſchütze, Commandant Cord Sapilain Heusner, iſt am II. 
Januar c von St. Thomas nach La Guayra in See gegangen. 

München, 2. Febr. [Die clericale Kammerpartei] wird 
den geſammten Achtundzwanzigmillionencredit allem Anſcheine nach 
widerſtandslos bewilligen; die Klagen der extremen wie die Aeußerungen 
der Herdern Blätter laſſen darüber kaum einen Zweifel. 

Karlsruhe, 1. Febr. [Grenzregulirung bei ng] Durch 
die nach mehrjährigen Verhandlungen unterm 28. April zu Bern abge⸗ 
ſchloſſene Uebereinkunft zwiſchen Baden und der Schuch betreffend die 
See bei Konſtanz, find Grenzverhältniſſe geordnet, deren Rechts⸗ 

Rn im Laufe der Zeit 1 verdunkelt war a die ſchon früher wieder: 

t Anlaß zu Zweifeln und Weiterungen gegeben haben. Nach der Ueber⸗ 
vn kunft wird die ſtreitige Seefläche getheilt und eine zweckmäßige Grenz: 
linie auf dem See bergeitellt; erhält dabei die Schweiz den größeren Theil 
der Waſſerfläche, ſo überläßt ſie dagegen an Baden die Hoheit über den bis⸗ 
herigen ſchweizeriſchen Antheil am Konſtanzer Bahnhofe und über den 
5 55 dieſem und dem See 7 8575 Uferſtreifen, ſowie einige weitere 

Gebietsabſchnitte. Da dieſe Angelegenheit die Landesgrenze gegen das 
Reichausland, zugleich sie die Nei ihsgreng 6 betrifft, jo hat die Reichs⸗ 
regierung Mittbeilung darüber erhalten. Sie hat geltend gemacht, daß 
Veränderungen der Reichsgrenze zur Rechtsgiltigkeit für das Reich die Mit⸗ 
wirkung des Reichs, bezw. die 5 feiner geſetzgeberiſchen Körper: 
ſchaften bedürfen, und fie beabſichtigt bezüglich der vorliegenden Ueberein⸗ 
kunft mit der Schweiz eine beſondere Anerkennungserklärung zu verein⸗ 
baren und das weiter Nan den d zu veranlaſſen. Die groß Haage 
Regierung hat daher auch mit der kürzlich erfolgten Vorlage der Ueberein⸗ 
kunft an die Stände bezüglich deren endgiltiger Wirkſamkeit den Vorbehalt 
der Zuſtimmung des Si Reiches verbunden. 
e ſterrei ch. 

* „ Wien, 2. ae [Vor Abſchluß der Miniſterkriſis.] 
Die endliche Löſung einer Cabinetskriſis, die am 26. Januar 1878 
mit der Demiſſion des Miniſteriums Auersperg ihren eigentlichen An⸗ 
fang genommen, ſteht vor der Thür. Daß ſie uns eine moͤglichſt un⸗ 
angenehme Ueberraſchung bereiten wird, darauf deutet zur Genüge 
ſchon die Heimlichkeit, in der ſie ſich vorbereitet; die eigenthümlichen 
Zeitverhältniſſe thun vollends das Uebrige. Der Augenblick, in dem 
Frankreich Ernſt macht mit der wirklichen Conſolidirung der Republik, 
iſt ja ſchon an und für ſich ganz danach angethan, den Dreikaiſer⸗ 
bund wieder mehr und mehr in die alte heilige Allianz zu verwandeln. 
Was uns ſpeciell anlangt, ſo iſt die erſte Februarwoche, in welcher die 
Entſcheidung getroffen werden muß, überdies noch von übler Vorbe⸗ 
deutung. Am 7. Februar 1867 mußte Beleredi bekennen, daß es 
mit der Siſtirung nicht weiter gehe; am 7. Februar 1871 trat Hohen⸗ 
wart ins Amt, um die Deutſchöſterreicher mit ſammt ihrer Verfaſſung 
auf gut czechiſch zu fundamentalartikeln. Wenn nun auch heute ſchon 
der Name Hohenwart's auf allen Zungen ſchwebt, glaube ich doch, 
daß wir ſo weit noch nicht ſind. Erſt wird ein proviſoriſches Mi⸗ 
niſterium — natürlich ſtreng conſervativ, clerical gefärbt, echt bureau⸗ 
kratiſch, aber noch nicht offen deutſch- und verfaſſungsfeindlich — die 
Führung der Geſchäfte übernehmen. Erſt wenn es die Neuwahlen 
für den Reichsrath hat vollziehen laſſen und mit den Czechen ſo weit 
im Reinen iſt, daß deren Eintritt in das Parlament geſichert er⸗ 
ſcheint: denn erſt im Herbſte dürfte Graf Andraſſy es an der Zeit 
finden, Hohenwart, ſelber zu berufen und Hand in Hand mit ihm, 


wünſchten „recht viel Vergnügen“, verſchwonden üm de ten „recht viel Vergnügen“, verſchwonden üm de Ecke, wie fe |olle Welt Foſching machen koan, warum ſölld's keene braſche Droſchker⸗] —Doas kunnden keene richtigen Spitzbuben nich fein; ünſe Helden wie ſe 
ſich erſcht wägen im Nachtwächter verſichert, und überließen de Carne⸗ 
valsgäſte ihrem Schickſoal. — 

Die hotten a gehörig Stücke zu kotteln; und wos a gerechtes 
Droſchkenfard ihs, doas gieht zwoar immer im Kallupe, kimmt oder 
nich ſihr vo der Stelle. 

Schunt uf der Foahrt machte ſich bei a Paſſagieren der Wein be 
merklich. Se worn beede verdrüßlich über die verwünſchte Ausroatherei. 
Der Voater gahnte de Mutter und de Mutter gahnt' a Voater oan, 
urnar!) wie wenn's ei a Fäderboll?) gihn ſöllde und nich zum 
Norrnfeſte. Endlich hielt de Droſchke; 's ſtonden oder a vierzig, 
fuffzig ſitte letzte Säligkeets⸗ und Teſtamentskarreten ſtonden noch 
vur in'n. 

Und 's mußte genau noch der Reige gihn, denn der Pulzei?) lied's 
Vürfahren nich. 

Manchen andern wär der Foaden geriſſen, die zwee beeden oder 
hotten ihr hübſches ruhiges Temperament vom Lande mietegebrucht, 
do fonden fe ſich ei ihr Lus und blieben ei ihrem Drüſchkel ſtille und 
zufrieden ſitzen, wie derheeme im wormen Grußvoaterſtuhle. 

'n holbe Stunde muchte vergangen fein, är hotte kee Worrt meh 
geſprochen und ſie erſchte recht nich, do ſtoand ihre Eklipaſche“) endlich 
horte vor m Eigange. 

Der betreßte Purtjé rieß a Schlag uf; doas ging olles verknuchts) 
flink ging's; — ees, zwee, drei — ſchmieß a 'n wieder zu und ſchrieg 


blußig: „Fort!“ 


Der Kutſche woar fruh, doß a ſeine Woare endlich obgelodt; a 
gunnte m Brauner a Feierobend, denn doas orme Viech hotte 's Floſter 
heute urntlich gekuſt't; a noahm ſich 'n Priſe und fuhr ernſt und be⸗ 
dächtig wie bei der Leichenparade uf heemzu. 

Wie a 'm Trakehner 's Geſchirre obgeholſt und 's Futter gemengt, 
ſtieß a mit Senner und a Poar Schuſterjungen, diede groade vurbei 
koamen, die ale wacklige Korre ei de Remiſe, ſchluß ob und machte, 
doß a ei's Poocht und zur Ruhe koam. — — 

Weil nu der Zeppmeiſel, doß a draußen a ganzen Tag über ei 
der Kälde uf'm Bude mit ſenner Droſchke ei a Stroaßen rümgekar⸗ 
retelt und hoͤlliſch ei de Kniebele) gefroren, hott ſich Seine — denn 
de Weibſen ſein mährſchtentheels awing genaſchig und geliſtig — a 
holb Tuzt?) hübſche fette mit Flaumaſchmootſchs) gefüllte und mit Zucker 
beſtrichene Kappel?) hott fe ſich vom Zuckerbäcker huln loan, an hüb⸗ 
ſchen kräftigen Punſch mit Arack und Citrone darzune gebräut und 
ei em Niederſitzen verſpachtelt 10), doß ihr aler nuthiger!") Brummboß 
erſcht niſcht merken thäte, wenn a heemkäm. Denn, ducht ſe, wenn 


5 ordi 9525 t) grade Bett. der Poliziſt, Equipa 
(ht . 4 Helene de Singer. 9 n 6) bean 


Bonn J aufgegeſſen. ) ſparſawer. 


zwei Sülbergroſchen toter 


an der Spitze der ma agrarischen und ſlaviſchen Mannen die Be 
rennung des „inneren Serajewo“, wie Hausner es ſo trefflich be⸗ 
nannt, des Parlamentarismus, zu beginnen. Denn daß Graf An⸗ 
draſſy ſich Bach zum Muſter genommen, um mit Hilfe der Czechen, 
Polen, Südſlaven und Clericalen den Deutſchöſterreichern die parlamentari⸗ 
ſchen Gelüſte auszutreiben, ſpricht ja das „Eaſtern⸗Budget“ in London ſchon 
ganz naiv aus; und daß er dabei auf die ausgiebigſte Unterſtützung ſeiner 
chauviniſtiſchen Landsleute rechnen kann, iſt nicht minder klar — der 
biedere „Lloyd“ ſagts gerade heraus. Die Methode war bei Bach die 
umgekehrte, das Ziel genau daſſelbe: die Zerlegung Ungarns in ſechs 
nach Nationalitäten abgegrenzte Statthaltereien ſollte 1850 den Con⸗ 
flituttonalismus in den Ländern der Stephanskrone zugleich mit der 
Hegemonie der Magyaren lahm legen — Andraſſy will durch den 
Bund mit allen föͤderaliſtiſchen Elementen in den Erblanden der 
Führerſchaft der Deutſchen in Cisleithanien ein Ende machen, um die 
von ihnen getragene Verfaſſung dabei für immer zu begraben. Mit 
ihrer Suprematie über die Monarchie werden die Magyaren natürlich 
genau fo geprellt fein, wie die Deutſchoͤſterreicher mit der famoſen 
„Germaniſation“ gefoppt waren, unter der zwar die Stücke Göthe's 
und Schiller's verbotene Waare blieben, dafür aber ein amtliches Feld⸗ 
webeldeutſch bis zu den Karpathenpäſſen herrſchte. Das Interims⸗ 
Cabinet wird wohl Graf Taaffe bilden, der geſtern aus Insbruck hier 
ankam und ſogleich den Fürſten Auersperg beſuchte. Das Herren⸗ 
haus wird den Bericht ſeiner Commiſſion, der ebenfalls die Ertheilung 
der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung“ zum Berliner Vertrage 
beantragt, Mitte der Woche annehmen — und dann iſt Alles bereit 
für einen neuen ... ſiebenten Februar! 


Frankreich. 

O Paris, 31. Jan. [Der Rücktritt Mae Mahon's. — 
Die Wahl Grévy's.] Es iſt unleugbar: das allgemeine Gefühl 
beim Rücktritt Mae Mahon's iſt das einer großen Erleichterung, unter 
den Landesvertretern wie im Publikum. Die Börſe, von ihrem erſten 
Schrecken ganz zurückgekommen, hat die Ausſicht auf Ernennung 
Grévy's geſtern mit einer anſehnlichen Hauſſe begrüßt. Auf den 
Pariſer Boulevards ging es geſtern ſehr lebhaft zu und die Auf⸗ 
regung hatte unverkennbar etwas Freudiges. An den Zeitungsläden 
riß die Menge ſich um die Journale und die definitive Demiſſions⸗ 
Nachricht wurde mit der unzweideutigſten Befriedigung aufgenommen. 
Es ſollte uns gar nicht wundern, wenn man hier und da die Häuſer 
beflaggte und illuminirte; ſah man doch geſtern Nachmittag ſchon viele 
Leute mit den dreifarbigen Cocarden und Schleifen umhergehen wie 
an nationalen Feſttagen. In den politiſchen Kreiſen iſt durchgängig 
die Stimmung eine günſtige. Man befürchtet keineswegs, daß der 
Präſidentenwechſel, wie es die reactionären Journale verkündeten, bei 
den europäiſchen Mächten einen ſchlechten Eindruck machen werde; 
die Wahl Grévy's, glaubt man im Gegentheil, wird den auswärtigen 
Regierungen beweiſen, daß die conſervative franzöſiſche Landesvertre⸗ 
tung es nicht auf eine revolutionäre Politik abgeſehen hat. — Was 
die Wahl des dritten Präſidenten der Republik anlangt, ſo iſt es 
ſchwer eine Vorſtellung zu geben von der Genugthuung, mit welcher 
dieſelbe von der Stadt Paris aufgenommen worden iſt, und zugleich 
von der würdigen Haltung, mit welcher ihre Freude ſich äußerte. 
Den ganzen Abend wogte es auf den Boulevards auf und ab trotz 
des ſchlechten Wetters, denn zu wiederholten Malen fiel ein dichter 
Nebelregen. In den angrenzenden Straßen war an manchen Stellen 
illuminirt worden; aber nirgendwo ließ ſich von einer lärmenden 
Kundgebung etwas bemerken. Die Pariſer ſind denn auch nicht 
minder ſtolz auf dieſen 30. Januar, als ſie auf den 30. Juni v. J. 
ſtolz geweſen, und man kann ſagen, daß Jules Gréoy fein Amt unter 
glücklichen Auſpizien antritt. Ganz anders war die Stimmung, mit 
welcher die Pariſer am 24. Mai 1873 von „der Ernennung feines 
Vorgängers hörten. Indeß wäre es ungerecht zu verkennen, daß der 
Marſchall Mac Mahon durch die Art und Weiſe ſeines Rücktritts einen 
Theil der Sympathien wiedergewinnt, die er ſeit lange eingebüßt hatte. 
Der ganze parlamentariſche Act des geſtrigen Tages hatte etwas Feierliches. 
Er begann mit der Sitzung der Kammer, in welcher nur das Entlaſſungs⸗ 
ſchreiben Mac Mahon's verleſen wurde. Die Deputirten verließen 
dann den Saal, den man ſogleich für die Sitzung des Congreſſes 
einrichtete. Um 5 Uhr drängten ſich die Senatoren zugleich mit den 
Devutirten in den Congreßſaal, der in wenigen Minuten gefüllt war. 


olle Welt Foſching machen koan, warum ſölld's keene braſche Droschker⸗ 
froo nich, die doch ihr ſchienes Eikummen hoat und ſuſter 's ganze 
Joahr über ſpoart und zuſammenhält, wu ſee weeß und koan. 

s hott Pr prächtig geſchmackt, Fannkuchen mit Punſch, und noch 
lange lackt ſe olle zahn Finger dernoach. 

Itzunder oder, do fe im Bette loag, fing die weeßne Woare !) van 
zu quillen und ausanander zu gihn; wie der Brauner, wenn a ſich 
amol überfraſſen hoat und an Oanfoll vo Kulke krigt, ſich vur Angſt 
uf de Sträh ſchmeßt und uf m Rücken hien und här wälzt, doß de 
Hingerbeene bale rechts, bale links rüber fliegen, aſu ſielte?) ſich de 
Droſchkern näber Ihrem hien und här; hott ſ' im Ooafange a Poar 
Stunden geſchloofen, itzunder woar fe munter, und wie ſihr ſe ſich 
ooch obquälen muchte, der Sandmonn wullde nich meh kummen. 

Wiewuhl doß fe ken andern Gedanken hotte, wie ihr Aelendes), 
koam's Wr doch aſu vür, wie wenn und's rumorte woas im Howe. 

Se hurchte erſcht noch amol ganz genau hien, ehb ſe, doß ſe und 
ſe machte Standal, Do der Lärm oder bale wieder lusging, ließ 's 
vr keene Ruh, fe rottelte dan in Alen rüm und rufte: 

„Zeppmeiſel“, ruft ſe aſu laut, wie ſe durfte; jedennoch verging 
'n Weile, ehb a ſich drähte und brummte: 

„Wos denn?“ 

„Stih uf, Moan, ſe wulln Dir de Droſchke ſtahln. 1 

Au verſchloofen wie o woar, a fprong aus 'm Poochte, hurchte 
— und — richtig, ſe murxten“) über de Hospe. 
| Hulter de Pulter kruch a ei de Hoſen; olles mußte miet raus, 8 
Weib, s Menſch aus der Kuchel, und nu ging de Nachtkampanje lus. 

De Karline, 'n Latterne ei der Linken, 'n ale blecherne Gißkonne 
el der Rechten, furſch vurneweg, der Härr, wie a Raubritter, 'n langen 
eifernen Spieß ei der Hand, ſtotts Helm an Feuereemer uf im Kuppe 
binger ir, und zuletzt de Zeppmeiſeln. Doas kleene dicke Weib hotte 
ei ihrer Angſt de Kledaſche vergriffen, a langen Ruck vur Spenſer 
und 's kurze Leibel vur Pelzel vangezoin, und doch ſchriet fe mit 
ihrem Kährbäſem hinger här, verwogen wie a Leiermoan; monchmol 
freilich wenn s tr wieder koam, ihr Leiden nämlich, und fe an Stiech 
aus der Seite krigte, do knickt fe zuſommen, wie a zweebihmig“) 
Toſchenmaſſer. Aſu ruckten ſe, drei Monn huch, vür; topper und be⸗ 
herzt, wie de preuß'ſche Garde bei Düppel. 

Im Schuppen wurde der Spektakel derweile immer tuller, der 
Carraſchirtſte hätt's mit der Angſt kriegen kunnt, und an Oogenblick 
ſtond de Sturmkollonne ooch richtig ſtille. „Sull ber'ſch alleene woo⸗ 
gen?“ ſchienen ſe zu denken, — do ſchriegs vo drinne: 

„Uf; macht uf.“ 


) weizenes Gebäd. 9 wälzen.) Elend. *) herumprobiren.) welches 
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wo es ihm gefiel. Unter den erſten, die eintraten, befand ſich de 
Broglie; dann erſchien der Vorſtand des Senats auf der Präſidenten⸗ 
Tribüne und der Senatspräſident Martel erklärte die Sitzung für er⸗ 
öffnet. Er verlas nochmals den Brief Mac Mahon's, der nicht, wie 
in der Kammer, mit vollſtändigem Schweigen aufgenommen wurde, 
ſondern einigen Applaus zur Rechten fand. Uebrigens war ſein In⸗ 
halt und ſeine Form auch von den Deputirten der Mehrheit in den 
Couloirgeſprächen laut gebilligt worden, wie ihm denn auch heute die 
republikaniſche Preſſe laute Anerkennung wiederfahren läßt. Alsdann 
gab der Präfident Kenntniß von dem Verfahren, welches verfaſſungs⸗ 
mäßig bei der Wahl des neuen Präſidenten der Republik zu beob⸗ 
achten. Hier machten einige der gewöhnlichen Unruheſtifter der Rechten 
den Verſuch, eine Störung herbeizuführen. Sarlande ſtieg auf die 
Tribüne, räumte aber ſogleich den Platz, da die Verſammlung den 
ungeſtümen Ruf: Non, non! hören ließ. De Gavardie trat an 
ſeine Stelle und ließ ſich nicht ſo leicht erſchrecken. Da er nicht ſelbſt 
zum Wort kommen konnte, ließ er durch den Präfidenten Martel die 
Frage aufwerfen, ob nicht die Verſammlung über Annahme oder 
Nichtannahme der Entlaſſung Mac Mahons zu berathen habe. Weitere 
Erörterungen hierüber wurden aber dadurch abgeſchnitten, daß die 
Verſammlung ſofort auf Verlangen Gambetta's mit gewaltiger Mehr⸗ 
heit erklärte, den Gegenſtand fallen zu laſſen. Dem Deputirten 
de la Baſſetière, der hierauf das Wort ergreifen wollte, erging es 
nicht beſſer als Sarlande. Von allen Seiten rief man: Nicht reden, 
ſondern abſtimmen! Die Abſtimmung begann denn auch ohne Ver⸗ 
zug und da jeder Einzelne auf der Tribüne ſeinen Wahlzettel abzu⸗ 
geben hatte, ſo dauerte ſie zwei Stunden. Grevy ſtimmte nicht mit 
und d'Audiffret⸗Pasquier auch nicht. Aber alle Miniſter nahmen an 
der Wahl Theil und als man Dufaure auf der Tribüne erſcheinen 
ſah, brach die Verſammlung i in einen dreimaligen ſtürmiſchen Beifalls⸗ 


ruf aus. Nach 8 verlas Martel das Reſultat der Wahl. Es waren 
713 Stimmen abgegeben worden, darunter 670 giltige. Von dieſen 
erhielt Jules Grevy 563 und der General Chanzy 99. „Da Herr 


Jules Grevy, ſagte der Präſident, die abſolute Stimmenmehrheit er⸗ 
halten hat, ſo proclamire ich ihn der Verfaſſung gemäß zum Präſidenten 
der Republik für 7 Jahre.“ Die Mehrheit erhob ſich und rief: 
„Vive la République!“ und die Sitzung des Congreſſes war ge⸗ 
ſchloſſen. Kurz darauf hielt die Deputirtenkammer eine neue Sitzung, 
in welcher Bethmont präſidirte. Er verlas ein Schreiben, in welchem 
Greoy ſeine Entlaſſung als Präſident der Kammer giebt, indem er 
den Wunſch ausſpricht, daß die Verſammlung ihm auch in ſeinem 
neuen Amte das bisher bewieſene Vertrauen erhalten möge. In den 
Beifall, welcher auf dieſe Mittheilung antwortete, ſtimmten einige 
Mitglieder der Rechten, namentlich der Baron Haußmann, ſehr 
energiſch ein. Die Kammer beſchloß, heute ihren neuen Präſidenten 
zu wählen. Der Empfang, welchen der neue Präſident der Republik 
heute früh bei der republikaniſchen Preſſe findet, iſt ein ſehr ſchmeichel⸗ 
hafter. Die Gambetta'ſche „République“ beſonders iſt voll des Lobes 
für ſein feſtes, eingehendes Urtheil, ſeine hohe Unparteilichkeit und 
ſeine politiſche Erfahrung. Sie fordert ihn auf, Vertrauen zu Frank⸗ 
reich zu haben, wie Frankreich Vertrauen zu ihm hat. 

O Paris, 31. Januar. [Die Wahl Gambetta's zum 
Präſidenten der Deputirtenkammer. — Von Grevy be— 
abſichtigter Antrag auf eine allgemeine Amneſtie. — 
Mae Mahon. — Diplomatiſches.] Heute Nachmittag hat die 
Deputirtenkammer ihren neuen Präſidenten gewählt. Obgleich das 
Ziffernreſultat der Abſtimmung noch nicht bekannt iſt, ſo ſteht doch 
feſt, daß Gambetta zum Nachfolger Grevy's ernannt worden. Er 
hatte im Voraus große Befriedigung über die ihm zugedachte Aus⸗ 
zeichnung kundgegeben. Intereſſant iſt folgende Bemerkung des „Temps“ 
über dieſe Wahl: „Man verſichert, daß der Führer der Linken, weit 
entfernt, in ſeinem neuen Poſten eine Art von zeitweiliger Sinecure 
zu ſehen, vielmehr darin die ihm eigene Initiative zu entfalten ge= 
denkt. Man ſagt, daß er entſchloſſen iſt, nicht ſowohl in der Kammer 
den Vorſitz zu führen, als vielmehr dieſe Verſammlung bei den geſetz— 
gebenden, adminiſtrativen, finanziellen und ſtaatsökonomiſchen Arbeiten, 
welche in dieſem Augenblicke die Aufmerkſamkeit der Staatsgewalten 
auf ſich ziehen, zu lenken. Mit anderen Worten: nachdem Gam⸗ 


Breſche ei de feindliche Mauer, a ſteckte nämlich a Schlüſſel ei's 
Schluß, drähte langſum rüm, machte 's Thor uf, erſcht an Riez, der⸗ 
noach ſperrangelweit — na „und durchbohrte a irſchten von da frechen 
Geſelln, doß der Spieß hingen wieder raus koom“, nich? 

J Gott bewoahre; 's worn erſcht goar keene Räuber drinne! 

Wos denn do? 

Nu wär ſölld's gewäſt fein? Ha und Sie von Küchelhauſen, der 
Nickellaus mit Senner. Die prallten nattierlich goarſtig zurücke, wie 
ſe die drei mit Gißkonne, Spieß und Bäſeme im Sturmſchriet aſu 
danrücken ſoagen. Ooch die Angſt noch! und ſe hotten doch ſchunt 
groade genug ausgeſtanden die ganze Nacht ei dam Schwärnoths⸗ 
Schuppen. 

Nu klärte ſich die Sache uf. 

Der Schlampanjer⸗Wein hotte da beeden Carnevalreeſenden an 
Schabernack geſpielt; über dam langen Geworte vurm Theater worn 
fe ei der Druſchke eigenickt mitſommen. Weil nu der betreßte Purtjé, 
doß a de Thüre ufrleß und kee Menſch ausſtieg, ducht a, de Vögerle 
wärn ſchunt ausgefloin und der Woan lär, a ſchlug aſu flink wieder 
zu, ſchrieg: „fort“, und der ale toaprige Zeppmeiſel fuhr feine Gäfte 
mit ſich heem — heem ei de Remiſe. 

Durt troomten ſe bei zwanzig Groad Kälde! mitſommen vom 
Carneval und fen Härrlichkeeten, bis ſe auskuhlten und derwachten. — 


Die Fümfe ſoagen nu anander dan und wußten nich, wos ſe 3 


eegentlich ſoan fullden. 

Der Zeppmeiſel wullde äben zu fluchen vanfangen, do rieß der 
Nickellaus an Witz und ſproach zu Senner: 

„Na gellock, Martane, itzunder wiß bir'ſch, wos a Carneval ihs?“ 

Nu merkte der Droſchker erſcht, üm woas doß ſich's dahie handeln 
thoat, ſing dan zu lachen und die andern olle lachten miet, ock de 
Zeppmeiſeln nich und de Nickellauſen ooch nich. 

Se wußten beede ganz genau, warum? 


Und doch kannte de Oberomtmonnsfroo ihr ganzes Malhör noch 


nich; derheeme wurd ſe 's nämlich gewoahr, doß ſe ihre guldne Uhr 
ſommſt der Käte bei där Affärige eigebürt!). 

Erſcht a Poar Wuchen ſpäter geſtand fe 's 'm Nickellaus. 

Na und wos ſoate där härzensgude Kerl? 

Niſchte, a verzieh Wr ihre Neuſchierigkeit; wußt a doch, doß ſ''m 
itzunder Ruh luſſen würde, und Ruh ſchien i'm de Hauptſache. 
oder mußt Firm ausdrücklich verſprechen; fe verſpruch's i'm und hielt's, 
denn fe hoat i'm fei Zeitungslaſen el der Nickellauſerei derheeme keemol 


meh beredt. Mehr verlangt‘ a nich. 


Doas kunnden keene richtigen Spitzbuben nich ſein; ünſe Helden 
morſchirten olſo wetter uf ihrer Siegesboahn, und der Zeppmeiſel ſchuß 


) verloren. 


Sie ordneten ſich nicht nach Parteien, ſondern jeder ſetzte sch hin, 


betta der Mann der Politik geweſen, will er der Mann der Geſchält —!r!.,.. n ff. ß. ̃ RAIDER ̃ ̃ͤ ß 
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werden. So der „Temps“. Gambetta wird wahrſcheinlich erſt in 


nächſter Woche in Thätigkeit treten, da die Kammer fi). bis Donners⸗ 
tag vertagen will, damit die Regierung Zeit gewinne, ſich zurecht zu 
finden. Am nächſten Donnerstag auch weirden demgemäß die Kammern 
eine erſte Botſchaft Grevy's entgegenzunehmen haben. Aber vorher, 
heißt es, und zwar morgen ſchon, wird Grevy ein Manifeſt an die 
franzöſiſche Nation richten. Die „France“ ſchreibt dem neuen Präſt⸗ 
denten die Abſicht zu, bei den Kammern als don de joyeux 
avenement eine allgemeine Amneſtie zu beantragen, nicht nur für 
die Inſurgenten der Commune, ſondern auch für diejenigen, die bei 
den reactionären Unternehmungen des Jahres 1877 die Hand im 
Spiele gehabt haben. Die letzteren ſollen durch eine von beiden 
Kammern zu votirende Tagesordnung gegen jede Verfolgung ſicher⸗ 
geſtellt werden. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 
Die Miniſter haben ſich heute früh zum Conſeil in Grevy's Privat⸗ 
wohnung in der Rue St. Arnaud verſammelt. Grevy wird erſt in 
einigen Tagen im Elyſée einziehen. — Mae Mahon verläßt erſt 
morgen dies Palais, um ſeine Wohnung in der Rue Bellechaſſe im 
Quartier Saint⸗Germain zu beziehen. Es iſt irrthümlich gemeldet 
worden, daß er nach Graſſe gehen werde, er bleibt, wie die „Agence 
Havas“ anzeigt, noch ein paar Tage in Paris, „um ſeinem Nach⸗ 
folger die Uebernahme der Regierung zu erleichtern“, und wird dann 
nach feinem Jagdſchloſſe Laforst gehen. Die Miniſter ſind dieſen 
Nachmittag in der Mehrzahl in den Sitzungen der Kammern zu 
Verſailles erſchienen. Von allen Seiten drängte man in Dufaure, 
er möge die Leitung des Cabinets behalten, und es iſt noch nicht 
gewiß, daß er auf ſeinem Rücktrittsplane beſtehen wird. Die Stim⸗ 
mung iſt fortdauernd eine ſehr gehobene. Alle Welt beglückwünſcht 
ſich zu dem ſchnellen und friedlichen Ausgang der Kriſis. In Paris 
ſind heute die Straßen beflaggt. — Außer dem Marquis d'Harcourt 
haben die beiden Botſchafter in Rom, de Noailles und de Gabriac, 
und der Botſchafter in Wien, de Vogue, Herrn Waddington ihre 
Entlaſſung eingeſandt. 


Großbritannien. 

A. C. London, 1. Dan [Der Proceß gegen die City: Bank von 
Glasgow.] Nach el lägiger Verhandlung wurde der in Edinburgh ge: 
führte Proceß gegen die Directoren der inſolvent gewordenen City⸗Bank 
von Glasgow am Freitag zum Abſchluß gebracht. Da die auf Verun⸗ 
treuung lautenden Anklagen vom Kronanwalt zurückgezogen worden, han⸗ 
delte es ſich nur um die weniger ernſten Anklagepunkte, welche den Directo⸗ 
ren ſowie dem Manager zur Laſt legen, wiſſentlich falſche Rechenſchafts⸗ 
berichte und Bilanzen angefertigt und veröffentlicht zu haben. Eine eigent⸗ 
liche Vertheidigung ihrer Handlungsweiſe haben die Angeklagten weder 
durch Zeugen noch durch ihre Anwälte vorgebracht. Die Ausſagen der ſo⸗ 

enannten Entlaſtungszeugen beſchränkten ſich in der Hauptſache auf einen 
Hinweis auf den ne exemplariſchen Lebenslauf und die muſterhafte 
Frömmigkeit fait ſämmt 971 Angeklagten, und die Plaidoyers der Verthei⸗ 
diger liefen faſt auf das Nämliche hinaus. Die Verhandlung am Freitag 
füllte das nahezu vierſtündige klare Reſumé des Gerichtspräſidenten aus. 
Dann zog ſich die Jury zurück. Nach kaum einſtündiger Berathung er⸗ 
klärte ſie den Director Lewis Potter und den Manager Robert Stro- 
nach aller wider ſie erhobenen Anklagen einſtimmig, und die übrigen fünf 
Directoren, Namens John Steward, Robert Salmond, William Tay⸗ 
lor, Henry Inglis und John Innes Wright, der Veröffentlichung fal⸗ 
ſcher Bilanzen mit 7 gegen 5 Stimmen für ſchuldig. Auf beſondere Ver⸗ 
fügung des Gerichtshofes ſprach die Jury die Angeklagten von der Be⸗ 
ſchuldigung des Diebſtahls und der Unterſchlagung frei. Das Urtheil wird 
der Gerichshof erſt am Sonnabend fällen. Der Ausgang des Proceſſes hat 
in Edinburgh ſowie in ganz Schottland große se Ei hervorgerufen. 
(Siehe die tel. Dep. in Nr. 56 der „Bresl. Ztg.“ D. R.) 


Drovinzial- Beitung. 


H. Breslau, 3. Februar. [Neuer Wahlverein.] Die geſtern im 
Springer'ſchen Saal von etwa 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung wurde 
von dem Vorſitzenden des Neuen Wahlperein 8, Staatsanwalt Profeſſor 
Dr. Fuchs, mit einer Begrüßung der zahlreich erſchienenen „Freunde und 
— 3 5 eröffnet. Hierauf nahm der Candidat des Neuen Wahl⸗ 
vereins v. Wallenberg das Wort und führte etwa folgendes aus: 

„M. Es iſt heute das erſte Mal, daß ich die Ehre habe, vor einer 
ſo großen Verſammlung zu ſprechen, und da ich, wie ich bekennen muß, 
kein Redner bin, ſo werden Sie es begreiflich finden, daß mich ein gewiſſes 
Gefühl der Zagbaftigkeit beherrſcht, ich bitte alſo um Ihre freundliche Nach⸗ 
ſicht und werde ich in meinen Ausführungen, die ich Ihnen bei meinem 
erſten Eintritt in's öffentliche Leben zu machen verpflichtet bin, ſo kurz wie 
möglich ſein. 

„M. H.! In den Verſammlungen, welche im vorigen Sommer bei Ge⸗ 
legenheit der Reichstagswahlen ſtattfanden, wurde von allen Rednern aus 
den Reihen des Neuen Wahlvereins wiederholt und in überzeugender Weiſe 
betont, daß mit dem Princip des laisser aller in wirthſchaftlicher und ge⸗ 
ſellſchaftlicher Beziehung zu brechen ſei, wenn der Nothſtand, in dem wir 
uns befinden und der fei Jahren einem Jeden von uns immer fühlbarer 
wird, nicht ein dauernder werden ſoll. 

„M. H.! Wir befinden uns in Preußen einem Deficit gegenüber; ich glaube, 
daß daſſelbe, ſo klein es iſt, für die nächſte Zukunft zum mindeſten ein 
dauerndes ſein wird, folglich auf dem Wege der Anleihe zweckmäßig ſeine 
Deckung nicht finden kann; daß dieſelbe nicht durch Erhöhung der directen 
Steuern möglich iſt, bedarf in dieſem Kreiſe wohl keines Wortes der Aus⸗ 
führung. Die Hilfe muß alſo auf dem Gebiete der im Reich zu erhebenden 
indirecten Steuern geſucht werden. Auf dieſem Gebiet, einmal betreten, 
muß aber auch die Hilfe gegen die unerträgliche Ueberlaſtung des Volles 
nicht ſowohl durch die directen Staatsſteuern ſelbſt, als durch die zu den⸗ 
ſelben von den Communen erhobenen Zuſchläge geſucht werden. — Nicht 
blos die Angeſeſſenen und Gewerbetreibenden habe hierbei im Auge, 
ſondern auch die auf ihrer Hände Arbeit angewieſenen Mitbürger und vor 
Allem die ſogenannten Ber Intelligenzen, welche den Ertrag der Thätig⸗ 
keit ihres Gehirns, der Beſtarbeit unſerer Nation, wahrhaft decimirt ſehen 
durch die hohen Anſprüche, welche die Communen an ſie machen und machen 
müſſen, ſo lange der Staat ihnen die Erfüllung eines großen Theiles ſeiner 
vornehmſten Aufgaben überläßt. Ich halte es dieſem Zuſtande gegenüber 
für dringend geboten, daß auch ein Theil der bisherigen Staatsſteuern, alſo 
mindeſtens die Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer — wenn nicht ganz 
— den Communen behufs Entlaſtung ihrer Steuerzahler überwieſen werde. 
Der dadurch erzielten Entlaſtung an directen Steuern bezw. Zuſchlägen 
wird freilich eine gleich hohe Vermehrung der indirecten Steuern gegenüber⸗ 
treten müſſen. Dies zu erreichen, würde ich mich zunächſt gern mit einer 
Steuer auf die Luxusgegenſtände der bevorzugten Klaſſen begnügen. Ihnen 
iſt jedoch bekannt, daß dieſelben nur einen kleinen Ertrag zu liefern im 
Stande ſind. Es ſind nun, wie Sie wiſſen, in Vorſchlag gebracht die Steuer 
auf ſpirituöſe Getränke und die auf Tabak. Beide Gegenſtände find meines 
Erachtens durchaus geeignet, eine reiche Einnahmequelle für das Reich zu 
werden. Es handelt ſich nun beim Tabak darum, ob Monopol oder Gewicht⸗ 
ſteuer. M. H.] Wäre Deutſchland ein Land, in dem der Tabak noch nicht 
exiſtirte, und 125 Genuß ſollte erſt eingeführt werden, ſo würde ich mich 
unbedenklich für Monopol ausſprechen. Da wir aber eine große und 
blühende Induſtrie in Deutſchland haben, die Tauſenden von Exiſtenzen 
lohnende Beihäftigung giebt, ich mir aber nicht denken kann, auf welche 
Weiſe und aus welchen Mitteln denſelben bei Einführung des Monopols 


eine gerechte Entſchädigung werden ſollte, ſo kann ich mich nicht für das 


Monopol entſcheiden, es ſei denn, daß dieſe meine Bedenken befeitigt würden. 
Bravo.) Ich glaube aber auch nicht, daß die Frage des Monopols nach 
den Nachrichten, welche über das Reſultat der Tabak⸗Enquete bekannt ge⸗ 
worden, an den Reichstag herantreten wird. b 2 

„M. H.! Es frägt ſich nun, ſollen nur dieſe beiden Artikel, welche ſich 
beſonders dazu eignen, mit einer ergiebigeren. Steuer belegt werden, oder 
ſoll das Princip der Zollpflichtigkeit für alle über die Grenze eingehenden 
Gegenſtände wieder adoptirt werden. M. H.! Ich meine unbedingt das 
letztere, ſchon weil, wenn vom Monopol abgeſehen wird, die nur auf dieſe 
beiden Gegenſtände zu lagernden Zölle kaum ertragreich genug ſein dürften, 
um den vorhin angedeuteten Zweck der Entlaſtung der Steuerzahler bezw. 
Communen ſicher und ausreichend zu erfüllen. Dieſer Zoll muß allerdings 
ein geringer fein, denn ſonſt bringt er nichts ein. In der königl. Verord⸗ 
nung vom Jahre 1818 für die preußiſche Zollgeſetzgebung iſt, wenn ich nicht 
irre, geſagt: es ſei ein Heiner Zoll zu erheben zur Erziehung der Induſtrie. 


Ä 


M. H.! Ich bevanore es, daß unſere heimiſche Induftele in der langen Zeit 
nicht fo weit erzogen worden iſt, daß ſie dieſes Schutzes entrathen kann. 
Sie wird denſelben aber ſo lange hedürfen, wie wir von Nachbarn umgeben, 
die principielle Anhänger des Schutzzolles find. Selbſt die enragirteſten 
Verfechter des Freihandelsprincips ſind nicht mehr in der Lage, das von 
ihnen theoreliſch verworfene Princip der e und des Zollkampfes 
angeſichts der ſchreienden Uebelſtände in der Praxis zu widerrathen. 

„Wenn ich ſonach im Allgemeinen mich mit den im Briefe des Herrn 
Reichskanzlers ausgeſprochenen Grundſätzen einverſtanden erklären muß, ſo 
bin ich doch nicht in der Lage, ihm in allen Punkten beizutreten. 5 
Ich möchte meinerſeits nicht die Veramwortung übernehmen, durch Beſteue⸗ 
rung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe — Fleiſch und Brot — mög: 
licherweiſe die Exiſtenz der ärmeren Bevölkerung zu erſchweren, oder den Werth 
des Geldes herabzudrücken. (Bravo!) Beide Eventualitäten werden von Herrn 
von Kardorff und Anderen beſtritten, gleichwohl vermag ich dieſelben 
nicht für ausgeſchloſſen zu erachten. Sehr berſchieden aber von eigentlichen 
Zöllen iſt eine ſo niedrig wie möglich gegriffene Controlabgabe auch für 
dieſe Artikel, welche gegenüber den durch Conjunctur bedingten Preis⸗ 
ſchwankungen auf den Verkaufspreis derſelben ohne allen Einfluß bleiben 
müßte, dte auch, meiner Anſicht nach, allein vom Auslande getragen werden 
würde und die neben einer immerhin mitzunehmenden Einnahme für den 
Staat den Hauptzweck erfüllen ſollte, den Mißbrauch der Differential⸗ 
tarife einigermaßen zu mildern, durch welche jetzt dem Auslande gewiſſer⸗ 
maßen eine Importprämie gewährt wird. 

Die Frage der Differentialtarife iſt eine der ſchwierigſten auf 
e des Verkehrs. So wenig daran gedacht werden kannx die⸗ 
ſelben jemals ganz zu beſeitigen und ſo ſchwierig es iſt, dieſelben auf dem 
Wege der Geſetzgebung zu regeln, ſo kann der Verſuch, dies zu thun, doch 
niemals aufgegeben werden, da in ihrer mißbräuchlichen Ausbildung eine 
der vornehmſten Urſachen unſerer inländiſchen Wirthſchafts⸗Calamität erblickt 
werden muß! 0 

„M. H.! Wie man nicht ſagen kann, das iſt Wahrheit, ſo kann man 
auch im finanz⸗ und handelspolitiſchen Verkehr nicht ein Dogma als ein 
für alle Zeit abſolut richtiges hinſtellen — man kann nicht ſagen, entweder 
abſoluter Freihandel oder Schutzzoll — ich glaube, das Richtige liegt a uch 
bier in der Mitte. 

„Was nun die bei Einführung der indirecten Steuern ſo oft angeregte 

rage der conſtitutionellen Garantien betrifft, welche aufrecht zu helle 
ja in erſter Linie die Pflicht jedes Volksvertreters iſt, ſo bin ich überzeugt, 
daß dieſelbe nach den Verhandlungen der Budget⸗Commiſſion mit dem 
Herrn Finanzminiſter eine befriedigende Löſung finden und der Reichstag 
darnach vor die Entſcheidung unſerer Wirkhſchafts⸗ Politik, unbeirrt 
durch politiſche Rückblicke auf die Verhältniſſe des Einzelſtaates geſtellt 
werden wird. 452 

„M. H.! Nun noch einige Worte über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Strafgewalt des Reichstages über feine Mitglieder. M. H.] 8 laube, 
alle Parteien ſind darüber einig, daß in dieſer Beziehung etwas eben 
mußte, beſonders um außerhalb des Hauſes Stehende vor einem Mißbrauch 
der garantirten Redefreiheit zu ſchüten. Ich hätte aber gewünſcht, daß 
derſelbe aus der eigenen Initiative des Reichstages hervorgegangen wäre. 
Die Form nnd Art, in welcher das Geſetz jetzt dem Reichstage geboten 
wird, kann ich nur lebhaft bedauern, denn nachdem in der Verfaſſung 
die Redefreiheit ausgeſprochen und garantirt iſt, ſind Beſtimmungen, wie 
Ueberweiſung an den Strafrichter und Entziehung der paſſiven Wählbarkeit, 
für mich un annehmbar. 

„Wenn nun auch die lirchlichen Fragen mehr im preußiſchen Landtage 
als im Reichstage in den Vordergrund treten, ſo will ich doch auch dieſe 
mit einigen Worten berühren. ö 

ae der ein offenes Auge und Herz hat für die Schäden, die durch 
den ſog. Culturkampf unzweifelhaft ſchon — und nicht der Kirche allein — 
erwachſen ſind, muß die Beendigung dieſes Kampfes ſehnlichſt wünſchen. 
Aber dieſer Kampf darf nicht mit einer Unterwerfung des Staates unter 
die Kirche enden. In keiner Familie ſieht es trauriger aus, als wo Mann 
und Frau gleichberechtigt neben einander regieren wollen, ſie ſollen 
gleichberechtigt mit einander wirken. Dabei kann der bedeutungsvollen 
Stellung der Frau im Familienkreiſe immerhin gebührend nen ge: 
tragen werden, wie auch Rechnung getragen werden ſoll der beſonderen 
Stellung der Kirche. Friede alſo, aber, um ein geflügeltes Wort zu wieder⸗ 
holen, geſucht darf er nicht werden auf dem Wege nach Canoſſa. : 

„M. H.! Sie haben geſehen, daß ich kein parlamentariſcher Redner bin, 
ich habe Ihnen aber meine Anſichten freimüthig entwickelt. Glauben Sie 
nun, daß ich befähigt bin, die an den Reichstag hetantretenden Fragen 
ohne vorgefaßte doctrinäre Meinung rein 5 lich zu prüfen und mir ein 
ſelbſtſtändiges Urtheil zu bilden und darnach zu entſcheiden, dann bitte ich, 
geben Sie mir am 4. Februar Ihre Stimmen.“ (Lebhafter Beifall.) 

Demnächſt nahm Herr Profeſſor Dr. Fuchs das Wort: „Meine hoch⸗ 
geehrten Herren! Angeſichts der Thatſache, daß uns nur ein einziger Tag 
von dem Wahltage trennt, geſtatten Sie auch mir noch einige Worte, die 
vielleicht geeignet ſind, einerſeits zu verſöhnen, auf der andern Seite zur 
Verſtändigung beisutragen. 

„M. H.! Es iſt wohl Niemand unter uns, den eine freudige Empfin⸗ 
dung, eine Genugthuung und Befriedigung darüber erfüllte, daß wir wenige 
Monate nach einer heißen und aufregenden Wahl⸗Campagne ſchon wieder 
an die Wahlurne gerufen werden, und ich glaube, daß das Gefühl der 
dure ſo wie hier auch auf der anderen Seite in reichem Maße 
vorhanden iſt. 

„Und da liegt die Frage nur zu nahe: Wem dies Gefühl dieſer Nicht⸗ 
befriedigung, dieſer Nichtgenugthuung bei euch vorhanden iſt, warum geht 
ihr da eure eigenen Wege, warum geht ihr nicht ohne Weiteres mit den, 
ſogenannten pereinten, alſo ſchon vereinigten, liberalen Parteien, indem 
ihr den von ihnen aufgeſtellten Candidaten ohne Weiteres acceptirt? 

„M. H.! Wir ſind, wie das ſchon in einer andern Verſammlung weit⸗ 
läufig erörtert worden iſt, mit derjenigen Partei, mit der wir eine Ver⸗ 
ſtändigung hätten finden können, ſo weit W were als überhaupt eine 
Partei, die exiſtiren will, nur gehen kann. ir haben nicht, wie von an⸗ 
derer Seite bereits anerkannt worden iſt, den Nationalliberalen einen Com⸗ 
promiß angetragen, d. h. ſie aufgefordert, ſich mit uns für einen geeigneten 
noch aufzuſtellenden Candidaten zu vereinigen, wobei wir doch immer noch 
ein Worl mitzureden gehabt hätten, ſondern wir 5 ohne Weiteres er⸗ 
klärt, daß Angeſichts der gegenwärtigen Verhältniſſe und Umſtände wir es 
ihnen überließen, aus ihrer Mitte einen Candidaten aufzustellen, den wir 
acceptiren wollen. M. H.! das ift ſoweit gegangen, wie eine Partei, die 
ſich nicht ſelbſt aufgeben wollte, überhaupt je gegangen iſt. Natürlich war 
es ſelbſtverſtändlich, daß wir vorausſetzten, man werde uns nicht einen 
Candidaten ausſuchen, welcher geradezu uns als entſchiedener Gegner, 
jomie e Mitglied der r ea gegenüber geſtellt würde. 

„M. H.] Unſer Antrag it zurückgewieſen worden. M. H.] Es iſt aus 
unſerer Mitte das Wort gefallen, der Antrag ſei „ſchnöde“ zurückgewieſen 
worden. ! Ich will das Wort nicht acceptiren. Daß die Verhand⸗ 
lungen ſich lange hingezogen haben, hat an den Nationalliberalen nicht 
allein gelegen. Wenn ſte eine Einigung mit der Fortſchrittspartei ſuchten, 
ſo mag, um nach allen Seiten hin gerecht zu ſein, bei ihnen eine Art 
Empfindung einer moraliſchen Verpflichtung vorhanden ſein, indem ſie da⸗ 
von ausgingen, daß, nachdem der Reichstagsſitz im Weſtbezirk Breslaus 
einmal durch einen Fortſchrittsmann beſetzt worden, war nach menſchlichem 
Ermeſſen doch vorauszuſetzen, daß aa während der ganzen Legislatur⸗ 
periode der Sitz in dieſer Weiſe beſetzt bleiben würde, und daß es als ein 
unvorhergeſehener Unfall für die Fortſchrittspartei anzuſehen ſei, wenn ihr 
Candidat plötzlich mit dem Tode abging, und aus dieſem Gefühl heraus 
man ohne Weiteres der Compromiß zu Stande gekommen fein. Ein in⸗ 
nerſter Zuſammenhang zwiſchen beiden Parteien if nicht vorhanden, der 
Compromiß zwiſchen ihnen iſt unwahr und daher auch unnatürlich. 

„M. Sie erinnern ſich noch ſehr wohl, daß, als im vorigen Sommer 
die Wahl⸗Campagne begann, auf die Fahne aller Parteien geſchrieben war: 
Zuſammenſtehen im Kampfe gegen die Socialdemokratie“, und daß dieſer 
Sehderuf der Parteien auch auf Seiten der Fortſchrittspartei erklungen iſt. 
Wenn dies richtig, dann mußte man vorausſetzen, daß dieſem entſchiedenen 
Worte nun auch eine entſchiedene That folgen würde. Dann aber, als das 
Socialiſtengeſetz, das ja die hauptſächlichſte, ja die alleinige Waffe gegen die 
Ausſchreitungen der Socialdemokratie bieten kann, vorgelegt wurde, da 
ſtimmte die Fortſchrittspartei Mann für Mann dagegen. Das war die 
That, welche dem Princip folgte. ber — bieß es — die Partei 
ſtimmte aus unwiderleglichen Gründen dagegen. — Aus unwiderleg⸗ 
lichen Gründen? Und wenn man dieſe Gründe näher anſieht, ſo laufen ſie 
lediglich auf das Wort hinaus, das freilich vorher auch aus den Reihen der 
Nationalliberalen erklungen, dem aber dann von dieſen nicht Folge ge⸗ 
leiſtet worden iſt, das Wort, nur auf dem Boden des gemeinen Rechtes 
ſolle der Kampf gegen die Socialdemokratie verſucht werden, nicht aber durch 
Ausnahmegeſetze.“ s 
„Nun, ich glaube, wenn dem Vaterland wirklich Gefahren drohen, wenn 
dieſe Gefahren ſo groß ſind, daß alle Parteien zuſammenſtehen müſſen, dann 
kann doch eine doctrinäre date nicht mehr entſcheidend ſein, und wie einſt 
ein hochverdienter Mann ſagte: „Wenn Ihr mir das Geld verweigert, 
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Gefahren drohen, dann brauche ich auf dem Boden des 
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dann nehme ich es, wo ich es finde“, — läßt ſich bier fagen: „Wenn 


A etzes jede 
die das Geſetz mir bietet.“ 1. 5 i 

„M. 17 Jetzt, nachdem das Socialiſtengeſetz in Kraft getreten ift, 855 
die Fortf rittspartei: „Jetzt ſtehen wir auf dem Boden des Geſetzes.“ J 
würde darauf vielleicht nicht weiter eingehen, wenn nicht dieſe Rede wieder⸗ 
holt erklungen wäre: „Wir erkennen das Geſetz jetzt an!“ Soll das etwa 
die große rettende That ſein gegenüber der Verwerfung des Geſetzes durch 
die Fortſchrittspartel s 5 4 

„Sehen wir zu, was das heißt! Die Sache ſteht einfach fo: Wer das 
Geſetz nicht anerkennt, ſich alſo außerhalb deſſelben ſtellt, wird von der 
Strafgewalt erreicht. Soll das alſo heißen, die Fortſchrittspartei hat nicht 
an den Straßenecken erklärt, daß dem Geſetze nicht Folge zu leiſten ſei? 
Es iſt doch ſo vollſtändig gleichgiltig, wie nur etwas in der Welt, ob wir 
das Geſetz anerkennen oder nicht, ausgeführt wird es doch, da ja Niemand 
außer den Polizei⸗ und Verwaltungsbehörden zur Mitwirkung bei der Aus⸗ 
führung berufen iſt, daß daſſelbe ausgeführt werde. Ich kann mir alſo nur 
denken, daß damit vielleicht mit einer gewiſſen Befriedigung auf die Mai⸗ 
geſetze hingedeutet werden ſoll.“ 5 5 { 

„Aber das ift doch ein himmelweiter Unterſchied. Bei den Mai ar 
war die Mitivirfung der Fire zur Ausführung unbedingt gaben er 
Staat kann 9 8 nicht ohne Weiteres alle frei gewordenen kirchlichen Aemter 
beſetzen. Das Socialiſtengeſetz kann der Staat ohne Mitwirkung Anderer 
ohne Weiteres zur Ausführung bringen.“ . 

„Ich glaube, der Unterſchied iſt doch klar und deutlich, und es hat auch 
Keiner, die das Wort gebraucht haben, eine weitere Ausführung zu machen 
beliebt, was daſſelbe denn für eine ſo koloſſale Tragweite gegenüber der 
Thatſache und dem Umſtand habe, daß die Fortſchrittspartei das Socialiſten⸗ 
geſetz verworfen hat.“ , i N 

„M. H.! Es ſoll auch nicht verkannt werden, daß die Fortſchrittspartei 
gegen die ſocialiſtiſchen Beſtrebungen 7 75 aufgetreten iſt; ſie ſelbſt macht 
oft genug darauf aufmerkſam, daß fie ſelbſt als der größte Feind der Social⸗ 
demokratie angeſehen wird. Es ſoll auch niemals das unbeſtreitbare, un⸗ 
ſterbliche Verdienſt Schulze⸗Delitzſch' vergeſſen werden, der durch feine Bes 
ſtrebungen den Socialismus in ſeinem eigenen Gebiete zu bekämpfen ver⸗ 
ſucht hat. Aber wenn man die Nothwendigkeit erkannt hat, daß der 
Regierung Waffen gegen die Socialdemokratie in die Hand gegeben werden 
müſſen und man ſich dann aus einem ſolch doctrinären Grunde ſo verhält, 
dann kommt wir das gerade ſo vor, als wenn man Jemandem ſagt: Es 
werde nächſtens in feinem Haufe brennen, man ſehe ſchon Flämmchen aufs 
ſteigen, wir warnen Dich! — und es wird nichts gethan, der Brand bricht 
aus, und die, welche auf die Flämmchen aufmerkſam gemacht haben, Be 
müſſig bei Seite und ſagen: Ja, löſchen helfen wir nicht, denn wir haben 
es ja SL e3 werde einmal 55 rande kommen. (Bravo!) 

„ m. 


„Noch ein anderes Gleichni H. Wenn Jemand fortwährend von 
großen Principien ſpricht, kein Ausnahmegeſetz, allgemeines Recht, und da⸗ 
bei ſehen wir, daß die Verhältniſſe immer mehr rückwärts gehen, Handel 
und Induſtrie leiden, die Armuth wird immer größer, — dann erſcheint 
mir das ebenſo, als wenn Jemand dem Ertrinken nahe iſt, ich bin ein 
guter Schwimmer und kann ihn retten, wenn ich ins Waſſer ſpringe, und 
fun 60 10 ia ans Ufer und halte ihm einen Vortrag über Schwimm⸗ 
unſt. eifall. 

„M. H.! Bei alledem, dem ich zuerſt Ausdruck gegeben über Nichtbefrie⸗ 
digung und Nichtgenugthuung, iſt es doch auf der anderen Seite als ein 
Lichtblick anzuerkennen, daß auf Seiten der Gegner — und insbeſondere 
Ah der Pre ur dieſes Mal der Kampf mit ganz anderen Waffen ger 

rt wird.“ 5 

„Stellen wir uns auf denſelben Boden! Wenn ich die Principien der 
Fortſchrittspartei bekämpfen mußte und jederzeit bekämpfen werde, ſo möge 
doch die Perſon des hochverehrten Candidaten der beiden liberalen Parteien 
fern von jedem Parteigezänk und jedem Angriff ſein.“ 

„M. H.! Aus dem Umſtande, daß jetzt, wie esc der Kampf gegen 
uns anders geführt wird, ſchließe ich, man erkennt ſchon die Richtigkeit un⸗ 
ſerer Beſtrebungen, wenn auch nur indirect, an. Hat doch erſt neulich eine 
Zeitung, die ſonſt in Angriffen gegen uns nicht genug thun konnte, gejagt, 
es ſei gewiß das richtige conſtitutionelle Ideal, daß es zwei große Parteien 
gäbe, eine große conſervative und eine große liberale Partei. Das Wort 
„Reactionär“ wird gegen uns nicht mehr gebraucht, das Wort „conſervativ“ 
ſoll uns gegenüber die Bedeutung baben, wie vor 8 und ſo viel Jahren, 
wo der Prozeß Waldeck ſpielte, eine Zeit, die freilich in der Geſchichte der 
Conſervativen nicht mit ſchönen Farben gezeichnet iſt. Aber auf der an⸗ 
deren Seite ſchreibt man ja ſchon fetzt auf ſeine Fahne die Deviſe: „Staats⸗ 
erhaltende Parteien“. Nun dann mag man nur das Wort „conſervativ“ 
ins Deutſche überſetzen und wir ſind bei einander.“ (Beifall.) 

„So, m. H., glaube ich doch, daß unſere Zukunft keine dunkle, ungewiſſe 
und unſichere iſt. Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo iſt die Zeit gar nicht 
mehr fern, in der alle Parteien pon rechts und von links, deren Fahnen 
freilich zum Theil nur die allergeringſten Schattirungen zeigen, dieſe ſenken 
und 0 um eine Fahne ſchaaren und auf dem Boden der Verfaſſung treu 
zu Kaiſer und Reich halten werden.“ (Lebhafter Beifall.) 

Der Vorſitzende machte hierauf noch die Mittheilung, daß am 3. Februar 
noch eine allgemeine Verſammlung im Wiesner'ſchen Concerthauſe ſtattfinden 
werde. Mit einem auf . des Oberpoſtdirectors Schiffmann auf 
den Candidaten des Neuen \ abwereins ausgebrachten dreimaligen Hoch, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Breslau, 3. Februar. [Tagesbericht.] 


* [Zur heute Dinstag ſtattfindenden Reichstagswahl] 
macht das Central⸗Wahlcomite darauf aufmerkſam, daß die Wähler, 
welche am 30. Juli 1878 im Weſtbezirke gewählt haben, auch jetzt 
in dieſem Wahlbezirk ihr Wahlrecht auszuüben haben, gleichviel 
ob ſie heute noch im Weſtbezirk wohnen oder in den Oſtbezirk ver⸗ 
zogen ſind. 1 

[Folgende Erklärung] in Folge des Berichts über die Ver⸗ 
ſammlung des „Neuen Wahlvereins“ vom 31. Januar d. J. geht 
uns heute zu: 

„Meine Aeußerungen gegenüber der Deputation des „Neuen 
Wahlvereins“ waren nur vertraulich und entziehen ſich damit jeder 
weiteren öffentlichen Beſprechung. Nach Erwägung aller ob⸗ 
waltenden Umſtände würde ich bei meiner Anweſenheit in Breslau 
dem Beſchluſſe des nationalliberalen Wahlvereins beigetreten fein. 

Berlin, den 1. Februar 1879. Dr. Wachler, Abgeordneter.“ 

2 [Conecert.] Im Saale der „Geſellſchaft der Freunde“ gab 
am Sonnabend Herr Colla Seelig ein Concert mit ſehr ehren⸗ 
vollem Erfolge. Der junge Pianiſt verfügt über eine wohl ausge⸗ 
bildete Technik, er ſpielt elegant und ſauber, ſein Anſchlag iſt markig, 
dabei doch weich und ſchön. Dieſe Vorzüge fallen um ſo ſchwerer 
ins Gewicht, da Herr Seelig, des Augenlichts faſt gänzlich beraubt, 
außer Stande iſt, die Noten zu ſehen, mithin darauf angewieſen iſt, 
nach dem Gehör zu ſpielen. Der bedeutende Grad techniſcher Fertig⸗ 
keit, über welche der junge Künſtler derzeit ſchon gebietet, iſt mithin das 
Reſultat erſtaunlichen Fleißes, giebt aber gleichzeitig der Kullak'ſchen 
Schule, der er ſeine Ausbildung verdankt, ein rühmliches Zeugniß. 
Die Vortragsweiſe des Herrn Seelig zeugt von gutem Verſtändniß 
und feiner Empfindung, nur leidet dieſelbe unter einer gewiſſen Ge⸗ 
ſuchtheit, welche namentlich in der übermäßigen Verwendung des Ritar⸗ 
dando zu Tage tritt und ſeinem Spiel den Anſtrich des Manierirten 
verleiht; beſonders war dies bei dem Vortrag der Arabeske von Schu⸗ 
mann der Fall. Weniger trat dieſer Fehler in Mendelsſohn's G-moll- 
Concert hervor. Außerdem ſpielte Herr Seelig die Soirée de 
Vienne (Nr. 2) von Liszt, ein Bravourſtück von Kullak und meh⸗ 
rere Piecen von Chopin. Der junge Künſtler wurde durch aufmun⸗ 
ternden Beifall ausgezeichnet. — Der Concertgeber hatte durch Her⸗ 
anziehung bewährter einheimiſcher Kräfte die Anziehungskraft ſeines 
Concertes zu erhöhen verſtanden. Fräulein Kiehl erfreute durch den 
ſtilvollen Vortrag einer Arie aus Händels „Rinaldo“ und einiger 
Lieder, und unſer trefflicher Celliſt Herr Melzer ſpielte eine inter⸗ 
eſſante Sonate des alten Meiſters Corelli (+ 1713) in gediegener 
Weiſe. Die Begleitung des Mendelsſohn ſchen Concertes auf einem 
zweiten Flügel, fo wie die Clavierbegleitung der Geſangs⸗ und, Cello: 


i (Fortſetzung in der erſten Beilage.) N 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) . 
Vorträge hatte Herr Buths mit liebens würdiger Bereitwilligkeit über: 
nommen. 

2 [Thalia ⸗Theater.] On revient toujours à ses premiers 
amours! Auch Herr Julius Aſcher, der unſerer Stadt einige 
Jahre hindurch den Rücken gewendet und ſein Glück als Theater⸗ 
Director in der deutſchen Metropole geſucht hat, iſt wieder zu ſeiner 
alten Liebe zurückgekehrt und dieſe hat ihn mit Freuden aufgenommen. 
Unſer Publikum, namentlich jenes des Thalia⸗Theaters, hatte ſtets eine 
beſondere Vorliebe für die derbe, ſcharfkantige Komik Herrn Aſcher's 
und es kann ſich nunmehr davon überzeugen, daß derſelbe nichts von 
ſeiner Friſche und Unwüchſigkeit eingebüßt hat. Die Poſſe, oder, um 
im Jargon des Theaterzettels zu reden, das Original⸗Volksſtück“: 
„Im Rauſch“, welches Herr Aſcher aus Berlin importirt hat, zeichnet 
ſich weder im Guten noch im Schlimmen vor der Mehrzahl der 
Erzeugniſſe dieſes Genres aus, es enthält die herkömmliche Miſchung 
von Sentimentalität und Ulk, wobei der letztere weit überwiegt. 
Namentlich reich iſt dieſes Volksſtück an Kalauern, von denen manche 
dem Zuhörer ein ſchmerzhaftes Au! abnöthigen, die aber doch ihren 
Zweck erreichen, das Publikum zum Lachen zu bringen. Die geſtrige 
Vorſtellung, welcher wir beiwohnten, fand vor faſt ausverkauftem 
Hauſe ſtatt; Herr Aſcher, der in einer ihm beſonders zuſagenden 
Rolle auftritt, wurde mit Beifall überſchüttet, neben ihm thaten ſich 
Fräulein Meiß ner und Herr Feuchter vortheilhaft hervor. — Wir 
ſind überzeugt, daß das Stück eine ſtattliche Reihe von Wiederholungen 
erleben wird. 


2% Friedrich Rieger] feiert bekanntlich am Mittwoch ſein] Perebrerinnen der dlen Eis- an Broken Abende n zen | \ 
40 jähriges Künftler- Jubiläum. An 5. Februar 1839 mat er am Seile Preslaus nenne ſch i ee eee e e 4 Aa 
hiefigen Theater zum erſten Male als „Papageno“ auf. Währendſ ſenten Cisſtache bei den heiteren Klängen weithin tönender Militär-Mufit 56 e e elogerer die ich 
feiner langen und ehrenvollen Wirkſamkeit hat er an 9000 Abenden kon a Leber at ee aan ae e e ſchleunige Flucht retteten. — Der Schwerverletzte wurde noch in derſelben 
in circa 1560 verſchiedenen Opern, Schau: und Luftfpielen, Poffen strahlte ven dor Schwanen⸗Infel aus der dort aufgeſtellte elettriſche Ber Nacht nach dem hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder geſchafft. 
u. ſ. w. gefpielt und geſungen und in 200 Wohlthätigkeits⸗Concerten teuchtungs⸗Apparat, und ſandte feine mächtiger, bezaubernden Lichtſchwin⸗„ . Polizeiliches] Gegen die in der letzten e mehrfach 91 rl 
mitgewirkt. Unter 11 Directoren und 6 Mitglieder⸗Vereinigungen, gungen mit überraſchender Leichtigkeit bis in Die größten Entfernungen, die 8 ſchon zu ae de 5 0 her alle Noche e Panel 5 
bei denen er ſtets dem Comits angehörte, blieb er der Breslauer ganze Ulengegerd faſt bis zur Tageshelle aaleuchtend. Der Effect wurde eine neue Anzeigs eingegangen. Die o. I Er 0 ber Obere, 
Bühne feſt und treu ergeben 57 die breite große Eiäfläibe, jowie durch die ne een gesch 5 ae ans Fuer 9 0 ie Bremiihane holen. Untere: 
8 1 S 7 ; : ro A Hickt, Zu 3 „ f 3 
Pom Gtadttheater.} Heute, Dinstag, gelangt nech mals auf viel: e * T wegs gefellte ſich die bewußte 18 Jahre alte Diebin zu dem Kinde, und in⸗ 
faches Verlangen „der Verſchwender“ mit der bekannten vorzüglichen Be⸗ plitum einen ſeltenen und hohen Genuß. Die — Beleuchtung, dem ſie daſſelbe in ein Haus lockte, ertheilte ſie ibm unter Verſprechung 
ſetzung zur en und wird das Concertprogramm wiederum neue welche wir hier in Breslan bisher leider nur ſehr vereir zelt und böchſt eines Geldgeſchenks den Auftrag, eine Köchin Namens Anna aus dem 
Abwe eee orausſichtlich dürfte dies die letzte Aufführung fein, felten bei feierlichen Gelegen beiten zu genidßen bekamen, wird vorausſicht⸗ dritten Stockwerke herabzurufen, während fie inzwiſchen das weiß und ſchwarz. 
da in Folge des Februar⸗ Abonnements bereits anderweitige Dispektioren lich, da ſich gegenwärtig in den größeren europaiſchen Stanten auf dieſem geflochtene Handkörbchen mit den Specereiwaaren halten würde. Als die 
en Fra 5 Aufführung am Sonntag fand vor wallftändig ausver⸗ Gebiete ein reges rüſtiges eben zeigt, auch gewiß dard in nächſter Zeit bei Kleine ne 5 8 war = 8 1 e — 9 25 
Ttauftem 1 . 1 > - x f ace 3.55 Par; \ ? a [Nimmerwiederſehen verſchwunden. — inem Rauchſiſ waareng ndler in wi 
21 [Lobe Theater.] Dieſe Woche beginnt das Gaſtſpiel der „Wiener — F nl Goldenen Radegaſſe wurde eine Tonne Heringe, im Werthe von 38 Mark, 
Kinder⸗Komödie“ unter der Direction der Frau König. Der Geſellſchaft] Viele bunderte Menſcheuleben geben faßt jedes Jahr in den Kohlengruben aus ſeinem Hausllure, einem Kaufmann in der Nicolaiſtraße aus feinem. 
gebt ein ſehr guter Ruf woran, namentlich ist dieſelbe an Berlin mehr als aller Länder zu Grunde; dieſe Leben zu erhalten, dazu ift die elestriſche Schauſchranken zwei ſchwarzwollene Regenſchirme und eine gelbe Wollhaube. 
0 Mal unter größtem Beifall aufgetreten. Das Gaſtſpiel wird erbfnet Kraft berafen, die bisherige alte, die Erploſionen begürſtigende, Beleuch⸗ einem Arbeiter von der Friedrich⸗Carlsſtraße bei einem Maskenballe in einen 
morgen Nachmittag mit dem Märchen: „Der geſtiefelte Kater“. Voraus⸗ tungsart zu verdrängen. Betreten wir ein anderes ‚Gebiet das ſenige der Tanz⸗Etebliſſement in der Kurzegaſſe eine ſilberne Cylinderuhr mit der 
dite ee an b AOTOEN auch hier eine bedeutende Zugkraft auf Theater and Concert Locale, fo müfſen wir eingeſtehen, daß auch bier Die n weiche im Wortbe von 30 Ru iin den Ubi Be 1 a 
ie Kinderwelt ausüben. iche *. ; ; : : Stadtgraben, welcher eine Ladung mit Weizen in einem Gehöft der Neuen 
. B 1 im a ren de S au gest. Wir bie en deutet In Mh tragt Tonne Dperfirdbe eg a 9 rg dne ic. e Nabe 
ale, dir beiden amerikaniſchen Kunßſſchügen Capitän Frank Howe un 1 id i te Eko Inken dar geſtoblen. — Mittelſt Taſchendiebſtahls wurde im Perron des Central⸗ 
Miß Tillie Ruſſel in: Paul Scholtz Etabliſſement auf. Trotzdem die Leiſtun⸗ daß auch Unglücksfälle, wie Theater⸗K ände ıc, weche durch Platzen der ges u j 


15 
e : 1 ill 70 a st. babnhofes einem Dienſtmädchen vom Ketzerberge beim Gedränge wäh⸗ 
gen derſelben bekannt find, war das zahlreiche Publikum doch überraſcht e ee . e en mon rend des Einſteigens ein Portemonnaie mit acht Mark Jubel, 4 


über die Ungeheuerlichkeit des Schießens und belohnte das Schützenpaar Erei ; Wichtig fei gr ö its in einer Bierhalle in der Zwingerſtraße ein türkiſcher Fenſtervor⸗ 
mit donnerndem Applaus. Wir machen an dieſer Stelle aufmerkſam, daß e eee a Aae bang; einem Kaufmann am Ringe zwei Reiſedecken im Werthe von 27 M., 
die beiden Künſtler nur bis dieſe Mittwoch, alfo-nur noch in zwei einer anfehnlichen Zab! elektriſcher Candelaber erleuchtet. Es brennen dort einem Hautboiſten in einem Tanzlocale in der Neudorfſtraße ein bell⸗ 
Vorſtellungen auftreten, da fie bereits anderweitige Verpflichtung haben. unter Anderen elektriſche Flammen in der Avenue de L Opera: Er Place brauner Ueherzieher nebſt Shawltuch im Werthe von 23 M. entwendet. — 
3 Stiftungsfeft.) Am Abend des 1. d. M. feierten die Mit: de Opera: 8; Place In Theätre francais: 8; Palais Bourbon: €: Maga⸗ Durch gewaltfemen Einbruch wurde einem Dienſtmadchen in der Uferstraße 
8 Se ee eee der pe zin de belle Sardimiere: 8; Theatre de Cbatelet: 4; Hippod tome: 32: Cori⸗ 
’ er * — 2 25 leert E 1 Kar 4 > ER ‘ 4 + 
ringen Anfängen emporgewachſen, zählt allerdings noch nicht viel Mitglieder, 70 400 Drangerie de Tuileries: 68 and im Erd. Magazin du Louvre: 
jedoch vortrefflich geſchulte Männer, welche ſich die Aufgabe geſtellt haben, 5 
die noch wenig bekannte Zither bei uns immer mehr heimiſch zu machen. 
n anerkennenswerther Bereitwilligkeit hat der Verein ſchon öfter ſeine N 
räfte zu Wohlthätigkeitsconcerten 2 5 Das Felt ſelbſt verlief in einer |; 
für ſämmtliche Theilnehmer gleich befriedigenden Weiſe. Der Borigende 
des Vereins eröffnete die Feier mit einem Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und knüpfte hieran eine ſchwungvolle Anſprache an die Vereinsmitglieder. 
Im weiteren Verlauf gelangten neben einigen Solis mehrere Chorpiecen 
5 Basen: De ee au ausgeführt wurden. 2. gu) e 
rühen Morgenſtunde blieben die Theilnehmer des Feſtes in ungetrübter e 
Heiterkeit beiſammen. 8 eingeführte 
A. F. [Carneval im Handwerkerverrin.] Den zubelnden Willkommen⸗ 5 
gruß und die glänzende Aufnahme, welche der Breslauer Handwerkerverein 
dem luſtigen Prinzen bei feinem diesjährigen Einzug in ſeine gewohnte, 
von Meiſter Henſchels kundiger Hand mit dem erheiterndſten Narren⸗ N 
ſchmuck decorirte Reſidenz im Springerſchen Saale dargeboten, wird der b Marstall. 
Herrſcher im Reiche des Humors ſicher mit goldenen Lettern in das hundert⸗ ec 
jäbrige Album feiner Erdenfahrten verzeichnet haben, und wenn von der 
ngunſt unſerer Zeitverhältniſſe auch ihm etwas zu Ohren gekommen ſein 
ſollte, ſo wird er dieſelbe gerade hier am Allerwenigſteu empfunden haben. 
Denn weder an Zahl noch an Glanz ſtand die Armee coſtümirter Narren, 
welche bei den luſtigen Weiſen von Herzogs trefflichen Muſikern, ſcherzend 
und allerlei Kurzweil treibend, auf und nieder wogten, ihren Vorgängern 
in beſſeren Zeiten nach, und die zahlloſen leeren Flaſchen, welche der 
‚grauende Morgen an den verlaſſenen Tiſchen begrüßte, werden am Beſten 
gekennzeichnet haben, welcher Art der Kampf in der geſchwundenen Nacht 
geweſen. — Wie üblich, repräfentirte ein ſatyriſches Faſtnachtsſpiel, das 
diesmal den verheißenden Titel: „Die lebenden Fackeln des Nero“, oder: 
„Die Nadel der Cleopatra“ führte, den Mittelpunkt des Feſtes. Eine Reihe 
geſchickt verbundener, mit zündenden Couplets und piquanten Anſpielungen 
auf unſere localen Schäden dc. geeigneter Scenen, als deren wirkſamſte 
wohl die parodirten Nubier mit der coupletſingenden Hitſchitſchi zu bezeichnen 
ſein dürfte, verfehlte die trefflich arrangirte und decorativ glänzend aus⸗ 
geſtattete Comödie nicht, einen wahren Beifallsſturm zu entſeſſeln, welcher 
den talentdollen Verfaſſer und Regiſſeur, Maler R. Ulitz, wiederholt vor 
die Lampen citirte. — Unvermeidlich, wie vor dem Feſtſptel, drängte und i 
wängte ſich auch nach demſelben das Volk der jungen und alten Narren und 2 
järrinnen zum wirbelnden Reigen, und hätte ſchier keine er gemacht, 
wenn nicht die üblichen Carnevalslieder, verfaßt von den Mitgliedern Ad. B 
Freyhan und „Lindner⸗Guſte“ (in ſchleſiſcher Mundart) den ruheloſen 
Beinen Halt geboten und dafür die Sängerkehlen in Bewegung geſetzt 
hätten. Schließlich glaubgn wir erwähnen zu müſſen, daß ſich der Vorzug 
aller Feſte des Breslauer Handwerkervereins, nämlich ein durchaus maß⸗ 
volles, die Grenzen der guten Sitte nirgends überſchreitendes Verhalten 
auch diesmal bewährt hat und ſomit dem § 3 der auf dem Programm ge⸗ 


—x[Hädel}.] Am 2. d. M., früh 5 Uhr, ftarb der Neſtor unter de 
katholiſchen Volksſchullehrern Breslaus, der Rector an der Pfarrſchule 
St. Dorothea, Herr Auguſtin Häckel. Er war ein Veteran der Schule, 
ein Muſter des Fleißes und der Berufstreue, ein gewiegter Pädagoge, ein 
Mann von gediegenem Wiſſen und Können, ein gerader, biederer Charakter 
und ein überzeugungstreuer Sohn feiner Kirche. — Häckel war am IIten 
Auguſt 1800 zu Liebenthal geboren, beſuchte ſpäter die Gymnaſien zu Sagan 
und Breslau, trat 1817 we Lehrer⸗Seminar zu Breslau und ae 
auf Goblan Ba Mitten. Im Jubi 1828 wage er 3 3 aus Angſt vor der Zukunft keinen andern Rath mehr gewußt habe. — 
die katholiſche Pfarrſchule zu St. Dorothea berufen, woſelbſt er 1851 zum Hoffentlich gelingt 11 ee bald A Zimpel, Krels 
Rector avancirte. 1869 feierte er das 50 jährige Amtsjubilaum und würde „ te [Raubanfall.] Der Kne dran upfe e 
mit dem Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern decorirt. Breslau, hatte in einer der letztperfloſſenen Nächte auf dem Wege zwiſchen 
Im Jahre 1876 ſtellte ſich bei dem früher ſo rüſtigen und jovialen Manne Drachenbrunn und Schwoitſch einen Kampf mit Wegelagerern zu beſteben. 
ein unbeilbares Handübel (Vereiterung der rechten Hand) ein, das allmälig | Der Genannte war mit einem Fuhrwerke nach Drachenbfunn geſchickt wars 
eine Kräfte aufrieb. Am 7. Juni 1878 beſuchte er die Schule zum letzten den, um dort eine Zahlung von 210 Mark für eine Kuh zu leiſten. In 
Male und wurde in feiner Klaſſe auf feine Koſten von Hilfslebrern ver: ſeiner Geſellſchaft befanden ſich zwei andere Knechte, welche ebenfalls mit 
treten. Neun Jahre mußte ſich der Brave noch als Judilar dem ſchweren einem Fubrwerke denſelben Weg zu machen hatten. In anche ie 
Dienfte widmen, weil die unglüdjeligen Verhältniſſe, in welchen ſich die an der e Ar e noch . 75 Da 
dieſigen Pfarrſchulen ſeit langen Jahren befinden, keine andere Löſung zu Nachlirunk, wobei K. etwas ſtark der Flaſche zugeſprochen ee 

ließen. Möge ihm nunmehr die derdiente Ruhe und der reichſte Segen im er fürchtete, das Geld zu verlieren, fo übergab er daſſelbe feinen beiden 
Jenſeits zu Theil werden. reunden, worauf alsdann alle drei mit ihren Fuhrwerken ihre Reife fort⸗ 


H--s, i i , Liebichs⸗ſetzten. K., deſſen Wagen bald einen größeren Vorſprung gegenüber dem 
Höhe 55 ber Baie de gere . a e anderen Fuhrwerle erlangt hatte, war indeß, da er das Geld in ſicheren 
Corſo gehaftet ſich im Verlaufe der nur zu schnell entſchwundenen Stun: Händen wußte, friedlich entſchlummert. Bald jevoch wurde er e 
den zu einem glänzenden Triumphe der „Elektriſchen Beleuchtung“. Weiſe aus ſeiner Ruhe geftört, indem er ſich plötzlich von drei Stro 15 
Die ſchneidende, außergewöhnliche Kälte, welche den Beſuch des vorber⸗ die ohne Zweifel etwas von ſeiner Miſſion in ER a 15 7 
n Maren berumtergetifin 25 handelt sur ſin Lautes ilfegeicreh‘ 

gewichen, und jo hatte ſich denn eine ganz anfehnlihe Menge 1 eilten die auf dem zurüdgebliebenen Wagen ſitzenden Knechte hinzu und 


12 7 8 ein Ende. Obgleich bald nach geſchehener That Menſchen hinzu⸗ 
amen, die den Selbſtmörder losſchnitten und alle nur möglichen Wieder⸗ 


bag K. 


* 


eſuchs. 

+ le Geſtern Abend in der zehnten Stunde wurde ein 
> nkehrer auf dem Königsplatze wo ſich 3 Geleiſe kreuzen, von 
einem Straßenbahnwagen zu Boden Mere und überfahren. Der Be⸗ 

dauernswerthe, welcher ſchwere innere Verletzungen erlitten, wurde alsbald 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 


Sarnevalsgeiege: „Beweiſt in. öblichkei t Toe [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgarge. — Aufnahme Verun⸗ r 9 
em ara pe He a ee glückte er 25 Jahre alte Arbeiter Nalabeld Rode aus Trachenberg Diefer Verein 


8 8 5 2 lückte am verfloſſenen Freitage in einer in der Umgegend 5 enen 

B-ch. [Katholiſche Höhere Töchterſchule. — Mitglieder aufgelöſter Jagerſabrt f iche Wel 3 a 
weibliche Biden. Wie ne hat ſich Die re 125 dnderebri su ein e FA ee der jun © Ran are 
Aieſtalt katholiſchen höheren Töchterſchule, Fräulein Holthauſen, deren und i e des Falles nit den inte A ch gi 1 einen yon 
Anſtalt den größten Theil der früheren Penſionärinnen und Schülerinnen Rüben bei t M —— . tb 5 1 2 zum Zerkleinern der 
der geſchloſſenen Hedwigſchue der Urjulinerinnen aufgenommen hat, bei hierbei der Arm eerwerk zu geratben. Dem Bepauernswenben wurde 
dem Commiſſarius für die Verwaltung des Kirchenvermögens der Didceſe ment der Arm buchſtäblich in kleine Stücken 1 — Obwebl der 
Breslau, Herrn Regierungsrat) von Schumann, um die miethsweiſe furchtbar Verſtümmelte ſofort nach dem hieſigen Kloſter der Barmherzigen 
Ueberlaſſung der Schulräume der früheren Hedwigſchule im Kloſter am De vb deen 1 wo ihm eee ee Faule 8 ward 
Ritterplatz für die Ia egg ihrer Lehranſtalt beworben. Nunmehr] Der Knecht . re fe d "u ne DELF auf = 
iſt der Antragitellerin eröffnet worben, daß ihrem Geſuch nicht Folge ge: En arl Sch. 85 einem Dorfe der Umgegend hatte an einem der 
leiſtet werden könne, weil die Schulräume ſämmtlich an ſtädtiſche Mad en⸗ ehten Tags für ſeinen Brotherrn eine Fuhre zu beforgen. um ſich gegen 
ſchulen vergeben ſeien reſp. vergeben werden würden. Durch die Aufnahme Fahrt ant Winterluft ek zu ſchuten, batte ‚der zenecht be e 
der Schülerinnen und Penfionärinnen der aufgelöſten Kloſterſchule iſt die X, e 7 Dr as 1 71 85 ae . 
Anſtalt des Fräulein Holthauſen auf der Paradiesſtraße um das Doppelte feften Schlaf Se 29 775 1 * eee . 
geſtiegen und derart überfüllt, daß häufig mehrere Klaſſen in einem Klaſſen⸗ eines Wagens gerieth und durch Ueberfahren einen Bruch des rechten 
Beines im Oberſchenkel davontrug. — Der Kutſcher Auguſt ir von hier 

e 


bauſen ſebt f 55 ee e 3 5 ein Din 

haufı aber veranlaßt, da die gegenwärtigen Raumverhältniſſe erlitt dadurch, daß er von feinem vor den Wagen eſpannt de ei 

auf die Dauer unhaltbar find, für die Unterbringung ihrer Anſtalt andere] en! 1 : : gen geipannien Pferde einen 

Raume zu beſdaſßen und beabsichtigt zu dieſem Zweck 20 1 Gee beftig en Schlag mit dem Hufe erhielt, einen gefährlichen Bruch des linken 

bäude käuflich zu erwerben. — Die Mehrzahl der im Kloſter am Ritter) Nähere Auskunft über „elektriſche“ Beleuchtungs⸗Angelegenheiten er: 
theilt bereitwilligſt Herr Ingenieur E. Hinkefuß, vormlg. Aſſiſt des 

Directors der königl. Gewerbe⸗Akademie und Mitgliedes des faiferl 


plaß noch zurückgebliebenen Urſulinerinnen . noch den Eintritt 
Patentamtes, welcher ſich längere Zeit in Paris aufhielt. 


als erſter und zweiter 1 RENNER 
erſter und zweiter Schriftf n⸗ 
ferenzen wurden alle 4 cher Wei 


1 


der wärmeren Jahreszeit abzuwarten, um alsdann, ſobald es ihr Geſund⸗ 


m 5 
beitszuſtand geſtattet, nach Marſeille abzureiſen. Wie wir erfahren, ſind en ud den >. Bebruar. [Crrihtung eines neuen Schul 


ſyſtems.] In dem unweit von hier gelegenen Dorfe Hohendorf wird mit 


m RT RT EL TEN BI TER RE rene DO 
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dem 1. April d. 3 eine neue Lehrerſtelle eingerichtet und ict Die öfferitfiche: 
Augsſchreibung derſelben bereits et, Es find damit die JaPrelangen 
Verhandlungen zwiſchen der königli n Regierung und der Gemeinde endlich 
zum Abschluß gebracht worden, und es wird dadurch einem lungſt vorhan⸗ 
denen dringenden gi abgeholfen. Bis jetzt war die Schule zu 
Hobendorf eine Filiale der Schule zu Schweinhaus, der Lehrer aus letztge⸗ 
nanntem Orte war in der üblen täglich zwei 1 0 Schulen ab⸗ 


age, 
15 halten, d. h. ſämmtliche Kinder vom 05 bis zum 14. Jahre gleichzeitig unter⸗ 


* 


richten zu müſſen, Vormittags in Schweinhaus und Nachmittags in dem 
„ Meile entfernten Hohendorf. Es liegt auf der Hand, daß es unter ſolch 
ungünſtigen Verhältniſſen ſeitens des Lehrers nicht nur eines ſehr kräftigen 
und guten Geſundheitszuftandes, ſondern auch außerordentlichen Eifers und 
7 * 

N 
1 


vieler Mühe bedurfte, um noch ſolche Unterrichtsreſultate zu erzielen, wie 
ſie erzielt worden find. Die Verhandlungen über den Bau einen neuen 
Schulhauſes, für welches Zeichnung und Koſtenanſchlag ſchon vor Jahren 
angefertigt wurden (die gegenwärtige Schule iſt nothdürftig in einem viel 
zu engen Raume untergebracht), ſind leider noch nicht zu einem ſo glücklichen 
ö Ende geführt worden; noch ſchwebt der Streit über die Beitragspflichtigkeit 
der Gemeinde und ihrer Inſaſſen. 


hr A, Neurode, 2 Febr. [Bahabau. — Theater⸗Vorſtellung. — 
uungiads fat. eſangbuch. — Witterung. — V n 


65 
2 


ortrag. 
dem Etat der preußiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung für 1879/80 iſt als Termin 
der Eröffnung der Strecke Neurode⸗Glatz der 15. Mai 1879 angegeben. Es 
75 


mag ſich dies für gewiſſe ungeduldige Leute, welchen der Bahnbau ein viel 
zu langſamer, der nöthigen Energie entbehrender iſt, ganz hübſch und an⸗ 
genehm leſen; aber kein Menſch, der irgendwie Einficht hat in alles das, 
was noch geleiſtet, noch fertig geſtellt werden ſoll, bis der erſte Bahnzug 
vom Neuroder Bahnhofe nach der Metropole der Grafſchaft darrpfen kann, 
wird den oben angegebenen Termin als einen „möglichen“ anſehen. Nach 
I der Ausſage von einſichtigen Beurtheilern der Bahnbau⸗Angelegenheit dürfte 


wohl das Jahr ſchon ſehr vorgerückt ſein, wenn der ſehnlichſt erwartete 
Moment endlich erſchienen fein wird! — Die am 26. Januar zum Beſten 
175 uſerer Suppen⸗Anſtalt von dem bieſigen Dilettanten ⸗Verein veranſtaltete 
Theater⸗Vorſtellung hat einen Reinertrag von 120 Mark eingebracht, der 
dem Vaterländiſchen Frauenverein eingehändigt werden konnte. Wie wir 
Hören, ſoll Herr Theater⸗Director Auerbach, der augenblicklich in Strehlen 
verweilt, beabſichtigen, mit ſeiner aus 16 Perſonen beſtehenden Truppe, der 
een ſehr guter Ruf vorausgebt, hierorts eine Reihe Vorſtellungen zu geben. 
— Dieſer Tage ſtürzte ein von Kunzendorf kommender Kohlenwagen ganz 
in der Nähe der Stadt den Straßendamm hinunter, wurde aber zum Glück 
4 durch einen Baum vom voliſtändigen wuchtigen Sturz in die Tiefe aufgehal⸗ 
teen, fo daß Verletzungen nicht zu beklagen ſind. — Ebenſo wurde ein 
Mann auf der Kunzendorfer Chauſſee von einem Kohlenwagen überfahren 
und erlitt leider bedeutende Verwundungen. — Der Cardinal und Fuüͤrſt. 
erzbiſchof von Prag hat eines der letzten Werke unſeres verſtorbenen Groß⸗ 
dechanten, das kathollſche Geſang⸗ und Gebetbuch, für die Grafſchaft Glatz 
warm zur Einführung empfohlen. — Das Anfang dieſer Woche eingetretene 


Thauwetter hat nur einen Tag angehalten; wir haben gelinden Froſt, bis 
2 5 Grad Kälte, der wohl noch einige Zeit andauern wird. — In der letzten 
Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr Lithograph Schmidt einen Vortrag 
25 über Farbendruck, der mit Beifall aufgenommen wurde. 

x © Habelſchwerdt, 1. Febr. (Fortbildungsſchule. — Collecte. 
5 — ern mit tödtlichem Ausgange.] Bezüglich der bei der 


königlichen Regierung beantragten Genehmigung des vom hieſigen Magi⸗ 
* a. entworfenen Orksſtatuts für die hier zu errichtende Fortbildungsſchule 
für Lehrlinge iſt mitzutheilen, daß vorerſt die zuſtimmende Erklärung der 
hieſigen dane e er eingeholt werden ſollte. Letztere ſind nun geſtern 
von Seiten des hieſigen Magiſtrats gehört worden und haben ſich mit dem 
Entwurf des erwähnten Statuts, beziehungsweiſe mit der Bedingung des 
obligatoriſchen Schulbeſuchs von Seiten der Lehrlinge, einverſtanden erklärt. 
Die gehoffte obrigkeitlihe Genehmigung dieſes Statuts dürfte deshalb in 
nuüchſter Jen zu erwarten ſein. — Der Oberpräſident hat dem Curatorium 
der Kranken⸗, Armen⸗ und Arbeits⸗Anſtalt „Maria Hilf“ hierſelbſt die Ge⸗ 
nelhmigung ertheilt, im Laufe des Jahres 1879 eine einmalige Sammlung 
milder Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren katholiſchen 
und evangeliſchen Haushaltungen der Kreiſe Habelſchwerdt, Glatz und Neu⸗ 
rode zum Beſten der Anſtalt zu veranſtalten. — Vor Kurzem verunglückte 
die 6 Jahre alte Tochter des Bauergutsbeſitzers Robert Hannig zu Ebers⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes dadurch, daß die Mutter des Kindes dem letzteren 
durch einen unglücklichen Zufall einen Topf voll ſiedender Milch über 
Kopf, Geſicht und den übrigen Körper goß, infolge deſſen das Mädchen 
nach einigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 


5 =ch= Oppeln, 2. Febr. [Ueber die Anzeigepflicht bei 
Tophus⸗Erkrankungsfällen] hat die Königl. Regierung hier 
unter 24. v. M. an ſämmtliche Landrathsämter, Kreis⸗Medicinal⸗ 
beamten und ſtädtiſche Polizeiverwaltungen nachſtehende beachtens⸗ 
werthe Verfügung erlaſſen: 
es iſt neuerdings wiederholt a daß Erkrankungen am Tpobus 
gar nicht oder nicht rechtzeitig zur Kenntniß der zuſtändigen Polizeibehörde 
gebracht worden ſind. Hierdurch wird den Organen der Kreis⸗Sanitäts⸗ 
Poltzet ſowie der Landespolizeibehörde die ſichere und rechtzeitige Kenntniß 
Von der Ausbreitung und Heftigkeit einer ſo bedeutſamen Volkskrankheit er: 
ſchwert oder unmöglich gemacht, jo daß die erforderlichen ſanitätspolizeilichen 
Maßregeln nicht zur geeigneten Zeit getroffen werden und auf dieſe Weiſe 
unberechenbare Folgen für die allgemeine Wohlfahrt entſtehen können. Mit 
RNückſicht hierauf machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß nach § 36 
des Geſetzes vom 8. Auguſt 1835, betreffend die Maßregeln gegen Verbrei⸗ 
Tung anſteckender Krankheiten (G.⸗S. S. 240) jeder vorkommende⸗Typhus⸗ 
Erkrankungsfall der Ortspolizeibehörde bezw. dem Amtsvorſteher anzuzeigen 
iſt; zu dieſer Anzeige find nach § 9 des qu. Geſetzes alle Familien⸗Häupter, 
Haus⸗ und Gaſtwirthe und Medicinalperſonen, ſowie die Geiſtlichen auch 
Dann verpflichtet, wenn es 1 nur um verdächtige Erkrankungen handelt. 
D AUnter ausdrücklicher Aufbebung unſerer dieſe Anzeigepflicht mildernden 
Verfügung vom 18. December 1875 weiſen wir hierdurch die betreffenden 
Behörden an, die geſetzliche Anzeigepflicht überhaupt, insbeſondere für 
N 5 1 Typhus⸗Erkrankung, gleichviel, ob es ſich um Darm, Fleck⸗ oder 
RNückfall⸗Typhus handelt, auf geeignetem Wege zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. Beſonders wird es darauf ankommen, die Herren Aerzte für die 
Erſtattung dieſer Anzeigen, welche für die öffentliche Geſundheit, namentlich 
im Hinblick auf die gefahrdrohenden Krankheits⸗Verhältniſſe im Orient von 
hohem Werthe ſind, zu intereſſiren. Zur Erleichterung für die Aerzte, wie 
zur Förderung der Sache überhaupt, dürfte es ſich empfehlen, den Aerzten 
5 em are in Form und Art der Zählkarten durch die Ortspolizei⸗ 

Hebörden und Amtsvorſteher zur Ausfüllung und rg. an die 

die letztgedachten Behörden gratis zu übergeben. Die Herren Landräthe 
wollen Gennlaſfung nehmen, bei den Kreistagen dahin zu wirken, daß die 
geringen hierdurch entſtehenden Koſten, wie dies in einigen anderen Kreiſen 
der Monarchie z. B Meder : Barnim ſchon 5 ahren geſchieht, auf die 
Kreis⸗Communalkaſſe übernommen werden. N 

Karten für 7 bis 8 M. von uns auf desfalſigen Antra ö 
Ueber die weitere Verwendung der Anmeldekarten behalten wir uns Ver⸗ 
fügung vor, erwarten aber binnen 4 Wochen beſtimmt Bericht darüber, ob 
die, wie angegeben, geringen Koſten auf die Kreis⸗Eommunalkaſſe werden über 
nommen werden. Vorläufig find uns die eingehenden Anzeigen in Gemäßheit 
unſerer Verfügungen vom 3. Mai 1877 und 19. Juni 1878 in den vor⸗ 
5 geſchriebenen tabellariſchen Nachweiſungen monatlich dreimal einzureichen.“ 


geſe E 
Sch Oppeln, 2. Febr. [Zur Vorbildung der Aerzte] Nach⸗ 
dem der Miniſter der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten am 22. v. Mts. an 
den Vorſitzenden des deutſchen Aerztevereinsbundes, Herrn Dr. Graf, ein 
Schreiben gerichtet, in welchem der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die 
einzelnen Kerztevereine ſich gutachtlich binnen ſpäteſtens 6 Wochen darüber 
Außern möchten, ob die Vorbildung der künftigen Aerzte auch ferner nur 
auf dem humaniſtiſchen Gymnaſium oder auch auf der Realſchule ſtattfinden 
ſolle, hat der Vorſtand des Vereins der Aerzte Oberſchleſiens mit Rückſicht 
auf die Dr Bedeutung dieſer Frage für den ganzen ärztlichen Stand und 
im Hinblick auf die kurz bemeſſene Erledigungsfriſt die Einberufung einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung auf Sonntag, den 23. Februar 
d. J., Vormittags 10 Uhr, nach Oppeln (Form's Hotel) für nothwendig er: 
achtet und ladet bierzu ſoeben die Vereinsmitglieder mit dem Bemerken ein, 
Daß auch praktiſche Aerzte, welche nicht Mitglieder find, Zutritt haben. 
Neben der gedachten Frage ſtehen auf der 1 der nch Discuſſion über 
die orientalſſche Peſt und die zur Verhütung der Einſchleppung derſelben 
erlaſſenen Maßregeln, eingeleitet durch Dr. Piſt 


iſtor⸗Oppeln; Bildung einer 

Anterſtützungskaſſe reſp. aa eig der jährlichen Vereinsbeiträge (Referent 

Dr. Schlockow⸗Schoppinitz): geſchäftliche Mittheilungen. 

A.. Leobſchütz, 1. Febr. [Internationale Ausſtellung.] Betreffs 
der en ae Feuerlöſchgeräthe, welche zu der I 

Juni d. J von dem biejigen lusſtelang ſalcher ut in unſerer Stadt zu 

veranſtaltenden internationalen usſtellung 
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Breslau auf das Geſuch des Vorſtandes des bieſigen 
Vereins unterm 25. v. M. rejeribirt, daß die einzuführenden Maſchinen 
und Geräthe, deren Nettoverwiegung und Tarifirung nicht gut 1 lich 
üt, einzeln nach ihrer Gattung und dem Geſammt⸗Nettogewicht jeder ſchine 
beziehentlich jedes Geräthes declarirt, dieſes Nettogewicht bei den unver⸗ 
packt eingehenden Theilen, wenn die Schwere der letzteren ſolches zuläßt, 
durch Verwiegung, anderenfalls durch Abſchätzung amtlich geprüft werden, 
bei ſolchen Theilen aber, welche in Kiſten verpackt oder in anderer Emballage, 
welche einen ſicheren Verſchluß geſtattet, eingehen, die Nettoverwiegung und 
Tarifirung an der Amtsſtelle unterbleibt. 
u. ſ. w. amtlich verſchloſſen und ſammt dem ſonſtigen Zubehör nach der 
Stelle din geſchafft, woſelbſt die Maſchine zur Ausſtellung gelangt. Bei 
der Wiederausfuhr geſchiebt die Zollabfertigung in gleicher Weiſe. Soll die 
Maſchine im Inlande verbleiben, ſo iſt dieſelbe an die ordentliche Ab⸗ 
fertigungsſtelle 5 ſchaffen, wo der zu entrichtende a feſtgeſtellt 
wird. Die Betheiligten haben die Verpflichtung zu übernehmen, daß die 
eingegangenen Maſchinen und Geräthe entweder wieder ausgeführt oder 
verzollt werden und haften für den bezüglich höchſten Zollſatz von dem 
declarirten und bei der Eingangs⸗Reviſion ermittelten, beziehentlich ange⸗ 
nemmenen enen e Ueber die eingeführten Maſchinen und Geräthe 
werden entſprechende Regiſter von den Zollbehörden geführt und die Zu⸗ 
und Abgänge gebörig angeſchrieben. In Beziehung auf Maſchinen und 
Geräthe, welche zu Ausſtellungen eingehen, die innerhalb des Zollvereins 
ſtattfinden, bat man ſich im Jahre 1863 bekanntlich dahin verſtändigt, daß 
bei der Zollabfertigung zwar die Nettoverwiegung und ſpecielle Identitäts⸗ 
bezeichnung nicht ausgeſchloſſen, ſowie aber wegen des beträchtlichen Gewichts 
und der Complicirtheit die Nettoverwiegung nicht wohl ausführbar erſcheint 
und die ſpecielle Bezeichnung der einzelnen Theile die Thätigkeit der Maſchine 
hindern würde. 


* Klingebeutel, 8. Febr. [Verſchiedenes.] Wie in dem „Oberſchleſ. 
Anzeiger“ ſeiner Zeit mitgetheilt wurde, hatten bei einer Schlittenparthie 
nach Oeſterreich in der erſten Hälfte des vorigen Monats, zwei preußiſche 
Grenzbeamte, der Ober⸗Grenzeontroleur G. und der berittene Grenzaufſeher 
B., beide von hier, in Troppau einen Conflict mit den jenſeitigen Behörden 
gebabt, in Folge deſſen der letztgedachte Beamte im letzteren Orte ſiſtirt 
worden war. Seitens der dieſſeitigen Ober⸗Zoll⸗Verwaltung iſt nunmehr 
die Verſetzung beider Betheiligten und zwar des Ober⸗Grenz⸗Controleur G. 
in gleicher Eigenſchaft an die ruſſiſche Grenze nach Liſſau und des berittenen 
Aufſebers als Fußaufſeher an die böhmiſche 1 nach Schwerta an⸗ 
geordnet und bereits zur Ausführung gelangt. Nach Klingebeutel als 
Ober⸗Grenz⸗Controleur kommt, wie wir erfahren, der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ 
Aſſiſtent Lieutenant Burghardt aus Caſſel. 


M. Groß⸗Stein, 31. Jan. [Kriegerverein. — Rohheit.] Vor einigen 
Tagen feierte der hieſige Kriegerverein, der aus 58 Mitgliedern beſtebt, ſein 
Stiftungsfeſt, das durch einen Vortrag des Schriftführers des Vereins ein⸗ 
geleitet wurde. Nach Beendigung der Vorſtandswahl begaben ſich die meiſten 
Vereinsmitglieder zum Tanz, der um Mitternacht beendigt wurde. — 
Geſtern wurde der hieſige Cigarren⸗Fabrikant G. im Gaſthauſe von zwei 
Arbeitern um Geld auf Branntwein angeſprochen. G. weigerte ſich ihren 
Wunſch zu erfüllen und begab ſich in ein anderes Schanklocal, in welchem 
er auch bald von den Arbeitern aufgeſucht wurde, die ihn auch hier um 
Geld oder Branntwein anſprachen. Da ſich G. immer noch weigerte, ihrem 
Verlangen Folge zu leiſten, wurde er von dem einen Arbeiter heftig auf 
den Boden geworfen, während der andere ihm auf das Bein ſprang, das 
ſofort einen ſchrecklichen Bruch erlitt. 


8 11. Zabrze, 3. Febr. [Stiftungsfeſt. — Statiſtiſches.] Geſtern 
feierte die hieſige Liedertafel ihr viertes Stiftungsfeſt. Eröffnet wurde das⸗ 
ſelbe durch ein Concert, deſſen einzelne Piecen, theils Männer⸗, theils ge⸗ 
miſchte Chöre und Quartetts ernſten und komiſchen Inhalts, ſich allgemeinen 
Beifalls zu erfreuen hatten. Dieſem folgte Tanz und Souper, letzteres ge⸗ 
würzt durch die verſchiedenſten Toaſte und ein Tiſchlied in ſchleſiſcher Mund⸗ 
art, welches großen rg hervorrief und feinem Verfaſſer, dem verehrten 
Präſes der Liedertafel, alle Ehre macht. Luſtige Tanzweiſen hielten die 
Sangesbrüder und die diesmal zahlreicher wie frübere Jahre erſchienenen 
Sangesſchweſtern bis in die früheſte Morgenſtunde beiſammen. — In der 
biefigen evangeliſchen Gemeinde wurden im Jahre 1878 getauft: 31 Knaben, 
37 Mädchen, confirmirt: 15 Knaben, 8 Mädchen, kirchlich getraut: 5 Paare, 
beerdigt: 27 männliche, 19 weibliche Perſonen, darunter 26 Kinder. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 3. Febr. [Von der Börſe.] Bei geringem Geſchäft ber: 
kehrte die Börſe in mäßig feſter Stimmung. Creditactien ſetzten zu 384,50 
ein, ſtiegen auf 385,50, ſchloſſen aber auf matteres Berlin niedriger. 


Bahnen ſtill, nur Rumänen waren zu etwas beſſeren Courſen ziemlich O 


belebt. Laurahütte gegen Sonnabend 1½ pCt. höher. Ruſſiſche Valuta 
wenig verändert. 
Breslau, 3. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., Kündigungsſcheine — 
pr. Februar 112 Mark Br., Februar⸗März 112 Mark Br., April⸗Mai 115 


Mark bezahlt, Mai⸗Juni 116 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 118 Mark bezahlt. Marz 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gtr., pr. lauf. Monat 160 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 103 Marl 
Br., April⸗Mai 106 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 247,50 Mark Br. 
Rüb öl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr. loco 58 Mark Br., pr. 
ebruar 55 Mark Br. Februar⸗März 55 Mark Br., März⸗April 55 Mark 
r., April⸗Mai 55 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br., September: 
October 56,50 Mark Br. a 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 4) wenig verändert, gek. 10,000 Liter, 
pr. Februar 48,20 Mark bezahlt und Br., Febrnar⸗März 48,20 Mark bezahlt 
Br., April⸗Mai 49,60 Mark bezahlt u. Br Mai⸗Juni —, —, Juni⸗Ju —, —, 
Auguſt⸗September —. 
Zink ohne Umſatz. \ Die Börſen⸗Commiſſion. 
a weich für den 4. Februar. 
Roggen 112, 00 Mark, 1 5 160, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, 
Raps 247, 50, Rüböl 55, 00, Spiritus 48, 20. 


g Breslau, 3. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feu ſetzung der jtäotifhen Marit⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
böchſter niedrigſt. be 1 9 ur 
Weizen, weißer 15 40 14 9 16 9) 16 10 90 13 — 
Weizen, gelben 14 69 14 20 16 20 15 50 13 60 12 70 
o ggen 12 — 11 60 11 20 10 80 10 50 10 — 
Di NOLTE 14 30 12 60 12 20 11 80 11 40 10 90 
afer 12 00 11 00 10 50 10 10 9 80 9 40 
cbſen „„ 15 40 14 70 14 20 13 60 13 20 11 60 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſitellung der Marktpreiſe von Raps und ſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
% a 
W 21 — 22 — 3 _ 
Winter⸗Rübſen 23 — 21 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 12 233 
F 19 — 17 — 15 — 
Schlaglein 24 50 22 50 20 — 
anfſaaet 18 — 16 — 15 — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
rn 1 a 2 5 geringere a 100 dur 
er Neuſcheffel (75 . Brutto) beſte 1,25—1,5 „geringere 1, > 
i ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. n 


F. E. Breslau, 3. Febr. ([Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
In Folge des allgemein ſehr ſchleppenden Gewerbe⸗ und Geſchäftsganges 
und der hierdurch gebotenen Einſchränkung ſelbſt der nothwendigſten Bedürf⸗ 
niſſe kann auch der Waarenhandel ſich immer noch nicht beſonders heben 


und war dementſprechend auch das jüngſtwöchentliche Verkehrsverhältniß. S 
12 Zucker machte ſich zu beſtehenden billigen Preiſen ein ſolides Platz⸗Ge⸗ A 


chäft und wurden Brodzucker wie eg len Zucker quantitativ ziemlich 
leich umgeſetzt, für Lieferung auf nächſte Monate war ſtärkere Frage, doch 
bat dieſe ſeitens der Abgeber inſofern keine Berückſichtigung finden können, 
als man 8 weifellos weſentliche Beſſerung gegenwärtiger Zuckernotiz 
erwartet. Im affeebandel hat der jün fe Ancliendausfall f 

reiserhöhung, doch ſtarke Befeſti⸗ 
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veranlaßl. Die grage war aber auch bierin nur mäßk 
ehr vereinzelt vorgekommen. Feine hoch 
bräunliche Sorten ſind ſehr knapp am Platze und können den Begehr nich 
befriedigen. Von andern hierher gehörenden Artikeln find beſonders Man⸗ 
deln gefragt geweſen und hat ſich deren Notiz wiederum weſentlich gehoben, 


6. F. Magdeburg, 31. Januar. [Marktbericht.] Bei vorherrſchend 
nordöſtlichem und öſtlichem Winde hatten wir in dieſer Woche meiſt trockenen 
Froſt, 2 bis 5 Grad nach Reaumur. Das Getreidegeſchäft Nen wie ſeit⸗ 
der einen ruhigen Verlauf bei ſehr wenig ſchwankenden Preiſen und Ans 
ebote in allen Kornarteen fehlten nicht, mußten aber oft wegen zu hoher 
enden abgelehnt werden. Wir notiren heute: Weizen, weißen 172 bis 
178 Mark, Landweizen 170—175 M., abfallende Sorten und Rauhweizen 
150 bis 160 Mark für 1000 Kilogr. — Roggen, inländiſchen 130 —135 M., 
ausländiſchen 120—125 Mark für 1000 Kilogr. — Gerſte, feine und feinſte 
Chevalierſorten 190 —210 M., Mittelſorten 170—180 M., geringe Sorten 
160-165 M., Landgerſte 150—156 M., Futtergerſte 125—135 M. für 1000 
Kilogr. — Hafer, nach Beſchaffenheit 115—135 M. für 100 Klgr. — Mais, 
amerifanifcher und ungariſcher 123 bis 128 M. für 1000 Klgr. zu baben. 
— Hülſenfrüchte. Victorigerbſen 150—190 Mark. Kleine Kocherbſen 150 
bis 175 M. Futtererbſen 130—140 M. Blaue und gelbe Lupinen 90—105, 
Mark für 1000 Kilogr. Weiße Bohnen 18—24 M. für 100 Kilogr. — 
Oelſaaten, ſchwach und nur vereinzelt umgeſetzt, Raps 240—270 M., Rübſen 
225 —240 M., Leinſaat 220—250 M., Dotter 200—230 M. für 1000 Klgr. 
— Rüböl 58—59 Mark, Mohnöl 100 —105 M., Leinöl 56—59 M., Raps⸗ 
kuchen 13—14 M. für 100 Kilogr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 16 M. für 
100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 14 Mark für 100 Kilgr. — Spiritus⸗ 
bandel ſebr gedrückt, es fehlte ſowohl der Abzug für rohen Spiritus, wie 
für rectificirten Sprit. Kartoffelſpiritus war reichlich zugeführt, konnte indeß 
nur bei täglich weiter herabgeſetzten Preiſen Käufer finden und wurde vielfach 
von unſeren Reporteuren zu Lager genommen. Es wurde loco bei Rück⸗ 
gabe der Fäſſer gezahlt 52,50—52,30—52—51,80—51,/60 Mark, auf ſpätere 
Termine kein Umſatz. Rübenſpiritus, ebenfalls über Bedarf angeboten, ging 
von 50 M. nach und nach auf 49 M. zurück und blieb zu letzterem Preiſe 
offerirt. Auf Termine keine Abgeber. Unſere Brennereibeſitzer beabſichtigen 
bereits im Februar ihren Betrieb weſentlich zu vermindern, wenn die jest en 
unlohnenden Preiſe weiter beſtehen follten. — Rübenbrennſyrup 8 für 
100 Kilogramm. 5 

H. Breslau, 31. Januar. [Officielle Abſtempelungen!] an der 
Börſe. Im Monat Januar 1879 wurden zuſammen 33 (im Vormonat 40). 
Ankündigungen präſentirt reſp. amtlich abgeſtempelt, welche in 5000. Etr. 
Roggen, 125,000 Liter Spiritus und 1500 Etr. Hafer zerfallen. Im Monat 

anuar 1878 wurden im Ganzen 2000 Ctr. Roggen hund 135,000 Liter 

spiritus; im Januar 1877: 13,000 Ctr. Roggen, 400 Etr. Rüböl, 390,000. 
Liter Spiritus, 1000 Ctr. Hafer; im Januar 1876: 2000 Ctr. Roggen, 2600 
Centner Rüböl, 100,000 Liter Spiritus amtlich abgeſtempelt. — Wegen ab⸗ 
fallender Qualität wurden im Januar 1879 refuſirt 1000 Ctr. Roggen und. 
10,000 Liter Spiritus, von denen beide Spirituspoſten contractlich waren, 
während von 1000 Ctr. Roggen das Sachverſtändigen⸗Urtheil unbekannt 
blieb. — Liegen geblieben war nichts. — Von den zur amtlichen en 
langten 33 Ankündigungen verblieben nichtumgetauſcht in amtlichem Ver⸗ 
wahrſam: 5 Roggen⸗, 2 Spiritus⸗ und 3 Haferſcheine, während 23 Spiritus⸗ 
Originalien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden. 


H. Breslau, 1. Februar. [Monatsſtatiſtik.] a von. 
ro 


Heu 
pro 50 Klgr pr. Schock & 600 Klgr. 
1879 878 N 1877 8 6 187. 101% 
anuar... 2,65 2,41 2,98 18,85 20,11 35,20 
ecembr . — 2,71 2,20 — 19,09 20,33 
November. — 2,86 2,66 — 19,71 22,83 
October. — 2,80 2,70 — 20,04 23,00 
September — 2,63 2,41 — 19,65 20,84 
Auguſt — 2,54 2,23 — 19,70 21,65 
SIR en > — 2,31 2,47 — 17,69 23,88 
uni EN — 234 2772 er 18,12 25,92 
7 — 2,68 2,89 — 19,93 29,35 
April — 2,60 2,75 _ 19,50 30,97 
re 2.67 2.80 pn 1941 31,37 
Februar.. — 259 220 — 19,35 33,59 
Durchſchnittspreiſe der Kartoffeln am Breslauer Landmarkt per Sack 
zwei Neuſcheffel 150 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) von 
1879 1878 1877 1876 
4 ——ů—ů — — 
pr geringere e 
1 n AA 2, 2,58 3,34 2,79: 
ecember — — 2,22 2,45 2,91 
November FE — 2,24 2,66 2,97 
cube — — 2,32 2,72 3,50 
September * 4 2.58 5,33 3,93 
. + een = — 2,86 3,76 3,80 
B —— — 2,21 3,50 3,68 
RE en Re 5 — 2,39 8,33 4,26 
R — — 2,62 3,04 3,52 
o — — 2,62 2,95 3,81 
EEC — — 2,63 3,03 3,51 
Februar.. 1 — — 2,63 3,23 3,08 
9 N per 100 Liter à 100 pCt. vom laufenden 
onat: 
1879 1878 1877 1876 
ae 1 48,86 47,66 53,19 42,10 
ecember — 48,76 48,45 54,04 
November . — 48,90 49,85 52,53 
Detober Nee — 49,75 49,44 48,19 
September — 52,98 49,99 51,27 
e eee I 54,94 48,79 48,00 
ui 3 — 51,69 48,24 47,41 
t L 51.25 50,83 49,86 
ü Feen me a — 51,48 52,32 46,93 
Al e re 4. 50,56 51,68 43,54 
Marz — 50,44 51,50 44,09 
Jena 7 50,22 52,54 44,49 


Durchſchnittspreiſe von 
chſchnittspreiſ 1 


ö Roggen ; 
Loco per 100 Kg. Faſtage gratis per 1000 Kilo pro lauf. Termin 
79 1878 879 1878 


8 778 58,08 71,61 113,25 130,90 
ecember — 58,65 — 112,57 
November — 59,54 — 115,59 
ctobern > 60,60 — 114.24 
September — 60,93 — 114,74 
Auguſt . ee 64,39 — 116,69 
ul e — 66,30 — 125,07 
N — 65,96 — 124,32 
ö — 66,37 = 132,13 
KL ee 8 — 69,54 — 136,06 
i — 69,25 — 134,29 
Februar — 70,85 — 133,56 
age dichtes Spiriensvseiſe vom laufenden Monat 
anuar 1878: Y 
am 2. 48,40, am 3. 49,—, am 4. 49,—, am 6. 49,—, am 7. 49,—, 
„8.4880, „ 9. 48,90, „ 10. 49,10, „ 11. 49,.—, „ 13. 48,90, 
„ 14. 49,—, „ 15. 48,90, „ 16. 49,10, „ 17. 49,—, „ 18. 49, 10, 
„ 20. 49.—, „ 21. 48,90, „ 22. 48,90, „ 23. 48,95, „ 24. 49,—, 
” 25. 49,—, " 27. 48,80, „ 31. a „ 29. 48,50, 7 30. 48,40, 


Durchſchnittspreiſe der kuffiſchen und öfterreihifgen Valuta 
(nach den läglichen amtlichen Breslauer Boͤrſennotirungen): 


Ruſſiſche Oeſterreichiſche 
Banknoten: 
1879 1878 1877 ah 115 A 1 85 
Jaonna g 197,26 209,82 251,77 1 „ 2, 

December 2 195,86 205,30 8 173,40 168,84 
November — 198,54 209,09 — 173,19 170,50 

October —— 202,29 198,31 — 172,58 169,93 
September — 209,13 208,66 — 174,16 172,03 

uguit-... — 214,03 212,07 — 175,60 167,91 
e Zu 21578 213,57 — 17494 162,93 
1 — 208,52 217,73 — 171,96 161,83 
fa — 198,53 220,63 — 167,00 158,00 

. 1 - — 197,26 236, — 166,71 160,88 
RT — 22597 - 2351,89 — 170,4 165, 
Februar.. 22087 233,97 — 17157 165,10 

5 


10 


Trautenau; 8. 8000 arnmarkl.] Vegebe gat, Linegarne unper⸗ 
ändert wie in det Vorwoche, in Towgarnen ſtiller. Die Spinner ſtellen 
höhere Forderungen. ( Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


met rr TEE OT IE na a N 
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Paris, 3. Februar. Bei den geſtrigen zwölf Erſatzwahlen der 
Kammer wurden 7 Republikaner und 3 Conſervative gewählt, zwei 
Stichwahlen find erforderlich. Fourtou wurde gegen Mun wieder: 


Deere 
7 ’ r 


* 


— — 


er biete cen 


Auf Grund des § 9 des Viehſeuchen-Reglements vom 3. März 1876 . 


— Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau, 1876, Stück 13 


n 2 W . N D Neichs⸗Bank e 8 — und des § 6 der Ausführungs⸗Beſtimmungen vom 18. October 
05 515 e i ne — (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 1876 — Amtsblatt 1876, S. 365 — iſt der Beitrag zur Deckung 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


Berlin, 3. Februar. Nach Vereinbarung der Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltungen Deutſchlands und Oeſterreich⸗-Ungarns vom 2. Februar 
tritt vom 1. April ab im gegenſeitigen Verkehr ein Worttarif ein, 
deſſen Grundtaxe für 40 Worte 10 Pfennige beträgt. (2) 


der Entſchädigungen ꝛc. für das wegen Rotzkrankheit oder Lungenſeuche 
getöbtete Vieh für das Jahr 1877 auf 30 Pfennige pro Pferd 
und auf 12 Pfennige pro Stück Nindvieh des Viehbeſtandes 
vom 14. December 1877 feſtgeſetzt. [338] 


R 


A 
4 
10 
* 


1392 Mark b ee 504,638,000 Mrk. + 8,035,000 Mit. i | ? REN etz 
2) Beſtand an Riechel ſenſcheinen 36,126,000 = + 2,198,000 ! Petersburg, 3. Februar. Die Nachricht der Blätter, wonach 8 15 e ee 1 5 im 9 5 2 3 
3) Beltand an Noten ander. Banken 48,000 = + 1,985,000 „ fein aus Wetljanta Gekommener in Serpuchow erkrankt wäre, wird Februar c. durch bie ſtädtiſchen Steuererheber. Wird bei der Prä⸗ 
5 Beſtand an Wechſenn . 320,105,000 » — 9,463,000 = von glaubwürdigſter Seite für unbegründet erklärt. fentation der diesfälligen Quittungen Zahlung nicht geleiſtet, fo müſſen 
0 ee an E + 308 : Be 555 W in der er 1 5 24. 1 PER Rn 5 direct an die 
, 92 7 an nr 5 Kat « 5 endantur I unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe — Eliſabetſtraße Nr. 10 ö 
ann 9 a F 5 lin, 3 5 1 1 0 7 85 f 5 . ide he parterre — ni werden. Nach 5 28. Februar erfigt bie Bei⸗ x 
8) das Grundcapitall 120000 O00 Mrk. Unverändert. ö Gute Depesche 2 ne 8 8 treibung der Rückſtände auf dem Wege der Execution. | 
10 bet 79 125 2 14,145,000 Unverändert. 5 ! vom Pa AR 55 8 Cours vom 705 al 2 Breslau, den 1. Februar 1879. 4 
er etrag der umlaufenden rr. redit⸗Actien — ten kurz; 3 2 3 2 N 9 
VVTTVVTCVVVV 4 = Meg |. a a 
J) die ſo i % „ enn — — 8 . 1925 = 2 
10 de tin, 5 ne 21,405,000 + 12277 » F Bene 858% Den, Bat. 173 5015 hieſiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 
2) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ Bresl. Discontobanf. 65 90] 66 — I Ruff. Noten mah... . 5 
bundenen Verbindlichkeiten . 8,593,000 - — 292,000 = | Bresl. Wechslerbank. 70 90] 71 —4½ % preuß. Anleihe 104 90105 — H F * Be 
18) die fonftigen Paſſiva A Be 15 255 lache Barmen. 2 79 05 @ 1086 Staaisfäub. 108 — 2 2 Rei stagswa | am 4. ehruar 1879, 3 
„Wien, 3. Febr. Lomharden⸗Einnahme 603,672 fl., Plus gegen die gleiche Donnersmar e. 23 75 23 — 50er Looſe — — — f f 12 7 ; 
Woche des Vörſahres 82,703 Fl. 8 75 Sberſchl. Eiſenb.⸗Bev. 29 — 29 50 Jer Ruſſen . 82 90] 83 40 Bormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr. He 
2 ſenet f 5 5 505 99 55 12 605 m en 15 Din, 4 0 Bar 12175 7 er ee 1 % 1 05 nr g 
Abend ⸗Poſt. c / Et erregte eee 
H. Breslau, 3. Febr. [Liberale Wähler⸗Verſammlung.]] Seſterr⸗ Goldrente. .. 62 60| 63 —'Vergiſch⸗Markiſche . 75 80 76 — 1 pech de Bike ib z Aue e ? 
Die von dem Comite der vereinigten liberalen Parteien auf heut] Turk. 5% 1865er Anl. 11 90 12 20 | Köln:Dindener ..... 102 60 102 75 r Antec) T | 
Abend nach dem Liebich ſchen Saale berufene allgemeine Wähler: Ver- | Boln- Lig.⸗Pfandbr.. 54 60) 54 50 | Galizier . 93 75 93 80] Wahl⸗Bureau [2145] 4 
i i daß] Num, Cifnb.-Oblig.. 29 50) 20 10 Sonbon lang .. . . .. — -—) 22! Mende’s Hotel, Am Magdalenenplatz 3 
ſammlung war in ſeltener Weiſe zahlreich beſucht. Nicht allein, daß] Oberſchl. Litt. A. . .. 119 40119 50 Paris kurz — 0 Era 1 
der große Saal, aus dem die Tiſche entfernt worden waren, von einer] Breslau⸗ Freiburger. 63 50) 63 — Reichsban t 152 25 151 75 Fulde's Brauerei, Neue Graupenſtraße 11. 5 
Kopf an Kopf gedrängten Menge gefüllt wurde, ee 2 — 6.05. T. 2 Machbare as eg Syn 75 = 2 Matthiasplatz Nr. 21, parterre. din 
Nebenräume und Logen bis in die kleinſten Winkel beſetzt, fo baß die T. A.) lNachbörſe.] Ereditaetien 84, Franz. 420, 50, Lomb. zler' Uerei, Friedrich-Wilhelmſtraße 68. Y 
Zahl der Anweſenden ſich ohne Uebertreibung ſehr wohl auf 400033, Discontocommandit 126, 20. Laura 65, 50. Deftert. Goldrente Rösler's Brauerei, Friedrich helmſtraß 


Perſonen ſchätzen läßt. Die Verſammlung wurde von Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Röpell geleitet und mit der Mittheilung des von uns 
an anderer Stelle der vorliegenden Nummer gebrachten Telegramms, 


5 : „ 3. Februar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 

durch welches Geh. Juſtizrath Dr. Wachler ſeine Zuſtimmung zu 1 Kr tien 191, 50. ababn 209, 50 v N Pi " en 
den Zufammengehen der liberalen Parteien giebt. Hierauf nahm fegen dess — Gelten , —. Galher 187, —. Reueſe Ne Mitbürger | 
zunächſt der Candidat der liberalen Parteien, Hr. Juſtizrath Freund,] -, —. Schwächer. N 0 1 8 
mit lebhaften Beifall empfangen, das Wort, um feine Stellung zu den. Wien, 3. Febr. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Schwächer. m We kreiſt E von Breslau 
d fichtli Cours vom 3. dl, Cours vom 3 Bet e 

en nächſten Reichstag vorausſichtlich beſchäftigenden Fragen darzulegen. 1860er Looſe. 112 5 ene eden 0 110 Wähl t heu W TRe 12112 N 

Ausfü nommen. 5 0 8 

Seine Ausführungen wurden mit großem Beifall aufge 1864er 8 142 70 144 30 [Napoleonsd or. 9 32 9 32 „ 
Stadtrath Kirſchner unterwarf, nachdem er ſich im Allgemeinen] Grepitactien.... 214 25 216 30 Marknoten . 57 60 | 57 57 Gideon Von Wallenberg-Pachaly. 
über die gegenwärtige Situation ausgelaſſen, unter lebhaftem Beifall ung Bde ER 8 5 — 79 Ungar.Gslorente 2 15 2 57 10 
i d f 8 nionbank pierrente » 5 7 
die Stellung des Neuen Wahlvereins ji 4 5 . g Gegen Stb . 64 2 5 244 5 8 Vorſtand und us ſchuß a 
10 uhr war die Verſammlung zu Ende und die Anweſenden trennten | Fomd. Gifenb 6350 | 63 75 London 116 60 11165 des N W'̃ hlve eins zu Bresl 0 
ſich unter lebhaften Hochrufen auf die beiden Redner. — (Ausführ⸗] Galizier. 216 75 217 50 ] Oeſt. Goldrente. 74 — 74 — e enen a 1 3 reslau. 
licher Bericht im Mittagblatte.) Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 77, 35. 


H. Breslau, 3. Febr. [Neuer Wahlverein.] Die heutige 
Verſammlung im Concerthauſe (Wiesner), deſſen Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war, wurde von Herrn Oberlehrer Dr. Schmidt 


eröffnet und geleitet. Außer dem Vorſitzenden ſprachen Staatsanwalt 0 loſigkeit vorangegangen iſt. 1 
Warmbrunn, Generalagent Krebs und Billardfabrikant Wahsner. an 3. Febr. . T. 80 date G..] Zur theilweiſen Linderung des anerkannten Nothſtandes haben wir 
Allen Rednern wurde der reichſte Beifall zu Theil. Cours vom 3. 1. d Toene bum 3. | 1. wiederum in den e aa fe Nr. 20 2042] 
\ Weizen. Behauptet. Rüböl. Ruhig. 2 er \ 
Zelegeappifihe Seelen de , BE > ss 2 d e f 
+ unieguli ».....- 5 — N 7 2 77 5 5 
0 Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Roggen. Behauptet. 5. e Nr. 30 
Berlin, 3. Februar. Die ruſſiſcherſeits getroffenen Maßregeln ehr e, 122 — 122 50 Spiritus. Matt. unſere Suppen-⸗Anſtalken feit I. Decemder 1878 eröffnet. a 
zur Unterdrückung der Epidemie finden in den hieſigen wiſſenſchaft⸗ pril Mai 12 1 —] Ce e 51.90) 51:50 Wir haben dies mit um fo größerer Freude ethan, als uns die voran 
lich competenten Kweiſen volle Billigung. Namentlich hebt man e 8 122 — 122 — Mat Jun BIN 52 5 5 5 gegangenen Jahre den beiten Beweis geliefert haben, daß unſere Bitten 
hervor, daß die Niederbrennung der inficirten Ortſchaften bei der pril⸗Ma: 114 500115 50 . „ e eum Unterftüßung dieſes wohlthätigen und unenebehrlichen Unternehmens 
jetzigen ſtrengen Kälte die einzige und beſte Ausſicht biete, die Peſt⸗] Mai⸗Juni . 116 501118 — | vor mitfühlenden Herzen nicht unerhört geblieben find. 2 785 
keime oöllig zu erſticken, und deren ſonſt leicht zu gewärtigendes] Stettin, 3. Febr., — Uhr — Min. (W. T. B.) Iſt es uns doch in Folge dieſer werkthätigen Theilnahme unſerer Gönnern 
ufben bel mi eee eee e een nen Ocean 
a . Mei f : ? und im Winter 1877.7 59,662 Portionen kräftigen, warmen Eſſens an 
Delegirten werden neben ihrer Wirkſamkeit für die Unterdrückung der e 1 m BR Sal A tke 3 sg — Arme unſerer Stadt unentgeltlich © verabwrihen. 2 w 
Epidemie an Ort und Stelle ihre Thätigkeit vorzugsweiſe der bisher“ Mai⸗Juni 177 177 — April⸗Mai b 56 — 56 — ]. Voll Vertrauen auf das rege Mitgefühl für die Nothleidenden wenden 
wenig aufgeklärten Frage des erſten Ausgangspunktes der Epidemie zu⸗ wir uns daher auch diesmal an unſere baßſer ſituirten Mitbürger mit der 
} > 72 8 ö 174 ſehr dringenden Bitte, die Wirkſamleit wnjeres Vereins durch freiwillige 
wenden. Die neuerbings aufgetauchte Annahme, daß die Peſt ſeit 1863 | Roggen Unveränt- 118 500118 50 Spiritus 48 40 49 701 Spenden an Geld oder Nakuralſen zu rinterſtützen und durch Kräftigung 
in Kurdiſtan herrſche, ſtammt von dem früheren Leibarzt des Schahs von Ken A 119 50119 50: 1 5 n 2 30 18 2 unſerer geſchwächten Mittel zur Löſung der Aufgabe der Suppenanſtalten, 
Perſien und entbehrt bisher der wiſſenſchaftlichen Begründung. Nachdem nn,, 50 40 50 70 In ae er hy Ne N Armen durch Gewährung warmen 
T N 0 r \ 5 3 5⁴ 2 un oſt zu ſonzen, mit beizutragen. 0 2 A 
en ar . is een 5 elle HA Pe RE 10 60, 10 60 er se * Der Nothftand der Darbenden mahnt uns, nicht zu raſten, ſondern zu 
S 1 1 { War- (W. T. B.) Köln. 3. Febr. [Getreidemarkt! (Schlußberiht.) Weizen vellen, wo Hilfe Noth thut. a 5 
ammerbrodt und Kürzner voraussichtlich am Sonnabend nach War- (oo —, —,) per Marz 18, —, per Mai 18, 05. Roggen loco , —, per Wir ſind überzeugt, daß Jeder, dem ein warmes Gefühl für menſchliches 


ſchau begeben, um dort mit den öſterreichiſchen ärztlichen Delegirten 
zuſammenzutreffen. Den dcutſchen ärztlichen Delegirten wird ein 


63, 60. Ungariſche Goldrente 70, 90. Ruſſ. Noten 193, 75. 

Geſchäftslos, abwartend. Spielwerthe, ruſſiſche Fonds und Valuta 
ſchwächer: Bahnen, Banken, öſterreichiſche Renten und Montanpapiere 
gut behauptet. Deutſche Anlagen feſt. Discont 3 pCt. 


Paris, 3. ) 
Neueſte Anleihe 1872 112, 85. 
Lombarden —, —. Türken —, —. 
—. 1877er Ruſſen —. 3% 

London, 3. Febr. 
Taliener 73%. 


Italiener 74, 05. 


Goldrente — —. . 


Lombarden 5, 11. Türken 11 15. 


taatsbahn —, —. 


amort. —, —. Orient —, —. 
(W. T. B.) (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. 
Ruſſen 1873er 82%. 


Das Central⸗Wahlcomite 


der vereinigten liberalen Parteien. 


Wufruf. 


Im diesjährigen ſtrengen Winter werden den Armen und Hilfs⸗ 5 


bedürftigen unſerer Stadt größere Entbehrungen als je auferlegt, weil der 


rauhen Jahreszeit eine lang anhaltende Geſchäftsſtockung und Arbeits: 1 


Elend im Herzen wohnt, mach Kräften zur Erreichung unſeres Zweckes beis 
tragen wird. 0 


Beamter beigegeben. Ueber die Richtung der Weiterreiſe von War: 
ſchau iſt noch nichts beſtimmt, wahrſcheinlich werden die Delegirten 
direct nach den imfietrten Orten gehen. Die Berathungen der Sub⸗ h 
commiſſtonen der hieſigen Gemmiffion für Schutzmaßregeln gegen die 
Peſt bauern fort. 

Berlin, 3. Febr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine von geſtern 
Datirte kaiſerliche Verordnung, wonach vom 10. Februar ab jeder aus 
Rußland kommende Reiſende ſich durch einen Paß ausweiſen muß, 
welcher am Tage des Austrüts des Neiſenden aus dem ruſſiſchen 
Staatsgebiete oder einem der beiden worhergehenden Tage von der 
deutſchen Botſchaft in Petersburg oder einer deutſchen Conſularbehorde 
un Rußland viſirt iſt. Zur Erlangung der Viſtrung iſt der glaubhafte 
Nachweis erforderlich, daß der Paßinhaber innerhalb der letzten zwanzig 
Tage in keinem von der Peſt imficirten aber verdächtigen Geblete ſich 
aufhielt. Der Paß tft bei dem Eintritt ter die Reichsgrenze behufs 
Geftattung der Weiterreiſe der diesſeitigen Grenzbehörde zur Viſirung 


Die Unterzeichneten Find gern kereit, Spenden, über deren Empfang 


Vorſitzende: 
Stadtrath Kürſchi ter, 
Tauentzienſtraße 12. ing 32. 
55 Die Vonſtauds⸗Damen: 
Freifran von Seidlitz, Frau Kaufmann Agatß, 
Heilige Geiſt ſtraße 12. Hummerei 18. 
Frau Kaufman an Ende, Fräulein Rut hardt, 
Saboatorſolatz 8. 9 Sonnenſtraße 29. 
Frau Raths⸗Secletair Wilke, Frau Hausbeſitzer Sering, 
3 Margasetbenitrafe 32. Margarethenitrc ıe 32. 
Frau Bezirks⸗Armen⸗ Divector Andor, Fräulein von Sch lebrügge, 
} atz 3 


Frankfurt a. M. 3. Februar, 6 Uhr 58 M agends. [Abendbörſe.] 
„Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 192, 25, Staatsbahn 210, 25, 


Bergiſch⸗Märkiſche —, g 
; tslos. “Hi.rſchſtraße 1 Domp 8 79 
vorzulegen. Einer weiteren Bekanntmachreng des Stellvertreters des ( V.) Wien, 3. Febr., 5 Uhr 23 Min. Abenpbörſe.] Credit⸗ Frau Polßzeirath Wenzig, Frau Bezirks⸗Armen⸗Tirector Geier, 
Meichskanzlers zufolge find aus Rußland kommende Neifende zum Actien 213, 80. Staatsbahn 242, 75. Lombarden 63, 7. Galizier Matthiasſtraße 6. g Waldchen 22. ei 
216, 50, lo⸗Auſtriau 93, 30. Napoleonsd'or 9, 33. Renten 61, 45. g b dee ER ER ER EMM E 
Marknoten 37, 65. Goldrente 74, —. Ungariſche Goldrente 82, 02. * f = 


obigen Vorſchriften vollſtändig entſprechende Päſſe ſich ausweiſen. 
Das Reiſegeräth der Reiſenden, welche zum Eintritt über die Reiche: 
grenze zwar zugelaſſen ſind, jedoch einem von der Peſt ergriffenen 


Reeller 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Eintritt über die Reichsgrenze nur zuzulaſſen, ie fie durch, den 


Bankactien —. — Geſchöftslos, feſt. 
er 3. Febr., Nachen. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 


der ver 5 f 5 2 l. 8; 15 5 
10 b algen abet Gouvernement nt durch Wohuft oder ges|, . A 1 Sram 8 ER 3 N Wegen föleuniger Räu mung unſeres Locals verkaufen wir 
hulichen Aufenthalt angehören, find vor Geſtattun g der Weiterreise] nor 79 92 79 550 Türken de 1869 76 — 7 ſämmtliche Waarenbeſtände rinſeres großen L 
zu desinficiren, von der Kleidung, welche die Reiſen hen tragen, find] > mortiſirbare . . . - 9.92] 70: Tagen De * f a ü großen Lagers, beſtehend in 
, en - Sprec. Anl. v. 1872 . 112 95 112 57 Türkiſche Looſe. . . . 48 —| 46 7 antique eichenen, ſchwarz matten, Nußbaum 

mindeſtens die Oberkleider zu desinßciren. Die Desinfection ſoll Dr proc. Rente.. 74 27] 74 20/Goldrente oͤſterr. . . 64% | 64% Ma hagoni- und anderen Holzart 4 it 
mittelſt gasförmiger ſchwefeliger Säure derart erfolgen, daß die Gegen=} Deiterr.Staats-Eij. A. 520 —| 522 00] „do. ungar. .. 70% 1 70% Arbeit unter jeder Gaxanti garken in wit [ORDER 
fände mindeſtens ſechs Stunden in einem geſchloſſen'en Raum der Lombard. Eiſenb⸗Act. 145 — 143 75 1877er Ruſſen . . . 85 —| 85% Se 5 


zu nochmals ganz beden trnd 


Einwirkung ſchwefeliger Säure ausgeſetzt und mindeſt ens fünfzehn 
Gramm Schwefel auf den Kubikineter lichten Raum verwendet werden. 

Bonn, 3. Febr. Die „Bonner Zeitung“ meldet: Der akademiſche 
Senat ſprach dem Landtags⸗Mitgliede Profeſſor Naſſe den Dank für 
die Abwehr der im Abgeordnetenhauſe gegen die Univerfit ät Sonn 
erhobenen Angriffe aus. 

Peſt, 3. Febr. In der Conferenz der liberalen Partei erklärte 
Tisza unter Hinweis auf feine frühere Aeußerung, er werde ſelchſt die 
Frage des Berliner Vertrages im Haufe anregen, ſobald das 9 
rel fe Herrenhaus darüber fhläffig geworden ſei. (Wiederholt. 


zZ 
Pferdeſcheeren, 


Auguſta⸗Aſyl der Kranken⸗Pflegerinnen 


des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
Gräbſchenerſtraße Nr. 38. [2107] 
Monat Januar 210 Verpflegungstage. 


winger - Ausstellung, lezte Woche. 


ie das Schleifen derſelben billigft bei 2 Alterthümliche Kunſtgegenſtände 


Meyer, Schweidniterſtr. 54. [1554] J werden zu hohen Preiſen gel. bei N. Meckauer, Schweidn.⸗Str. 37 Meere), 1 


herabgeſetzten Preiſen 


ganzen Ausſtattungen noch 


& Co., 
e 15. 


und gewähren bei Entnahme von 
beſondere Vortheile. 


Julius 5 
13 15. Albrechtsſten 


17207 1 


Eu Berlobans unſerer älteften 
ter Eleonore mit Herrn David 
Dotz mann zeigen wir hierdurch $ 2 


den pa Bekannten an. 


Adolph Mandowski und Fran 
Noſalie, geb. Pollak. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eleonore Mandowski, 
David Holzmann. 
Breslau. Hlinnik. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: 
in Canton mit Frl. Maria Ranke in 
Höxter. 
eboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Superintendent Pfeiffer in Frauſtadt, 
dem Major a. D. Hrn. v. Maſſow⸗ 
Rohr in Dresden. 
Geſtorben: Frau Paſtor Fendler 
in Rolizig. Herr Geh. Sanitätsrath 
Prof. Dr. Köppe in Altſcherbitz bei 


Die Verlobung ihrer Tochter] Schkeudiz. 


ulda mit Herrn Ober⸗Ingenieur 

ulius Lindenheim in Berlin zeigen 
ergebenſt an 2136 
Eduard Wentzel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Wentzel, 
Julius Lindenheim. 
Breslau. Berlin. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Lebrer Herrn Robert 
Eitner in Poſen erlauben wir uns 
hiermit allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ganz 5 5 40 


zugeigen. 


Bojanowo, den 2. Fe bruar 1870. 
Carl Wolff nebſt Frau. 
Anna Wolff, 
Nobert Eitner, 
Verlobte. 
Bojanowo. 


Verwandten 


Poſen. 


und Freunden die 


freudige Nachricht, daß meine liebe 


PPC 


= 
1 
I 


rau Amalie, geb. Danziger, heute 
ittag von einem kräftigen Knaben 


glücklich entbunden wurde. [1429] 


Breslau, den 2. Februar 1879. 
Hermann Sonnenfeld. 


Am 2. d. M. ſtarb, wiederholt ge⸗ 
ſtärkt — 5 die heil. enter 5 


Bender 
Herr Auguſtin Hate 
iſter ge: 


zu St. Dorothea. Ein 
0 egener und vielſeitiger Bildung, un⸗ 
abläſſigen Fleißes und Eifers im 
Amte, ein ſeltener Charakter von 
Biederkeit und Herzensgüte, und 


ein überzeugungstreuer Sohn feiner 


Kirche, wird ſein Andenken nie in uns 
erlöſchen. 1 
Breslau, den 3. Februar 1879. 
Die Lehrer der kath. Pfarrſchulen. 
Demant. Deutschmann. Lange. 


Neulecker. Niedenza. Steuer. Tietze. 


Todes: Anzeige. 

Heute Morgen, 3 Uhr ſtarb nach 
Be Krankenlager unſer guter 
Gatte, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel 1415] 


Samuel Müller, 


was wir hiermit, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 3. Februar 1879. 
ie Hinterbliebenen. 
* Dnnstag, Nachmittag 


3 Uhr, — 5 Freiburger⸗ 


5 


2 
Be 


u 


8 


Heute IE 53 
ngen Leiden 19 8 innig geliebter | 3. 


ſtraße N 
4 Uhr verſchied nach 


atte, Vater, Bruder, Schwieger⸗ und 
Vici der Lehrer [1433] 


Sigismund Aröker, 


in . Lebensjahre. 
„Dieſe ‚Anzeige widmen Freunden 


en e ſtatt beſonderer 


Meld 
5 Die tiefbetrübten 8 


Herrnſtadt, den 3. Februar 1879. 


Am 24. Januar ſtarb nach längeren 
Leiden unſere liebe, theure Mutter 
und Großmutter, die verwittwete 
ec [2149] 


Ductus, geb. Courad, 


um Alter 5 75 „Jahren. 
Brieg, den 3. Februar 1879. 


Die Beerdigung der Sea Ber 
ticulier 


Noſina Hildebrand, 


geb. Unverricht, 
findet heute Nachmittag 3 Uhr auf 
dem Kirchhof zu Elftauſend Jungfrauen 
ſtatt. Trauerbaus Schmiedebrücke 49. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 4. Februar. Dritte 
Vorſtellung im Februar⸗Abonne⸗ 
ment: Zum letzten Male in dieſer 
Saiſon: „Der Verſchwender.“ 
Original⸗ZJaubermärchen mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 3 Abtheilungen 
von F. Raymund. Muſik von C. 
Kreutzer. (Kleine Preiſe.) 

Mittwoch, den 5. Februar. Beneſiz 
für Herrn Friedrich Rieger zur 
Feier ſeines vierzigjährigen Künſt⸗ 
ler⸗ Jubilaums: „Dle Hochzeit des 
Figaro.“ Komiſche Oper in 4 Acten. 
Muſik von W. A. Mozart. 


obe- Theater. 


Dinstag, den 4. Februar. Z. 27. M 
„Dr. Klaus.“ 
Mittwoch, den 5. Febr. Doppel⸗Vor⸗ 
Bene: Um zübr. Bei e 
Preiſen. Erſtes Gaſtſpiel d 
Märchen- Enſemble aus Wien. 
(Frau Director König.) „Der ge⸗ 
ſtiefelte Kater.“ Großes Zauber⸗ 
märchen mit Geſang, Tanz und 
Evolutionen in 4 Abtheilungen 
nach Grimm von C. E. Heinrich. 
tuſik von Heinrich Delfin. Um 
7% Uhr; Z. 4. M.: „Eine ftille 
Familie. “ Schwank in 4 Acten 
von Oscar Juſtinus. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 4. Februar. Viertes 
Gaſtſpiel des Herrn Julius Aſcher 
von Berlin. Zum 4. M.: Neu! 
„Im Rauſch.“ Origin. ⸗Volksſtück 
mit Geſ. in 3 Acten v. L. Herrmann 
u. R. Hahn. Muſik von Michaelis. 

Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Theater im Concerſhaus. 
Dinstag, den 4. Febr. Zum 2. M.: 
3 (die Parodirte) Fauſt. 
Große Operette in 6 Bildern. 
Mittwoch, den 5. Februar. N 
Tanzkränzchen. [2115] 


Victoria-Theater. > 


Heute Dinstag, den 4. Februar: 
Drittes Auftreten der amerikaniſchen 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft „Fauſt“ und 
Gaſtſpiel der Coſtüm⸗Sängerin 


Bl Annette Vogel. 
liebten Cbarakter⸗Komikers Herrn 

Böhmer, der Solotänzerinnen Frls. 
Geſchw. Erfurt, der tiroler Jodler⸗ 


Sängerin Frl. Engelhardt, der deutſch⸗ ie 


däniſchen Sängerin Frl. Kaſtori und 
ſämmtlicher Mitg ! 

Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Ende 10% Uhr. 


Singakademie. 


Die Uebungen zur Missa solemnis 
werden von jetzt ab wieder in den 
Abendstunden von halb 7 bis halb 
9 Uhr abgehalten, 


Interesse diese Verlegung ange- 


zahlreich theilzunchmen. [2125] 


Die — ae ordnet wird, werden gebeten, recht 


Seut Nacht 12 Ust ent» 1 
ſchlief ſanft nach nen 
Leiden meine brave, 25 
treue Frau 43] 


Thekla, geb. Erinius. | 
Dies eigt, um ftille Theil» W 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Hermann Kügler, | 
Hotel be ſitzer. 
Hainau, den 2. 8 1879. 
Ae Ce 1 Nach⸗ 


Todes ⸗ e 220 
Den am 27. k. unerwartet 
erfolgten Tod unſeres geliebten und 
uten Vaters, des Königl. Kreis⸗ 
erichts⸗Secretar a. D. Joſ. Schön, 
3.8. in Patſchkau, zeigen wir hier⸗ 
mit allen Freunden und Bekannten 
au be Wege ganz ergebenſt an. 
roplowitz, Leobſchützer Kreis. 
Die tiefbetrübten Kinder: 
Clementine al geb. Schön, 
und Emilie Schön. 


„Roh dreiwöchentlichen ſchweren Lei⸗ 
den verſchied heute früh 7 Uhr unſer 


g innig geliebtes Lochterchen Martha. 


Im tiefſten Schmerze zeigen dies 
allen Verwandten und Bekannten 


Statt beſonderer Meldung an 414160 


Julius Hartmann und Frau 
Malwine, geb. Exner. 
Ohlau, den 2. Februar 1879. 


Ein Student, der an ſeinen ver⸗ 
waiſten Geſchwiſtern Vaterſtelle 


vertreten muß, bittet eine Familie 


um einſtweilige g. p ſeiner 12: 
- jährigen Schweſter. ' 


Off. sub A. W. 7 
in die Exped. der Bresl. Ztg. [2000] 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 4. Februar, 
Abends 7 Uhr, 

im Breslauer Concerthause: 


ö III. Abonnement-Concert 8 


unter Mitwirkung 


von Fräulein Jenny Hahn und Herrn 


Richard Himmelstoss. 


1) Ouv. Coriolan. Beethoven. 


A| 2) Concertarie „Chio mi scordi dite“, 


Mozart. 

3) (Z. 1. M.) Zweites Violinconcert. 
ruch. 

4) Lieder: 

Brahms. 

„Mein.“ Schubert. 

„Die Kartenlegerin“. Schumann. 
5) Sinfonie A-dur. Mendelssohn. 

Numerirte Billets & 3 Mark und 
nicht numerirte à 2 Mark. sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunst- Handlung von Julius 
Hainauer zu haben, 2040 


eht-Gnrten. | 


rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 

ohne des berühmten Muſil⸗ 
Clowns Mr. Liscard, 


„Ruhe süss Liebchen.“ 


der Opern- u. Concert⸗Sängerin 
Fräulein Eugenie Herhold, der 


beliebten ungar.⸗franz. Sängerin 
Mlle. Balagy, der deutſchen 
al ira Fräul. 1 19110 
der unübertre lichen Künſtler⸗ 
Geſellſchaft Silveſter⸗S — 55 ; 
u. d. Herrn Otto v. Brandes 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. R 


Herr Miſſionar Subrio | — 


Die Herren Mit- ff 
lau leder der Männerstimmen, in deren 


s Orohestrlon. 


Käglich: Abend⸗Coneert. 
Paul Scholtz’s Een“ 


Auftreten der weltberühmten 
amerikan. Kunſtſchützen 


Capitain Frank Howe und 


Miß Tillie Russel, 
genannt die neuen Wilhelm Tells, 
und des Equilibriſten 
Herrn OGsenr Vetter 
in ſeinen tofartigen Leiſtungen 

auf dem Giger € Engelreck. 


Concert 
vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anf fang 7% Uhr. [2114] 


Billets à 50 Pf., 4 St. 1,50 Mark, 
an der Kaſſe u. in den Commanditen. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Heute: [2104] 


Großes Concert 


bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Restaurant R. Opitz, 


Leſſingſtr. 13, vis-à-vis d. Lobetheater, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Die fünfte 


große Corſofahrt 


findet bei günftiger N Witterung heute 
Dinstag, 4. Februar, Abends von 
7 bis 10 Uhr, nebſt Concert und 
bengaliſcher Beleuchtung auf der 
Eisbahn an dem Königsplatze 
beftimmt ſtatt. 
Sonntag, 9. Februar, von 11 bis 
11 Concert. 
[1411] BR. Weigelt. 


Eisbahn! 


an an ne u 
Von 1 


Militär. Concert 


von der Capelle des Leib⸗Küraſſ.⸗Regts. 
Capellmeiſter Herr Grube. 
Entree 25 Pf. 
2121] Krause & Nagel. 


Waetzoldt'scher 
Männer- Gesangverein 
unter Leitung von 
J 0 L E h 111 S r t. 


Sonnabend, den 8. Februar, 
Abends 7% Uhr, dale. 


im Musiksaale der König 
Universität: 


„Antigone“ 


des Sophocles. 
Musik für Männerchor u. Orchester 
von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 
Numerirte Billets & 2 Mk, in der 
Musik.-Handlung von C. F. Hientzsch. 


Auftreten des P. 


Springer's 
Concert-Saal. 
Dinstag, 11. Februar 1879: 
Grosses 
Fest- und Künstler- 


Concert 


zum Beſten der 
Suppen⸗ und Koſtkinder⸗ 
[2150] 


Vereine 
unter Mitwirkung hervor⸗ 
ragendſter Künſtlerinnen 

und Künſtler, 
gegeben 
von der humoriſtiſchen 
Muſikgeſellſchaſt 


Brumme l. 


Der Vorſtand. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 5. Februar, 

Abends 7 Uhr. [2106] 

Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 

hagen: Die Breslauer Friedensver- 

handlungen (1742) bis zur Schlacht 
bei Chotusitz. 


Für die zu * Silberhochzeit 
von nah und fern zugegan⸗ 
enen Gratulationen ſagen wir 
bieemit 0 herzlichſten Fi 


oe Bobrek und 1 


Warnung! 


Vor der Annahme, Verausgabung 
und Verſilberung der auf meinen und 
meiner Frau Namen ausgefertigten 
Breslauer Kreisſparkaſſenbücher 4056, 
11483 beziehentlich 6187 wird ewarnt, 
da ſolche auf eine eigent ümliche 


Weiſe, ohne meine Genehmigung, aus 


den Händen meiner Frau eklig 


ind. 13 
Breslau, S1 1. Februar 1 19 
ephan, 
ER ne Secretär a. D. ꝛc. 
Gi geübte Schneiderin empfiehlt 


ſich den geehrten Se om in 
und außer dem Haufe Gräbſchener⸗ 


5 ſtraße 17, Hof 3 Treppen rechts. a 


| Schweidnitzerstrasse 36, 


Dreher’s Bierhalle. [1702] 


Seren 


Senerverriermn got | für Dentfchland in Gotha. 


ekanntmachung. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchä ahr 1878 beträgt die in demſelben 


erzielte Erſparniß: [1942] 
80 Procent 
der eingezahlten Prämien. 


Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Dividendenantheil 
in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung von 1877 der Regel nach beim nächſten Ablauf 
der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie, in 
den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber alsbald baar durch die mitunterzeichnete 
General-Agentur, bei welcher auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für 
jeden Banktheilnehmer offen liegt. 

Den 31. Januar 1879. 
A. Reinhardt, General⸗Agentur, Ohlauufer 15. 


Wilh. & Theod. Selling, An den Kaſernen 1/2 und Malergaſſe 30. 

Carl 8 in Firma G. Michalowiez Nachfolger, Schmiedebrücke 17/18. 
Julius Ra 
enge 


ty, Scheitnigerſtraße 3. 
. in Firma Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. 


Hilfsverein Breslauer Aerzte. 


General- Versammlung 


Mittwoch, den 5. Februar, Nachmittag 6 Uhr, 


in den Räumen der vaterländischen Gesellschaft, Blücherplatz, alte Börse. 


Die General⸗Verſammlun 1 Actionäre 05 2. 5 Monats 
hat die Herabſetzung des Grundcapitals um 450,000 Mark beſchloſſen. 
Demzufolge und gemäß dem Artikel 245 des Handelsgeſetzbuches fordern 
wir unſere Gläubiger aus auf, ſich bei uns zu melden. [2074] 

Breslau, den 30. Januar 1879. 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


F. Barehewitz. Schweitzer. 


Breslauer Handlungsdiener⸗ Juſtitut. 
Mittwoch, den 5. Februar Ju e Uhr, im großen Saale des 


* Mufitaliiche Spirde BE 


BRESLAU, 


Strasse, (Stadt Bes 
Wee der „goldenen 


* um 


Rkern.gı 


für Damen und Herren, 


Flügel und Pianinos 


von Blüthner, Bechstein, Ascherberg u. 
empfiehlt jetzt wieder in reicher Auswahl unter Tc 
Garantie 


„ 


Neueſte Fagous. 
Größte Auswahl. 


2152 
Plano-Magdzin, 
Schweidnitzerstr. 30. 


Theodor Lichtenberg, 


Billigſte Preiſe. 


Heinrich 


Leschziner, 
Breslau, 
Königsſtraße 4, 
; a. Hötel. 


21 03] 


Pariſer Serren⸗Cravatten, 8 


Chapeaux Ei n Fächer, Ballhandſchuhe 


und Larven 
5 am billigſten bei 
Caesar Chafflak, 


22 87, 2 Krone, und Ning 12, 


Ede dei 


Nachdem ich das Best-Concurslager einer 
hiesigen Modewaaren-Handlung erstanden habe, stelle 


ich dasselbe zum Spottbilligen Ausverkauf 

en gros und detail und hebe namentlich hervor: [2138] 
Hleiderstoffe, Barège, Mozambique, Cachmir, 
Flanelle, sämmtliche Farben Atlas, Seiden- 
rips und Sammete, Gardinen, Tischdecken, 
Bettdecken, Teppiche, Läufer, Tischtücher, 
Servietten, Handtücher u. s. w. 


S. Wartenberger's Partiew.-Handl, 
Reuschestrasse 55, zur Bfauenecke. 


Iu Geschenken geeignet! ! 
Speeialität 


Lederwaaren: 


Portemonnaies, Cigarrentaschen, 
Brieftaschen, Damentaschen, 
Schultaschen, Notenmappen, 

Photographie-Albums, 
Necessaires, Handschuhkasten 
mit und ohne Musik, 
grösste Auswahl am Platze. 


Löwy's 


Lederwaarenfabrik, 


Magazin 
Carl Pultz, 
Tiſchlermeiſter, 


10. Kupferſchmiedeſtraße 10. 


Den wer ältniſſen nach allen Richtungen entſprechend, bietet daſſelbe 
K ee al Bezug auf Qualitat und Billigkeit, gewährt zugleich 
(auf 5 Credit und — ohne Preisaufſchlag. [2108] 


enſchirme 


n Seide 6 M. bis 8 M., 
in Wolle 85 M. bis 6 M., 
in Zanella 2 M. bis 4 
elegante Stöcke, gute Geſtelle 
empfehlen 2113] 


Süssmann & Cohn, 
Neuſcheſtraße 56, 


„Gold ⸗Juſel“. 
Preuß. Looſe 1. Kl. 


kaufe jeden Bone und zahle 
bes Viertel 30 Mark. 


J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Carl Stangen’ abe Gesellschafisreise 


„Italien .. Sicilien! 


6. 1879. Dauer 44 Tage. Preis 1350 Mark. 
en Im Preiſe find begriffen: [438] 


Fabri, Fubrung vollſtändige Verpflegung, zransport 


mittel zu den Ausflügen, ee zc. Proſpecte gratis in 


Carl Stangen’s Heisebureau, 


Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 


Pianoforte 


| En gros. En gros. 18; E detail. | 


e Magazin 
oo „zahle für jedes Loo 
mnie, Permanente Ind Ausſtellung, 


Modewaaren⸗Handlung, 
Nicolaiſtraße 20. 


Ich kaufe 


Viertel», halbe, ganze 


Looſe Prß. Lotterie 


und zahle pro Viertel ſtatt 9 Mark 
27 M, alſo pro Viertel⸗Loos 18 Mk. 
mehr als der Koſtenpreis. Auswär⸗ 
tige erbitte per Poſtmandat. [1323] 
Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


3 Damen : Atlas - Masken, 
nach auswärts, zu 2 
5 87 bei Cha ffak. 


Zwingerplatz 1 — 4 Etage. 


Daſelbſt iſt ein gebrauchter Polyfander Stutzſlügel von 
Bechstein preiswerth zu haben. 2110 


Den Ausverkäufern 


ur gefälli 5 er 29 daß meine geräumigen Locale am Ringe, 1. Et., 
nn gi wie vor ihnen zur Verfügung ſtehen. 2084 
Jauer, 31 anuar 1879. [2054] 


Lorenz, Hotelbeſitzer zum Rautenkranz. 


9 — 


von 8:—10,000 Thlrn. 


Abveite Beilage zu Nr. 
Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


Die in dem Nachtrage VIE zu dem diesſeitigen Localtarif eingeführten, 
nach den Beſchlüſſen der deutſchen Eiſenbahn⸗ Verwaltungen neu redigirten 
„Allgemeinen Tarifvorſchriften nebſt Güterclaſſification“ finden vom 1. Febr. 
bezw. 1. April d. J. ab auch in ſämmtlichen nach dem deutſchen Reform⸗ 
ſyſtem erſtellten directen und Verbandverkehren, an welchen die diesſeitigen 
Bahnen betheiligt ſind, Anwendung. 25 12147 

Soweit erforderlich, werden für dieſe neu redigirten Vorſchriften in den 
betreffenden Verbänden beſondere Nachträge herausgegeben werden. 

Breslau, den 2. Februar 1879. 


Königliche Direction. 


Die im Tarif für den Poſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Verkehr vom 
1. September 1877 und im Tarif für den Stettin⸗Schleſiſchen Verkehr vom 
1. December 1877 Seite 5 vorgeſehene Beſtimmung, daß in genannten 
Verkehren die für den Local⸗Güterverlehr der Verbands⸗Verwaltungen be⸗ 
ſtehenden „Allgemeinen Beſtimmungen“ Anwendung finden, iſt dahin ab⸗ 
zuändern, daß in beiden Verkehren fortan die für den Verbands⸗Gütertarif 
der deutſchen Eiſenbahnverbände beſtehenden „Allgemeinen Beſtimmungen 
für den Güterverkehr“ zur Anwendung kommen. Zu letzterem iſt ein Nach⸗ 
trag II mit Giltigkeit vom 1. Febr. c. erſchienen und bei den Stationstaſſen 


zum Preiſe von 0,25 M. käuflich zu haben. [2146 
Breslau, den 30. Januar 1879. 


Die geſchäfts führende Verwaltung. 


nigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ein Herr von Diſtinetion, 


fſizier a. D. oder Landwirth, 
mit guten Verbindungen unter Landwirthen, findet angenehme und lohnende 


Anſellung bei einer Hagelverſicherungsgeſellſchaft a. G. 

Fr. Offerten sub Chiffre L. Z. 3 befördert Rudolf Moſſe in Breslau, 
Ohlauerſtraße 85 J. [1523] 

U die volle Wirksamkeit der Coca- 

rot. 0) Sams Pflanze entfaltend (Belehrung über 

l A ihre Anwendung gegen Brust- und 

Lungenleiden (Pillen Nr. I) Unterleibs- 

krankheiten (Pillen Nr. II) u. Nerven- 

enden leiden aller Art (Pillen Nr. III) franco 

Lande Molten gratis) stets vorräthig: Mainz: Moh- 

. E ren-Apotheke, und deren Depots: 

Breslau: S. 6. Schwartz, Ohlauerstr. 21 und Alte Scheitnigerstr. 6. 

B. erlin: C. Kaumann, Schwan-Apotheke, Spandauerstr. 77, Posen: 
Dr. Mankiewicz, Kgl. Hof-Apoth. 703 


„Reine Natur-Moselweine“ 


16657 Carl Kilos, Dominikanerplatz 2. 


* 


> Vollblut-Stammbeerde | 
Ga Mallnau (a 


? (Tochterheerde aus Sagtel). 8 
Der XIII. Bockverkauf über 50 ſprungfähige Merino⸗Kammwollboͤcke findet 


am 22. Februar d. J., Mittags 12 Uhr 


7 
in öffentlicher Auction mit 100 Mark Angebot ſtatt. [258] 


Gallnau bei Freyſtadt Weſtpr. . 
Otto Schütze. 


Jedes Loos ein Treffer! 


Zur letzten Ziehung 


offerirt 


9 
+ 
* 


2 a Ar 15 2 
Heiraths-Geſuch. 
in Kaufm., geb. j. Mann, 
25 Jahre alt, kath., in feſter 
Stellung, mit Vermögen, wünſcht 


ein anſt. Mädchen mit Vermögen der k. k. öͤſterr. 
oder Wittwe mit Geſchäft zu ehe⸗ 
9 1 en e Pesch 

icht anonym. Offerten unter 
0.2972 befördert Rudolf Moſſe, 1 8 3 9 2 T 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I. 8 taa tg Loose! 


welche unbedingt alle 
am 1. März 1879 
mit Treffer gezogen werden 
muͤſſen, verkaufen wir mit 

deutſchem Stempel: 
1 Fünftel Origi- 

nal-Loos 

1 Halih. Fünftel 200 
1 Viertel dito. 105 
1 Zehntel die. 44 
1 Zwanzigst. dto. 22 

= 630,000 Rm. 
Nieten exiſtiren bei dieſen 
Looſen nicht, jedes Loos muß 
einen Treffer machen, und ge⸗ 
langen auch die kleinſten Treſſer 
ohne jeden Abzug zur Aus⸗ 
sahlung. 5 
nſer Wiener Haus, deſſen 
Augenmerk jetzt allein auf den 
Umag dieſer Looſe gerichtet iſt, 
befindet ſich dadurch in der 


* 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ich ſuche für eine feingebildete Dame, 
25 Jahre, evang., mit einem Ver⸗ 
mögen von 20,000 Thlr. einen Lebens⸗ 
efährten. Höhere königl. Beamte, 
kittergutsbeſitzer und Fabrilbeſitzer 
bitte ihre werthe Adreſſe vertrauens⸗ 
voll an mich zu ſenden, Frau M. 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtraße 14. 


Gesuch! 

Eine ſehr rentable Fabrik (Eiſen⸗ 
branche) ſucht einen thätigen oder 
ſtillen Theilhaber mit einer Einlage 
Grundſtücke 
ehr ſchön gelegen, Einrichtungen, 

aſchinen neu, dieſelbe beſitzt eine 
alte kaufmänniſche feine Kundſchaft. 
Nettogewinn 25—30 pCt., 8 pCt. v. günftigen Lage, Ganze und 
Umſaß werden garantirt. 2056] sünftel Original⸗Looſe auch für 

Offerten unter H. 2523 befördert Vanauiers billigſt berechnen zu 
Fein 1 Woge Brel von Saafen: | können. 1343 
ein ogler, Breslau. 

3 NYITRAI & Co., 
Bankhaus 


um 1. April d. J. iſt für meinen a 
Ausſchank, 40 jährige, ſichere, alte Wien, und Budapeſt, 
Kärntnerſtraße, Waitznergaſſe. 


Nahrung, die Stelle eines cautions⸗ 
Capital!? : 


fähigen, verbeiratheten, im Schank⸗ 
fache erfahrenen Lohn⸗Pächters zu 
2105 
Zur größeren Ausbreitung eines 
ehr le . und gewinn 


beſetzen. 8 
Re: Danziger 
Brauerei⸗Beſitzer in Neuftadt OS. 
ringenden Unternehmens, nicht 
Fabrikgeſchäft, wird die Betheili⸗ 


Ein gebrauchtes Coupe 
balbgedeckte,! kl. Om: | gung von 12. 15,000 Capital A 


nibus, gut im Stande,] wünſcht. ; ies wird bei 
nebſt Auswahl neuer Wagen, Lan⸗ en Siherſtelung eine 


1 g hypothekariſcher Si 
dauer mit neueſten pat. Woti nen an Berunfann arantirt. 
empfehlen 1] [Offerten sub II. 2545 erbeten an 


I.k171 
‚ R. Dressler & Sohn, 
Biſchofſtraße 7. 


Dresden. 


Der Vertreter einer größeren 
Mühle I biefigen Platz und Um⸗ 


Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


1 Pianino, ig in zen 


und Bauart, äußerſt billig, ſowie 
ein Pianino (Tafelform) für 60 Thlr. 
Hummerei 36, 1. Etage. [1443] 


Ein Piauino, 


Poliſander, reizende Ausſtattung und 
ausgezeichneter Klang, äußerſt billig. 
u verlaufen. Näheres ing 12, 

[1418] 


egend ſucht noch, eine oder zwei 
eiſtungsfähige uhlen zur Ver» 
tretung. of Off. unter P. 4066 an 
Rudolf Moſſe, Dresden, erbeten. 


im Laden. 


Nutzungswerth 6000 


57 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns [113] 

Richard Bayer 
zu Breslau der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
oder noch nicht geprüft ſind, ein 
Termin 
auf den 11. Februar 1879, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem Commiſſar, Gerichts⸗Aſſeſſor 
Trieſt, im Zimmer Nr. 47 des 2ten 
Stocks des Stadt⸗Gerichts anberaumt 
worden. 

Die Betbeiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haren, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 29. Januar 1879. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 28 An Bri- 
Be zu Breslau, eingetragen im 

rundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neufheitnig Band 12 Blatt 361, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 11 Ar 70 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
1 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 5 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2550 Mark. 

erſteigerungstermin ftebt, 
am 25. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 26. April 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſckriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige cg dar und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau All b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu RER 
haben, werden aufgefordert. diefel en 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [114] 

Breslau, den 27. Januar 1879. 

Königl. Stadt-Gericht, 

Der Subhaftations-Nichter, 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 3 Brüderſtraße 
iu Breslau, eingetragen im Grund: 
ee von Breslau und zwar bon der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 12 Blatt 129, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 3 Ar be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der 8 
ark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 28. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Bee Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
m 29. April 1879, 

Nachmittags 12½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Den, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 115] 
Breslau, den 28. Januar 1879. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Sübhaſtations-Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind: 
I. eingetragen: [337 
Nr. 1820 die Firma 
Herrmann Freund 
Ei Beuthen OS. und als deren 
nbaber der Buchhändler Herr: 
mann Freund daſelbſt; 
. aelöfcht: 
Nr. 709 die Firma: 
Simon Kirschner 
zu Beuthen OS.; 
Nr. 1540 die Firma: 
Adolph H. Sternberg 
in Zawodzie. 
„Beuthen O8. den 31. Januar 1879, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


— 
— 


EEE ———— EETTNT, — 2 4 


1. Abth. 


e 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gutsbeſitzer Louis 
Woſchke zu Dyhernfurth gehörige 
Gut Nr. 30 Biſchdorf ſoll im Wege 
der notbwendigen Subhaſtation 

am 19. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtückgehören 76 Hectar 
47 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 2030 Mark 
25 Pf. bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 348 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hyporbekenſchein, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unferm Bureau Ic während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
ibekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge: 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 10⁵ 
am 20. März 1879, 
Vormittags N Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteier⸗ 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verlündet 

werden. 

Neumarkt, den 14. December 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 


Der Subhaſtations⸗RNichter. 
Gebel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das für die verehelichte Böttcher⸗ 
meiſter Anna Nathai, geb. Elbel, 
u Münſterberg eingetragene Grund: 
tüd Blatt Nr. 138 Münſterberg mit 
150 Mark Nutzungswerth ſoll im Wege 
der nothwendigen Subbaftation 

am 17. April 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in dem Polizeigebäude 
bier, Sitzungszimmer Nr. 1, verſtei⸗ 
gert und ſoll das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlages [334] 
am 17. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kauſbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen konnen in 
unſerem Bureau 1 während der Amts: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

9 8 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpaͤteſtens im obigen Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Münſterberg, den 29. Januar 1879. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Winge. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt die 
[335] 


Firma: 
Anton Koloczek 
unter Nr. 231 und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Anton Koloczek 
zu Ober⸗Glogau am 27. Januar 1879 
eingetragen worden. 
Neuſtadt OS. d. 27. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter if 


t die 
2 336 
Hedwig Qujotek 

unter Nr. 232 und als deren In⸗ 

211155 die verehelichte Hedwig 

ujotek, geborene Kaiſig, zu Ober: 

Glogau am 27. Januar 1879 ein⸗ 
getragen worden. 

Neuſtadt OS., d. 27. Januar 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 486 die Firma 
H. Ruscheweih 
zu Gottesberg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Heinrich Nuſche⸗ 
weih zu Gottesberg am 21. Januar 
1879 eingetragen worden. 2126 
Waldenburg, den 21. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 487 die Firma 

. W. Baar . 

zu Nieder⸗Hermsdorf und als deren 
Inhaber der Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Dyhr zu Nieder⸗Herms⸗ 
dorf am 23. Januar 1879 einge: 
tragen worden. [2127] 
aldenburg, den 23. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


in Kaufmann, dem beſte Referenzen 


— 


Firma: 


zur Seite ſtehen, ſucht Agenturen] O 


für Oberſchleſien. Auf Wunſch Caut. 
Off. sub 15 108 Sähwfenoch long 


Bekanntmachung. 
en unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung eine Geſellſchaft sub laufende 
Nr. 48 unter der Firma: [333] 
Wutke & Co. 
unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 
niſſen: 

Die Geſellſchafter ſind der Kauf⸗ 
mann Hermann Wutke in Breslau 
und der Tuchfabrikant Adolph 
Bergner in Brieg. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat am 1. December 1878 
begonnen. 

beute eingetragen worden. 
Brieg, den 25. Januar 1879. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abtb. 
Gerichtliche Auctionen.“) 


Gegen fofortige baare Zablung 
ſollen verſteigert werden: [2120] 
am 10. Februar e. Vorm. 10 Uhr, 

Höfchener Weg Nr. 4, 
3 Lowrys mit Bremsvorrich⸗ 


a l Uhr, Gräbſcenerſraß 
um r, ra knerſtraße 
Nr. 17 


. U 
2 Garnituren, Sopha, Fauteuils 
und Stühle, 2 Spiegel, 1 Flügel⸗ 
Inſtrument: 

am 11. Februar e., Vorm. 9 Uhr, 

im Stadt ⸗Gerichts⸗Gebäude, 
Kleidungsſtücke, verſchiedene Ma⸗ 
bagoni⸗ u. a. Meubles, eine 
ge Meubles⸗Gimpe, 34 Paar 
Schlaf⸗ u. a. Schuhe, 10 Paar 
Filzſtiefel, 3 Billardbälle; ferner 
eine Anzahl Eiſen-Meubles: Bett: 
ſtellen, Waſchtiſche, Stühle ꝛc., 
ein Neſections⸗Beſteck; 

am 12. Februar e., Vorm. 11 Uhr, 

Holteiſtraße Nr. 42, 
eine Partie Bretter und Bohlen; 
am 13. Februar c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat. Ger.⸗Gebäude, 
verſchiedenes Mobiliar, ein Pia⸗ 
gu „Auger Ning 
um r, Ring Nr. 3, 
eine Drehrolle. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


) Der Verkauf der 14 Pflüge und 
2 Gartenſpritzen iſt aufgehoben. 


— o 
Auction. 

Donnerstag, den 6. d. M. und 
darauf folgenden Tag werde ich 
im Kosterlitz’schen Hotel in 
Ratibor eine fat neue vollſtän⸗ 
dige Hotel⸗Einrichtung, beſtehend 
in Nußbaum⸗ und Eichenmöbel 
gegen gleich baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern. [444] 


A. Bandmann, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Neeller Verkauf. 


Ein vor 4 Jahren neu erbautes 
Haus, 6 bewohnbare Zimmer, Remiſe, 
Stallung, 2 Morgen ſchön gelegener 
Obſt⸗ und Gemüſe Garten, nahe der 
Stadt und Eiſenbahn, vorzüglich ge⸗ 
eignet für Kunſtgärtner oder herrſchaft⸗ 
lichen Ruheſitz, iſt verkäuflich. Preis 
6000 Thlr., 2000 Anzahlung. Näheres 
beim Scholtiſei⸗Beſitzer Hentſchel in 
Nieder⸗Wieſa bei elfen in 
Schleſien. [433] 
Ein ſeit 37 Jahren beſtehendes 

Uhren⸗Geſchäft iſt wegen Todes⸗ 
fall bald zu verkaufen Niedlaiſtraße 
Nr. 22. 1430] 

Auch werden daſelbſt Uhren unter 

dem Fabrilpreiſe verkauft. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen 
iſt in einer bedeutenden Provin⸗ 
zial⸗Garniſonſtadt Schleſiens ein 
mit feinſter Kundſchaft gangbares 
Putz⸗, Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren-Geſchäft unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen per ſofort 
zu verkaufen. [2124] 

Anzahlung nach Uebereinkommen 
mäßig; dazu erforderliches Capital 
4.— 6000 Mk. — Gef. Offerten 
nimmt Herr Adolf Lomnitz, 
Breslau, Gartenſtr. 5, entgegen 
und ertheilt nähere Auskunft. 


Ein kleines Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft, in beſter Lage⸗ 
am Markt, iſt wegen Todesfalles 
zu verkaufen. en 

( 


billi 
durch [ 
W. Bick, Bunzlau i. Schleſ. 


Eine 50 bis 60 Jahre alte, auf einer 
der lebhafteſten Straßen befind⸗ 
liche Schloſſerwerkſtätte, ſehr gut im 
Gange, mit vollſtändig eingerichtetem 
Werkzeuge, mit guter Kundschaft und 
maſſiv gebautem Haufe, iſt durch ploͤtz⸗ 
lich eingetreten Todesfall entweder zu 


verkaufen oder zu verpachten. [436 


Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
melden bei Wwe. Julius Tietze. 
Oſtrowo, im Februar 1879. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 

BER, lich A eile Rant. 

w rieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
d 13 1“ Ne: 9 1999 


u. 12— 


r N 9 * 


Sprechſtunden täglich von 8—10f b. 
25 90 br. lic 


D 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
[1253] Nikolaiſtr. 44/45. 


Künſtliche Zähne 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzlofe 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage. 
Eingang Altbüßerſtraße. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
lehne mit Prolongation. [1339] 
S. Schiftan. Schweidnitzerſtr. 31. 
Capital⸗Geſuch. 
Ein altes Geld⸗ und Lombard⸗ 
Geſchäft ſucht bei 80 pCt. Nutzen 
per 1000 Thlr. und Monat, ſowie ge⸗ 
nügender Sicherheit, welche in Händen 
gegeben wird, einen ſtillen diser. Theil⸗ 
nehmer. Gefl. Adr. wolle man an die 
Annonc.⸗Exped. von L. Grundt, Ber⸗ 
lin, Prinzenſtr. 44 Chiffre B. 168 einf. 
E jungen Dame, welche eine 
höhere Lehranstalt besucht, ge- 
währt Pension J. Schubert, Lehrer 
der höh. Töchtersch. a. d. Taschenstr. 
und Gesanglehrer, Neumarkt 18. 


Schuler. welche die hieſ. Gymnaſien 
beſuchen, finden bei liebevoller 
Pflege, kräft. Koſt und gef. Wohnung, 
auf Wunſch ine Nachhilfe, Auf⸗ 
nahme bei Cebulla, Rechnungsrevif. 
a. D., Leſſingſtraße 5, I, links. 


Magenkraukheiten ꝛc. 
beh. ſpec. pr. Arzt Dr. Demlow, 
Malerg. 30, Sprechſt. 9—11, 2—4. 
N53. Betreffs Magenkrampfs bin 
ich ſeit 18 Jahren im Beſitz eines Heil⸗ 
mittels, welches vor den üblichen den 
Vorzug hat, ſofort u. dauernd zu helfen. 

Auf vielfaches Zureden mache ich 
davon Mittheilung mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ich daſſelbe vorräthig halte. 

chör- Oel heilt die 
Taubheit, wenn selbige 
nicht angeboren, und 
bekämpft sicher alle mit 
Harthörigkeit verbun- 
denen Uebel, à Fl. 18 Sgr., 
versendet C. Chop, Apo- 
theker in Sondershausen. 


. men nn 
7 { 

Viele Selbstmorde 
find die Folge der Verzweiflung 
über frühere Ausſchweifungen 
und geheime N E210 

Jugendſünden, 
wodurch das blühendſte Leben 
zerſtört wurde! Möchten Alle 
— ehe es zu ſpet iſt — das be: 
rühmte Original⸗Meiſterwerk von 
Dr. Wunder leſen, es bringt 
ihnen Troſt — Rath — Hilfe! 

Dieſes Werk (über 200 Seiten 
Text) iſt gratis⸗franeo gegen 
Freimarke zu bezieben von k. 
Arndt's Verlagsanſtalt in Leipzig. 


— 
Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, esche 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Forschung erfolgt nach den neueſten 


orſchungen der Medicin. 1137 


Hau krankheiten aller Art (Flech- 
ten), alte Fussübel, Nerven-, 


Unterleibs- und Frauenkrankheiten, 


die hartnäckigſten, auch nach erfolge 
loſen Badecuren, heilt brieflich mit 
ſicherem Erfolg der im Auslande 
approbirte Dr. med. Harmuth, 
Berlin, Kommandantenſtr. 30. [431] 


Sprechzimmer f. Hauteu.Sypbilis- 
kranke Nin 39, er Tag. Außer 
Sonntag) %5—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 5 der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 5 


2 Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Weben ene deen we, 


Geſchlechtskrankheiten 


(Ausflüſſe, Schwäche⸗Zuſtände) heilt 
ſicher prakt. Wund⸗ und Comm. ⸗A 

Hiller (36jähr. Praxis), Albrechts⸗ 
ſtraße 50, 2. Etage. Ausw. brieflich. 


Für Damen! 


Billige u. discrete Abhaltung des 
Wochenbettes bei Frau Hebamme 
Bartſch, Breslau, Nicolaiſtr. 60, 1. 


finden freundl. diserete 
Damen In Wah 8 ft. Wochen 
ei Hebamme Balzer, 
[1388] Breslau, Altbüßerſtr. 34. 


11435 


rr 


* 


. -.... . 


Gemälde 


ſind & billig [2111] 


Stage, 
| — 


100 Xifitenfarten | 


liefern gegen Einfendung des 
Betrages franco in ſauberſter 
Ausführung und in den neueiten 5 
Schriften Mark 
auf weiß Glacee⸗ Cart. 1,00, 5 
„weiß oder gelb. „ 5 
„ farbig Sammt⸗ „ 
marmorirtem „ 
Maaſero. Repp⸗ 5 
Moiree o. Fant.⸗ „ ri 
farbigem Nepp⸗ „ 2, 00, 


100 Adreßkarten 


auf weiß oder gelb. Carton > 
1,50 und 2,00 M., . 


0 
4 Briefpapier 
weiß, nicht durchſchle agend, mit 
ieder beliebigen Firma in; 

. ver Nieß von Wi 
M. 5,50 an, [1642] f 


1000 Sanfeounerts E 


kleine mit Druck für M. 3,75, 0 
große O mit Druck für M. 4.50. 5 
Heinr. Ritter u. Kallenbach, ) 
Papierhandlg., Nicolaiſtr. 12, 
—.— Cd: e een — 5 


Stammkuffen! e 


auch m. Photographie. Glasgravirung. 


Er eckel. Angießen alter Deckel. 
= Porzellanmalerei. 
Alter Glas und Bien. 

Billig: 


Glas, Porzellan 
* und Bierflaſchen, 
Schäufenſterpokale. Weg 
Meſſer, Gabeln, neuer. : 
Kloſterſtraße 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 
Die allerhöchſten Preiſe für Brillan⸗ 


ten, Perlen, Gold und Silber, 
Münzen u. Alterthümer zahlt [1843 


Jacoby, 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
[12544 Riemerzeile 20/21. 


100 Scheffel Santeicheln 
verkauft 
Revierförſter Lubre 
zu zu Urſulanowitz pr. Kujau O.⸗S. 


15 00 Schock grüne Weiden. 
3 Neifenſtäbe von 3 bis 5 
Ellen Länge ſtehen 75 Margarethe 
bei Breslau an der Oder zum Ver⸗ 


kauf. Zu erfragen bei Ch. Andritzke 
in Nattwitz. [1403] 


Ein Pferd, 10“ gr., 6 J. alt, Gold⸗ 
f fuchs, feblerfrei, iſt zu verkaufen 
ei 


22. Riemerzeile 22 


Inlänuische Fonds, 


G. Jänſch, leder 30. 11444] 


| Amtlicher Cours, 


a 


Hasel-, Birk-, 
Schnee- und 
Hamb. Hühner 
Poularden, 
Frz. Salaten, 
Radieschen, 
Rosenkohl, 


Schooien, Bohnen” 
Spargel, Telt. Rüben, 
Morcheln, Champignons, 

Steinpilze, Maronen, 

Tiroler Aepfel, 
Malaga - Trauben, 
Naumann's Suppen, 

Erbswurst, Grünkern 


empäehlt 2151] 


Eduard Scholz 


Ohlauerstr. 9. 


Suppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 


i guter, nahrhafter, warmer Suppe nur 


durch Aufkochen von Suppentafeln mit 
Waſſer binnen 10 Minuten bereiten 
zu können, das iſt der große Vorzug 
der im In: und Ausland rühmlichſt 
. Condenſirten Suppen von 
Rudolf Scheller in Hildburghauſen. 
Es empfehlen dieſelben in Tafeln 
à 25 Pfennige zu 6 Teller voll Suppe 
und in fünferlei Sorten: die Haupt⸗ 
Depots in Breslau C. J. Bourgarde, 
Schuhbrücke, in Liegnitz Erich Schnei- 
der. Ferner zu haben in den meiſten 
Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ und 
Droguerie⸗Geſchäften. [246] 


eee ee te, 
bus -Nſd M LAT 
gebrannt an 30 Pf. 
Oswald Blumensaat. 
Morrſcheſtr. 12. Ecke Beere ede 
Kaffee! Kaffee! 


3 d. Pfd. 8, 10,12, 13, 14 Sgr., roh, 

d. Pfd. 7745 8, 9, 10 Sgr., ff. Perl⸗ 
Mocca, roh, 11 u. 12, gebr., 15 u. 16Sgr., 
Getr.⸗Kaffee, d 
beſter weißer Farin, d. Pfd. 37 Pf., 
beiter barter Zucker im Brod 40 Pf., 


beſtes Schweinefett, das Pfd. 50 Pf., 


Badobit, das Pfd. 15—30 Pf. [1110] 
C. G. Müller, Grüne Baumbrüde 2. 
Alle Sorten 2148] 
Speife-, Kinder- und Wiener 
Grieſe, Kaifer-Auszug- 
und Wiener Mund- Mehle 
ſind ſtets vorräthig und werden auch 
in kleineren Quantitäten zu billigen 
Preiſen abgegeben von der 
Kunſt⸗Mehl⸗Mühle 
D. BB. 1 
GL EI WITZ. 


Breslauer Börse vom 3. Februar 1879. i 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsactien. | 


fd. 20 Pf. 5Pfd. 80 Pf., 


Stellen · Anerieenn.Gefnde 
Daranzen-Pifle, 


überall bewährte ra 


jetzt im 
20. Jahrgang 


(Dinstags Abends) eg weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft,honorar⸗ 
frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch Poſtanweiſung: 
monatlich (5Nrn.) 3 M., vierteljähr⸗ | | 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 

direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


Eine bewährte Erzieherin m. beſten 
Zeugn. ſucht von Oſtern d. J. ab 
bei jüng. Kindern Eng. Gehalt mehr 
nebenfähl. Gef. Off. unter Nr. 83 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erden 


Jh ſuche für ein geb., kath. Fräul. 
in geſetztem Alter, von angenehm. 
Aeußeren u. freundl., zutraul. Weſen, 
mit Hauswirthſchaft, Wäſche, weibl. 

Handarb., Erzieh. u. Unterr. kleiner 
Kind. vertr., 1 Stelle als Geſellſch. od. 
Stütze ein. alleinſt. Dame od. Hausfrau, 
Stadt o. Land, Antr. jederz. Gefl. Anf. u. 
Geh.⸗Ang. unt. K. S. poſtl. Gr.⸗Streblitz. 


Al Stütze der Hausfrau empfehle 
ich eine anſtandige Perſon, die mit 
ſämmtlichen Arbeiten, beſonders mit 
Küche, feiner Bäckerei, Wäſche und 
Landwirthſchaft völlig vertraut iſt. 
Auch die Erziehung der Kinder 
würde übernommen werden. [21 
Frau Elwine Schnei 5 
Breslau, Kätzelohle Nr. 9 


Ein Buchhalter, 


der doppelten Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vollſtändig mächtig, findet 
ſofort Stellun 


Eduard Fränkel, 


Schuhwaarenfabrik, Ratibor D.: S. 


in Neifender (Specerift) von 
angenehmem Aeußeren ſucht Stel⸗ 
lung per 1. April, gleichviel welcher 
Branche. Offerten sub E. D. 69 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [418] 


Stellenſuchende aller Branchen 
placirt und empf. koſtenfrei das 
Bureau de Placement von A. Froese, 
Berlin W., Bülowſtr. 77. 11413] 


Ein tüchtiger Küfer, noch activ, 
ſucht per 1. April cr. anderwei⸗ 
tiges Engagement. Langjährige Zeug: 
niſſe und gute Empfeblungen bs 
zur Seite. Gefl. Offerten unter Z 


Exped. der Breslauer —— [1417] 


: 2 Commis 
der Deſtillations⸗Branche, mit 
Buchbaltung vertraut, 


finden 

1. April gute Stellung. Aner⸗ 

4 bietungen mit Zeugniß⸗Abſchrif⸗ 

ten nimmt 11 Exp. der Bresl. 
1 ar — . 84 Eule 


95 2 Einen Commis, 5 
der der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 
ſuche zum ſofortigen Antritt. 155. 

Liegnitz. Guſtav Adolph 


Ein flotter Verkäufer 


findet in meinem Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft per bald od. 1. März dauern⸗ 
des Engagement. 1 

N. Gottheiner, Görlitz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, 


„ 


um Pius. Antritt oder 
1. April ſuche ich einen 2140. 


tüchtigen Verkäufer, 


der die Bande, S. en in und 
Strickgarn-Bran e genau kennt. 
Julius Wiener, 
Landeshut in Schleſien. 


in Commis, gelernter Speeeriſt, 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, vor Kurzem ausgelernt, activ, 
ſucht behufs weiterer Ausbildung per 
1. April eine dauernde Stellung. 
Gef. Offerten erbeten unter M. P. 
100 100 poſtlagernd Pleß OS. [420] 


Ein 1 fein j. Mann, welcher mit der Colo⸗ 
nial⸗ und Eiſenwaaren⸗ Branche 
vertraut, der dopp. u. einf. Buchführ. 
und ſämmtl. Comptoirarbeiten mächt., 
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlung, 
unter beſcheidenen Anſpr. per 1. April 
anderw. Stellung. Gefl. Off. unter 
H. 89 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann; 


moſaiſch, gelernter [2139] 


Deſtillateur, 


mit der Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut u. eine ſchöne Hansſchrift ſchreibt, 
welcher mehrere Jahre in einem größ. 
8 :Seihäft fungirt, ſucht per 

1. April c. Stellung. Gefl. Offerten 
bitte unter H. 2509 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, zu ſenden. 


Ich ſuche einen polniſch ſpre⸗ 


chenden intell ig. 


2 Deſtillateur 33 


1 8 gute u. dauernde Stela nach 
außerhalb per ſofort. 
A. Wohlmann, Weddenſnaße 10. 


Brennerei⸗ 
Inſpector-Geſuch. 


In einer größeren Getreide⸗Bren⸗ 
nerei und Preßhefen⸗Fabrik wird zum 
ſofortigen Antritt ein tüchtiger Bren⸗ 
nerei⸗Inſpector geſucht. Nur ſolche 
Bewerber, welche bereits längere Zeit 
in einem derartigen Etabliſſement 
thätig geweſen, die Hefe⸗Fabrikation 
beſonders genau kennen und gute 
Zeugniſſe beſitzen, wollen ihr Geſuch 
unter J. P. 2876 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, 
Berlin S W., gelangen laſſen. [2131] 


Ak Herbſt ſuche ich einen jungen, 
u Leiter für meine 


Dampf⸗Stärke⸗Fabrik. 
Bewerber, welche ſelbſtſtändig oder 
annähernd ſelbſtſtändig in einer 


Trocken⸗Stärke⸗Fabrik mit Roggen⸗ 
Mühle thätig geweſen, hierüber gute 


Original- Atteſte haben, mögen, ſich 


bald an mich wenden. Feeie Woh⸗ 

nung, Gartenland und Deputat; Ge⸗ 

halt nach Uebereinkommen. [2132] 
Carnid bei Labes in N 
n Bülow. 


Für Wilddbeſher und 
De Holzhandlungshäuſer. 


ann in geſetzten Jahren, ver⸗ 
beirathet, cautionsfähig, im Wald⸗ u. 
Dampfbrettmühlengeſchäft ſeit 25 25 Naß 
ren als Verwalter, Controleur, Rech⸗ 
nungsführer und Kaſſirer thätig, be⸗ 
abſichtigt ſeine gegenwärtige Stellung 
aufzugeben u. eine andere dergl. event. 
auch anderer Branche zu übernehmen. 
Gefl. Off. erbeten unt. H. 50 haupoſtl. 


Nichtamtl, Cours. 


Reichs - Anleihe | 4 95,70 B Amtlicher Cours. 1 Ei 2 
Pras, cons. Anl. 4½ 105,10 B Br.-Schw.-Frb. 4 63 00 bzB e 1 — ult. 111 G 
5 San Anl. 1 95,75 à 80 bzB 117 Bee 3% | 119,90 bz Oest-Franz..Stb 4 2 alt. 421 d 
o. Anleihe. 0 — 4 Er 
8tSchuldsch. 3% | 91,50 6 R-O-U.-Kisonb 4 1106,75 bzB e 
Prss. Präm.-Anl. IE do. St.-Prior. 5 111,75 G Warsch.-W.St A 4 — — 
Bresl 400 Br.-Warsch. do.!5 — do. Prior. 5 — — 
4 102,10 bz 9 AR vn 
Seh, aden. 2 87,35 br Inländische Elsenbahn-Prioritäts- | en O. 8 — = 
do. Lit. . Obligationen. Krak.- Oberschl. 4 Fa 2 
do, alil. ..... * 97,50 6 Freiburger ....|4 92,50 6, 696,75 B do. Prior. 4 — #3 
do. Lit. A. 4 96,00 6 do. SAT 98,50 8 Mührisch - Sn — 
d do, 19 102,20 G do. Lit. H. 4 95,70 bzB Centralb.-Prior. 8. — 32 
aa, Lit. B. 13% | — ds. Lit. 3.1442 | 95,70 bzB 
do. do. 4 — do. Lit. K. — 70 bzB 
do. Lit. O. 4 I. 96,50 8 do. fe 02,50 @ Bank - Aotien. 
do. do, ...|4 | 11.9580 @ Oberschl, Lit. E. 3% 87.00. B Bral-Discontob.]4 | 66,50 B 2 
do, do. 4, 102,10 8 do. Lit. C. u. D. Zn 93, 50 bz do. Wechsl.-B. 4 71,00 G — 
do. (Rustical) 4 I. — do. 1873. 4 92, 60 ba D. Reichsbank |4% | — = h 
— — 4 II. 95,80 bz do. 1874 4% 100,0 B Sch. Bankverein 4 85,25 8 — 
4% 103,106 do. Lit. F. 4½ 101,30 B do. Bodenerd. 4 8900 B | 2 [daB 
v0. Ora. Pfade 4 95,60 a 45 bz do. Lit. G... 19 100,60 B Oesterr. Credit 4 385 6 ult. 384,50 4485,50 
Rentenbr. S4 | 97,65 ba do. Lit. H.. 4 101,65 B | ba 
do. Posener ö re He 5 9 0, 1 14 N 
-Hilfsk, / e. Neisse - Br — 705 wg. — 
ie. 1100 10175 G | 4 wine. e ee Industrie-Aotlen, 
Sehl, Bod. rd. 0 95,75 8 W. Oder Ufer. 1238 10085 5 Bresl, Act- Ges. Er 
do. 99,75 bz — für Möbel 4 ei 2 
Goh. Pr.-Pfdbr, 5 er Weohsel-Course vom 3. Febr, do. do. St.- Pr. 44 — — 
Sächs. Rente 3 — 8 mr 4 [RS. 168,90 @ do. Börsenact. 4 — 2 
. 6 See) 2a 4. M. 167,95 @ do. Spritactien 4 — — 
775 Balg. bl. 100 r. 3 8. — do. Wagenb.- 814 — — 
Ausländische Fonds. do. „ do. Baubank . 4 . u 
Orient-AnlEm.L}5 56 B London 1 L.Strl. 3 |xkS. 20,385 6 3 4 = — 
do. do. II. 5 | 55,50 B do. do. 3 [zu. 20,28 B Laurahütte . 4 | 65,25 @ alt. 64,75465,25bz 
Lanes. Rente: 16 eh Paris. 100 Frs. 3 kS. 80,95 B Moritzhütte ... 4 — — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 536 . 2. — 0.8. Eisenb.-B. 44 — pi 
do. Silb.-Rent 4% 54.00 6 Warsch. 1008.R.|6 |8T. . 117380 B Oppeln. Cement |4 Er = 
do. Goldrente 4 | 64,0 B Wien 100 Fl... 4 25 x8. 173,50 ba Schl. Feuervers. 4 — en 
do. Loose 18605 ars do, do, 172,20 & do.Immobilien |4 — — 
do. de. 1864 — — do. Leinenind. | — = 
ng. Goldrente s | 70,85 & 1,15 ba Fremde We do, Einkh. A. 4, — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,50 bz casten — do. do. St.-Pr. 414 — — 
do. Pfandbr. 4 — 20 Frs.-Btücke| — Sil. (V. ch. Fabr.) |4 — — 
de. do. 5 — Oest, W. 100 fl. 173,85 5 ult. 173,50 bz] Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Russ, Bod.-Crd 5 — Russ. Bankbill. [B [194 2 Vorwärtshütte . 4 — — 
Rnas, 1877 Anl. 5 83,00 8 100 8.-R. 194,85 ba ſult. 1425 a 


* r BIT TER 2 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gm e welcher am 1. April 

Lehrzeit in einem Spezerei⸗ 
und Sefianonsgetät beendet, ſucht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung in 
einem großen Deſtillation b Offer als 
1 Stellung. Gefl. Off. unt. 

. 86 in d. Bfk. d. Bresl. Zig. erb. 


f Wirst Volontair, 


der anſtatt 71 85 Penſionszahlung 
ein Capital von 3⸗— 4000 Thlr. gegen 
bypothekariſche Sicherheit legen kann, 
findet liebevolle Aufnahme. Reitpferd 
3 freiem Futter. Gef. Offerten unter 

. 2543 an die Annoncen⸗Expedition 
555 Haaſenſtein K Vogler, Breslau. 


Wir ker für unfer Waaren⸗ und 
Bank⸗ Geſch 415 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. Koſt u. 
W auf Wunſch im Hauſe. 
H. Kayser Söhne, 
Bir Hoflieferanten 
Meiningen. 


Für meine Nope gage ande 
lung ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen [439] 


Lehrling, 


welcher mit den i Schul⸗ 
kenntniſſen berſehen iſt. 
5 4 eee Tatibor. 2 


= Apotheler⸗ Lehrling. 
Zum baldigen Eintritt ſucht einen 
polniſch ſprechenden jungen Mann 
die Apotheke in Guttentag. 


Fit mehr. bed. Engros⸗ u. Detail⸗ 
Geſchäfte werden Lehrlinge mit 
guter 3 zum Antritt 
per Oſtern 1 81 urch Hencke & 
Hartmann, alte Börſe, im 318 
bureau. 122 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Für eine Dame wird ein möblirtes 
6) Zimmer mit Penfion bei einer 
jüdiſchen Familie ſogleich geſucht, 
möglichſt Parterre oder eine Treppe. 
Adreſſen abzugeben sub X. 88 Brieſ⸗ 
kaſten d. Bresl. Zig. [1446] 


1 großes Vereinszimmer 


iſt an eine Studenten: e oder 
an Vereine zu vergeben. Den 
unter B. 76 an d. Exped. d. Bresl. Ztg 


Paradiesſtraße 23 


die halbe 1. Etage, 3 Zimmer mit 

Zubehör, Cloſet u. Waſſerleitung, zu 

vermiethen. 1436 
Näheres im 2. Stock links. 


Z nge rag 4, 2 Treppen, iſt ein 
großes Hinterzimmer und ein 
möblirtes Zimmer, vornheraus, an 
einen anſt. Herrn od. Dame z. verm. 


8 find 1. Et., 3 Zimm., 
Cab., Küche, p. Dftern (auch zum 
Gesch ie 3 zu . 
Auskunft Ohlauerſtraße 45, 
Nachmittag bis 4 Uhr. 114871 


Ohlauer⸗Stadt⸗Graben 17 


iſt der balbe dritte Stock, 3 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Küche und Zubepi zu 
vermiethen. [14 


„Näheres beim Sausmeitet dafelb t. K 
Telegraphiſche Witterungsberichte dom 3. Februar 


Weg (m 5 Ine Penſion) 
L 14 
od. j. Mann b. Ne d wie da ei 


finden. Off. sub B. B. an das . 
Annonc. „Bureau, Carlsſtraße 1. 


Babnhoſſtraße 21 


der 3. Stock, 5 Zimmer und reichl. 
Beigel,, für 275 Thlr., ſof. beziehbar. 


Ning Nr. 16 


üt die erſte Etage 19 Geſchäftslocal 
und Wohnung zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt in der Weinhand⸗ 
lung bei Herrn Suſt. [ 


Blumenſtraße 4 3 


Parterrewohnung zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


10 der 2. Stock zu vermiethen. 2285 


Wildchen 12 (Villa). 


Verſetzungshalber iſt eine herr⸗ 
ſchaft ftliche Wohnung, beſtehend aus 
5—7 Zimmern, Wa ſerl., Cloſet und 
1 Garten zur eigenen Benutzung, zu 
vermiethen 354] 

Näheres daſelbſt Parterre. 


1355 


Wallſtr. 13014 Storch) 


ſind per Oſtern mehrere Wohnungen 
vornheraus zu vermiethen. Auskunft 
b. Vicewirth Posner, Wallſtraße 14b, J. 


Neudorfſtraße 9, 


nahe der Gartenſtraße, iſt eine Woh⸗ 
nung 2. Etage, von 4 Piecen, Waſſer⸗ 
leitung, Cloſet und Zubehör, per 1. 
April zu en, [1424] 


N. Schweidnitzerſtr. 18 


(in meinem e am 


alten Hotel) iſt der ganze 
dritte Stock zu enge ee 
Preiſe bald oder per 1. April 


zu beziehen. 
Raberes bei mir ſelbſt. 
C. "nalisch, Hotelbeſitzer. 


Werderſtraße 10 


iſt ein ſchönes Quartier für 200 Thlr., 
ſowie Wohnungen für 80 u. 70 Thlr. 
bald zu. vermiethen. [1419] 


Neue Oderſtraße 130 


iſt ein ſchönes Quartier mit Cloſet 
und Waſſerleitung zum 1. 114200 


vermiethen. 
Au ruhige Miether 5 


ſind in einem anſtändigen Haufe, 
Sandvorſtadt, nur 6 Miether, zu ver⸗ 
geben pörlerre" 5 Piecen für 95, im 
2. oder auch 1. Stock 6 Diesen für 
130 Thlr. Offerten unter A. B. 87 
Exped. der Bresl. Ztg. ea 


Farls r. 43, Hinterhaus J, iſt eine 
Gare e Stube mit Kochofen für 12 
Mark monatlich ſofort zu vermiethen. 


Ein großes Gewölbe 
. bald oder per fag 


Ein großer Laden, welcher ſich zu 
jedem Geſchäft, auch zu einer 
Reſtauration eignet, iſt in Liegni 
in der Mitte der Stadt, — Mittel: 
ſtraße — . 975 zu Dun in ver⸗ 
miethen. 144 Ki Wag 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2 — 
5232 32 8 8 
S 2 32 2 

Ort. 38 85 238 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 f 

Aberdeen 759,4] 2, ONO. ſchw. bedeckt. Seegang leicht“ 

Kopenhagen 758,8 —10,6 ftill heiter 
tockholm 754,1] —5,4 WSW. ſtark. bedeckt. 
aparanda 750,2 —20, ſtill. wolkenlos 
etersburg 751,6 —3,2 WNW. ſtill. bedeckt. 

kau 758,5 ı—13,4 SW. ſtill. bedeckt. 

Cork 750,8 7,2 O. ſchwach. Regen. Seegang mäßig. 
reſt | 748,6 1,0 W. leicht. Dunſt. Fe: be Ser. 5 
elder | 756,1 —2,6 ONO. ſtill. bedeckt. 
ylt 759,2 | —6,7 ON. leicht. Nebel. 

Hamburg 758,4] —7,9 |DSD. ſtill. Nebel Raubfroſt. 

Swinemünde | 760,0 |—12,0 ISO. ſtill. Nebe Reif. 

Neufahrwaſſer 761,9 |—17,4 SSO. ſtill. heiter. . 

Memel 760,3] —4,5 I SW. mäßig. bedeckt. Seegang mäßig. 

Paris | 750,4 5,0 |SD. ftill.. halb bedeckt. 
refeld 755,7 18 SO. mäßig. bedeckt. 5 3 

8 758,2 1,3 N. ſtill. bedeckt. Neblig, Glatteis. 
iesbaden 758,4 0,8 O. ſtill. bedeckt. - 
aſſel 9,3 —0,2 SO. ſtill. bedeckt. 

München 759,789 ö. 1 beiter. 

Leipzig 7593| —28 S. ftill ollig. 

Berli 7600 10,1 [OS. Bist yo bedeckt. 

Wien 763,1 —4,0 IDSD. 

Breslau 761,4 |—11,8 |SD. das wolkenlos. | 


Ueberſicht der Witterung: 
Außer in Irland und 1 hat der Luftdruck Allgemein abgenommen, 


während die Temperatur im Streifen 


überall erheblich geſtiegen, 


Thauwetter eingetreten iſt. Zwiſchen Oder und P 

burg herrſcht indeſſen auch beute ſtrenger Froſt. In 
Witterung allgemein ruhig, im Oſten und Süden theilweiſe 
Holſtein bis vor dem Canal trübe und neblig. 
wehen öſtliche, theilweiſe ſtarke Winde, am Eingange des Finniſchen 


buſens ſteifer Suͤdweſt. 
Anmerkung. Die Stationen 


Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſwreu . 
dieser kn enzone. Innerhalb jeder Gruppe it fe 
nach Dit eingehalten. 


d in drei 8 


don Paris bis St. Petersburg fait 


fo daß auch im 4 — W chland 


rad owie in Medlens 
ntral⸗Europa iſt die 
heiter, von 
ſeln 


Auf den britiſchen 
eer⸗ 


Mittel⸗ 


: J) Nord⸗ 
übli 
iſt die be: bau Meß b 


